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^Politische Tagesschau.
zukünftige Residenz des Prinzen 

Wi- st Ernst August,
erfährt ^öbl." von zuverlässiger Seite
Arbeit,« 7̂ "  ^  dem herzoglichen Schloß die 
allen tO. November d. J s . unter
der beendet sein. Auch ist ein Teil
sticht^ ^n, für die künftige Hofhaltung 
Gehenden EEmen können, von dem be­
wirb »esnnst bereits in Kenntnis gesetzt. Es
^au n sck w si« ^  das herzogliche Schloß in 
Leu., di-- ber baulichen Veränderun-
Lenomm,^ s. ^erzogregent Johann Albrecht vor- 
^"rtenden "^^Esicht auf die später zu er- 
Senüaev stu ^ ^ e lch en  Besuche räumlich kaum 
viel Auch laste die Lage des Schlostes
laßeren m ^ ülirig, zumal ihm irgendwelche 
Plan für ^ « an la g en  fehlen. Deshalb ist ein 
btadtqeb?,> *5 Schloßneubau außerhalb des 
Sen dürft, k- '»  Erwägung gezogen. Im  übri- 
bchloß ^bie künftige Sommerresidenz
vinz Hann^ und von den in der Pro-
^ u r ie n b u ra ^ -^ ^ e n e n  Schlöstern noch die 

3 vei Nordstemmen in Frage kommen.

Die bayerische Königsfvage.
?Nvntlichi r. „Bayerische Staatsztg." ver- 
»rochenen ^  SU dem von der Presse be- 
Erklärnnl, . ^^achten in der Königsfrage eine 
iviten des N^- bs heißt, daß schon bei Leb- 
°^>netenkam/^^^°"ken Luitpold in der Abge- 
^ i n z r F ^  worden war. daß
E s  g7b d-?^EP°ld König werden solle. Da- 
vahin kund , '^ regent jedoch seinen Wunsch 
'E tniZ  ^  möge an dem bestehenden Ver­
danke, dah R Sondert werden. Aber der Ee- 
s"hig«n K ö » -^ ^ "  wieder einen regierungs- 
^rholt e r ö r '? /^ " E >  wurde auch später wie- 
^'u.zreaent°^^' Als mit dem nahen Tode des 
^u isterr„ t st gerechnet wurde, ersuchte der 
Agentschaft Justizminister zu prüfen, ob die
!tand heraeft,a?' beendet und der normale Zu- 
E g  zunöcks?» ?Erden könne. Das Gutachten 
^  a t i  o „ a»  ^  der Wog d e r P r o k l a -  
M u zreg ea t,n ^ ?^ .b  u r ist. Nach demTode des 
iis?ikgliedern st?"^-?^ Staatsregierung einigen 
^esem E a? °^ 7  Jam m er der Reichsräte von 

Partei?» ^ ^°untnis, ebenso Mitgliedern 
^uforination ^ Abgeordnetenkammer zur 
Echt, daß s t » ^ ^ c h  wurde zum Ausdruck ge- 
^waigen Gutachten die Grundlage einer

^be, die N*-7 «e den Landtag bilden 
ngens bereits ausgearbeitet sei.

^ s i e d e l n » ?  P r ä s i d e n t e n  der 

ng fia7et.^>e Meldung k e i n e B e s t ä  -

8- 2u^?nem  7 7 ^ " ^  Deutschland, 
-^werbsleben 7 . ^ "  Lande der Welt ist das 
ki7 ^  stark belasst, 7  ^^beiterversicherungsge- 

? " 'S  "°d»-ch in K-». 
k,gk!n Mast- nuber dem Ausland in io

. -niyertLnkrei--, .'^u -'w s einen so 
tzEen 30 ^  Deutschland. Bei üns
stn??Eheit versichert  ̂ E ^ r  ^ ö lk e ru n g  gegen

c h ^ L '-M r -K « .r - .r

streut gleich alls L ?E h t Deutschland mit 24 
der !°zia7n Ä ^ ?  ^uch in den Lei- 

kraa?^^- Im Reiche ist Deutschland
takten 63 Mark ;» n  entfallen auf einen Er- 
Ü ;? Italien 32 7nd ^  Luxemburg

Unfallentschädiguaa7 ^  weiter abwärts, 
l Ä  sungen wurden in Deutsch­

land gezahlt 166,6 Millionen im letzten Be­
richtsjahre gegen 28,4, in Österreich und 1,3 
Millionen in Frankreich. An Invaliden- und 
Altersversicherungs-Beträgen wurden in Deutsch 
land in dem Berichtsjahre 203,9 Mill. Mk. auf­
gebracht, eine Summe, die von keinem anderen 
Staate auch nur entfernt erreicht wurde .Dazu 
kommen noch in Deutschland die neu eingeführte 
Hinterbliebenen-Versicherung mit etwa 67 
Millionen Jahresleistung und die Angestellten 
Versicherung mit nahezu 300 Millionen jähr­
lich. Die Arbeitgeber zahlten im Berichtsjahre 
442 Millionen Mark an Versicherungsbeiträgen 
außer Angestellten- und Hinterbliebenen-Ver 
stcherung die Arbeitnehmer 393 und das Reich 
53 Millionen.

Die sozialpolitischen ReichstagsvSilagen
Von den sozialpolitischen Vorlagen, deren 

Einbringung im Reichstag feststeht, ist gegen­
wärtig der Entwurf zur Regelung der S o n n  
t a g s r u h e  im Handelsgewerbe endgiltig fer 
tiggestellt, so daß er dem Reichstag schon beim 
Zusammentritt vorliegen wird. Zwei weitere 
Vorlagen, eine Novelle zur Gewerbeordnung 
zum Zwecke der Einschränkung des H a u s i e r ­
h a n d e l s  und der Warenlager und eine große 
Novelle zur Gewerbeordnung, betr. das G ast 
u n d  S c h a n k w i r t s  ge w e r b e  und damit 
im Zusammenhang stehende Gewerbebetriebe 
werden gegenwärtig in den Ausschüssen des 
Bundesrats beraten. Man hofft auch diese Vor 
läge bis zum Zusammentritt des Reichstages 
fertigzustellen. Das R e i c h s - T h e a t e r g e -  
setz ist in seinem Entwurf ebenfalls abge 
schlössen und es erübrigt nur noch, die Vorlage 
mit einer Begründung zu versehen. Es darf 
damit gerechnet werden, daß der Gesetzentwurf 
noch in diesem Jah r an den Bundesrat gelan­
gen wird, ob er auch noch in der nächsten Ta­
gung dem Reichstag zugehen wird, ist vorläufig 
noch nicht sicher. Die Neubearbeitung des Ab­
schnitts zur Gewerbeordnung über das H a n d ­
w e r k  wird noch geraume Zeit in Anspruch 
nehmen, da zunächst noch Beratungen mit Ver­
tretern ausJnteressentenkvei^enabgehaltenwerden 
müssen. Schließlich ist noch ein Gesetzentwurf 
zur Regelung der U n f a l l f ü r s o r g e  im 
öffentlichen Dienst in Vorbereitung, über besten 
Einbringung im Bundesrat noch keinerlei Be­
schlüsse gefaßt sind.

Die Fleftchprsise in Preußen in der ersten 
Hälfte September 1913.

Im  Durchschnitt des preußischen Staates ist 
in der 1. Hälfte des September 1913, verglichen 
mit der gleichen Zeit des Vorjahres durchweg 
ein Preisrückgang der ganz besonders stark ist 
bei Rindfleisch und Schweinefleisch, die für die 
Ernährung der minderbemittelten Bevölkerungs- 
klassen vornehmlich i „betracht kommenden
Fleischsorten, festzustellen.

Unglaubliches aus dem Reichslande.
Die Intendanz des Stratzburger S t a d t -  

t h e a t e r s  hat nach der „Post" das fünfaktige 
Volksstück aus den Befreiungskriegen „ D a s  
E i  f e r n e  K r e u z "  von Artur Dinier a b g e ­
l e h n t  mit der unglaublichen Begründung, daß 
man in Straßburg mit Rücksicht auf die Bevölke­
rung kein Stück aufführen könne, das an die 
Zeit der Befreiungskriege erinnere. Der Ver­
fasser, ein geborener Elsäster, hat sich über diese 
Begründung der Ablehnung beim kaiserlichen 
Statthalter beschwert.

Poincars in Marseille.

die aus dem 17. Jahrhundert stammenden 
Festungswerke, welche die Entwickelung der 
Stadt hemmen, ausgelassen werden möchten. I n  
seiner Antwortrede deutete der Kriegsminister 
an, daß er vielleicht nicht mehr lange an der 
Spitze der Kriegsverwaltung bleibe und sagte: 
„Nach meiner durchaus der Republik gewidme­
ten Laufbahn ist jetzt die Stunde gekommen, wo 
ich anderen die Fortsetzung des Werkes über­
lasten sollte, welchem ich niemals untreu wurde. 
Morgen stehe ich vielleicht nicht mehr an der 
Spitze der Armee. Ich werde diesen Ehren­
posten verlassen mit der stolzen Überzeugung, 
meine Pflicht erfüllt zu haben."

Ein konservativer Wahlsieg in Frankreich.
I n  Dijon wurde Lei der Kammerersatzwahl 

am Sonntag der konservative Kandidat Herbert 
im zweiten Wahlgang mit 9228 Stimmen gegen 
den Kandidaten der geeinigten Sozialisten Ba- 
rabant gewählt, der 8974 Stimmen erhielt. Es 
heißt, daß ein beträchtlicher Teil der Radikalen 
für Herbert gestimmt habe. Das Mandat war 
bisher im Besitz der geeinigten sozialistischen 
Partei. !

Wahlstreik der französischen Winzer.
Im  Bezirk Biceys, Departement Aube, sollte 

am Sonntag die Ersatzwahl zum Bezirksrai 
stattfinden. Entsprechend der Parole vollstän­
diger Wahlenthaltung, solange das Aubedepar- 
tement nicht in das Lhampagnergebiet einbe- 
zogcn wird, erschien kein Wähler.

Japan und China.
Der Kaiser von Japan hat dem Präsidenten 

Juanschikai ein Telegramm zugehen lassen, in 
welchem er ihn zur Übernahme der Präsident­
schaft beglückwünscht und gleichzeitig die besten 
Wünsche für den Frieden und die Wohlfahrt 
Chinas ausdrückt. Das japanische Auswärtige 
Amt richtete ebenfalls ein Glückwunschtelegramm 
an Juanschikai, der die Telegramme in entspre­
chender Weise erwiderte.

Staatsstreich in Mexiko.
Präsident Huerta von Mexiko hat, wie schon 

aus der gestrigen Meldung hervorging, einen 
Staatsstreich verübt,, der an den 18. Brumaire 
erinnert. Wie damals Napoleon gewaltsam in 
den Rat der Fünfhundert eindrang und durch 
seine Grenadiere die ihm unbequemen R ats­
mitglieder hinaustragen ließ, so hat am Sonn­
abend Huerta durch seine Truppen den Bundes- 
kongretz sprengen lassen. Unter Führung einer 
Schar dem General auf Tod und Leben ergebener 
Offiziere drangen die Bundestruppen während 
einer Kongreßsitzung in den Saal ein und ver­
hafteten 115 zur Opposition gehörende Abgeord­
nete. Wüste Szenen spielten sich im Kongrehsaal 
ab. Nur fünf der Festgenommenen gelang es, 
zu entkommen. Die Verhafteten wurden ins 
Gefängnis gebracht und es sind strenge Maßre­
geln getroffen, um jeden Verkehr der Gefange­
nen mit der Außenwelt zu verhindern. I n  der 
Stadt Mexiko herrscht ungeheure Aufregung. — 
Die Meldung, daß die verhafteten Deputierten 
wieder frei gelassen seien bestätigt sich nicht. So 
hat nach Meldung aus Mexiko der Minister 
Alclape erklärt, daß die verhafteten Abgeord­
neten ihre Freiheit nicht erhalten könnten, son­
dern vor Gericht gestellt werden sollen. Kein 
einziger sei frei gelassen worden. Die Auslösung 
des Kongresses würde den Neuwahlen nicht im 
Wege stehen. Die Straßen werden fortgesetzt 
von Truppen durchzogen, doch hat sich die durch

in Marseille an Bord des Panzerschiffes „Dide­
rot" eingetroffen. Zu seiner Begrüßung waren 
die M'-nister Daudin und Thierry sowie die 
Spitzen der Zivil-, M ilitär- und Marinebehör­
den erschienen. Die sozialistischen Deputierten 
und Senatoren hatten sich von den Empfangs­
feierlichkeiten ausgeschlossen.

Der französische Kriegsminister amtsrnüde. 
Bei ein m zu Ehren des Kriegsministers 

Etienne in Longwy veranstalteten Bankert 
drückte dre Bürgermeister den Wunsch aus, daß

Präsident Poincars ist Sonntag Vormittag Staatsstreich hervorgerufene Erregung gelegt.
-----  — I n  einer Proklamation an die Bevölkerung

erklärte Huerta, die Mehrheit der Deputierten 
habe beschlossen, ihm je d e  finanzielle Unter­
stützung zu verweiaern, obwohl das Land im I n ­
nern und nach außen schwere Verpflichtungen 
habe. Wenn die Opposition von einer mächtigen 
Volksbewegung unterstützt würde, würde er zu­
rücktreten, doch sei das nicht der Fall. — Nach 
einer weiteren Meldung aus Mexiko telegra­
phierten die. Freunde Felix Diaz diesem nach 
Havanna, er möchte mit Rücksicht au fdie bedroh­
liche Lage des Landes Mexiko fernbleiben.

Deutsches Reich.
B e r l in .  13. Oktober 1N 13.

— Se. Majestät der Kaiser hat heute Abend 
um 6 Uhr 50 M inuten von der S ta tion  W ild­
park aus im Sonderzuge die Reise nach Trier 
angetreten.

— Der Kaiser hörte im Neuen P a la is  bei 
Potsdam Montag Vormittag die Vortrage des 
Chefs des Zivilkabinetts von V alentini und 
des Chefs des Marinekabinetts von Müller.

— Die Prinzen Sigismund und Friedrich 
Karl von Preußen sind gestern Abend, von 
Leipzig kommend, auf dem Anhalter Bahnhof 
eingetroffen, wo sie von ihrer M utter begrüßt 
wurden. — Prinz Friedrich Leopold von P reu­
ßen (Sohn) ist gestern Vormittag vom S tetti- 
ner Bahnhof nach Saßnitz abgereist.

— Der preußische Landwirtschaftsminister 
Freiherr von Schorlemer ist mit Urlaub nach 
der Rheinprovinz abgereist. Der preußische 
Justizminister Dr. Beseler ist nach Berlin zu­
rückgekehrt.

— Von mehreren B lättern war mitgeteilt 
worden, der deutsche Militärattaches in P aris , 
Oberstleutnant von Winterfeldt, sei zum Ab­
teilungschef des Großen Eeneralstabss ernannt 
worden. Wie die „Kreuzztg." hört, bestätigt 
sich diese Nachricht nicht, dagegen habe Oberst­
leutnant von Winterfeldt die Gebührnisse eines 
Regimentskommandeurs bekommen.

— Aus Anlaß des 70. Geburtstages des 
bayerischen Gesandten Grafen von Lerchenseld, 
sind in der bayerischen Gesandtschaft eine sehr 
große Menge von Glückwünschen eingetroffen, 
deren Zahl sich zurzeit noch garnicht übersehen 
läßt. Darunter befinden sich ein Telegramm 
S r. Majestät des Kaisers, des Reichskanzlers, 
der im Namen der Reichsregierung und der 
preußischen Staatsregierung seine Glückwünsche 
aussprach, ferner Telegramme des Königs von 
Sachsen, zahlreicher bayerischer Prinzen, einer 
Reihe anderer Fürstlichkeiten, der Senate der 
drei Freien Städte, des Bundesrats, sämtlicher 
Staatssekretäre sowie aller preußischen und 
bayerischen Staatsminister. Außerdem sandten 
Oberbürgermeister Wermuth namens der S tad t 
Berlin und Oberbürgermeister Dr. von Vorscht 
namens der S tadr München ihre Glückwünsche. 
Das Arbeitszimmer des Gesandten ist in einen 
Blumenhain verwandelt. Geschenke wurden 
von dem bayerischen Bevollmächtigten zum 
Bundesrat, von den Herren der bayerischen Ge­
sandtschaft sowie von dem Verein der Bayern 
in Berlin überreicht. Von einer offiziellen 
Feier wurde auf Wunsch des Grafen Abstand 
genommen, da sich der Gesandte wegen des 
Todes seiner Schwester in Trauer befindet.

— Fürst und Fürstin Bülow sind in Ham­
burg eingetroffen, wo sie im Hotel „Atlantic" 
zu längerem Aufenthalt Wohnung genommen 
haben.

— Professor Dr. Archibald Cary Coolidge 
von der Harward-Universität in Cambridge, 
Austausch-Profestor an der königlichen Fried­
rich Wilhelm-Universität, ist in Berlin einge­
troffen.

— Die deutsch-evangelischen Pfarrer wollen 
eine Stiftung für die deutsch-evangelische 
Kirche in Rom machen. I n  den nächsten Tagen 
wirh auf Anregung des Vorsitzers der preußi­
schen Pfarrervereine und des Präsidenten der 
deutsch-evangelischen Pfarrervereine an die 
17 000 evangelischen P farrer ein Aufruf er­
gehen, der zu freiwilligen Gaben auffordert.

— Der deutsche Protestantenverein begeht 
sein fünfzigjähriges Bestehen durch einen P ro­
testantentag in Berlin.

— Die häufigsten Fleischpreis? im Klein­
handel betrugen nach der „S tat. Corr." in der 
zweiten Hälfte September — die der ersten 
stehen in Klammern — für 1 Kilogr. R ind­
fleisch 183,2 (183,1), Kalbfleisch 203,1 (203). 
Hammelfleisch 198,6 (198,4), Schweinefleisch 
176 (176,4), Roßfleisch 91,8 (91,6), Schinken im 
ganzen 274,1 (274,4), im Ausschnitt 380 2 
(380,3), Speck 202,2 (202,4), Schmalz 189^4 
(189,8), ausländisches Schmalz 146,2 (146 2) 
Pfennig. Für die vier Hauptfleischarten han­
delt es sich um Essamtdurchschnittspreise.



Dresden, 12. Oktober. Heute M itta g  fand 
hier in  Gegenwart des Königs, des Prinzen 
Johann Georg, der Prinzessin M ath ilde  sowie 
der Spitzen der Z iv il-  und M ilitä rbehörden die 
feierliche Enthüllung des Denkmals statt, das 
den in  den Überssskämpfen gefallenen Soldaten 
der königlich sächsischen Armee errichtet wurde. 
Oberbürgermeister D r. Beutler übernahm das 
Denkmal namens der S tadt.

Airsland.
Trie ft, 13. Oktober Be i der Enthüllung 

einer Gedenktafel aus Anlaß des hundertsten 
Geburtstages des Tondichters Giuseppe Verdi 
veranstalteten einige junge Leute irredenti- 
stische Kundgebungen, stellten sie aber auf E r­
mahnung der Polizei h in  ein. Abends versuch­
ten junge Leute wiederum Demonstrationen an 
verschiedenen Punkten der S tadt, wobei es zu 
Schlägereien kam. Die Ruhe wurde jedoch bald 
wieder hergestellt. Insgesamt sind 13 Personen 
verhaftet worden.

Stockholm, 13. Oktober. Die Vermutung, 
es sei auf das Autom obil des Prinzen W ilhe lm  
von Schweden nach der Jagd bei Eroensinka 
ein A tten ta t versucht worden, ist unbegründet. 
Die Untersuchung hat ergeben, daß die vorge­
fundenen Steine von einem Elch, dessen Spuren 
deutlich zu sehen waren, auf den von dem Auto­
mobil zu passierenden Weg geworfen worden 
waren.

Petersburg, 18. Oktober. Der Kaiser hat 
den Großfürsten K y r i l l  W ladimirowitsch zu sei­
nem Vertreter bei der Hundertjahrfeier der 
Schlacht Lei Leipzig ernannt. Z ur Teilnahme 
an der Feier ist eine Abordnung des Kosaken­
regiments, der kaiserlichen Leibwache, m it 
ihrem Kommandeur General Ponomareff nach 
Leipzig abgereist.

H a lts , 13. Oktober. Der Kaiser und die 
Großfürstinnen Olga und Tatjana besuchten 
heute die landwirtschaftliche Ausstellung.

vorn Balkan.
Bulgarisches.

Das A m tsb la tt in  S o fia  veröffentlicht einen E r­
laß, durch den die S o b r a n j e  aufgelöst w ird  und 
die Neuwahlen fü r den 6. Dezember angesetzt wer­
den. — Der B e l a g e r u n g s z u s t a n d  w ird  von 
Freitag ab aufgehoben. — Da die Sobranje nicht 
versammelt ist, hat der M in is te rra t das B u d g e t -  
p r o v i s o r i u m  fü r die letzten drei M onate be­
w illig t .  — I n  S ofia begann am Donnerstag ein 
Prozeß gegen den Brigadelommandanten Oberst 
des Generalstabs Petew, der beschuldigt w ird , wäh- 
rendeines Kampfes m it den Griechen Lei Lachna 
seine Brigade im  Stich gelassen zu haben und ge­
flüchtet zu sein. Seine Flucht hatte zur Folge, daß 
die ganze Brigade ins  Wanken kam und zurückging. 
Petew g ib t a is  Grund fü r seine Flucht an, er habe 
eine Nückzugsstellung beziehen wollen. A u f seiner 
Flucht hatte sich ihm  Oberstleutnant Humbatschiew 
m it dem Revolver in  der Hand entgegengestellt, 
aber Petew flüchtete trotzdem. Der Prozeß w ird  
einige Tage dauern.

A lbaniens Zukunft.
P r i n z W i l h e l m  v o n  W i e d  hat seine A n ­

wesenheit in  S in a ja  zu längeren Konferenzen m ir 
K önig K a ro l von Rumänien, seinem Oheim, be- 
nützt. Nach einer M eldung des «D a ily  Telegraph'' 
soll der P rin z  fest entschlossen fern, die Krone A l­
baniens anzunehmen. — D ie p r o v i s o r i s c h e  
R e g i e r u n g  wurde von E s s a d  P a s c h a  aufge­
fordert. daß sie, fa lls  sie sich nicht entschließen könne, 
nach Durazzo überzusiedeln, wemgstens eine andere 
S tadt a ls  ihren Sitz wählen möge.

Vorschuß fü r die P forte.
D ie Banque Ottomane hat der P fote einen V or 

schuß von 350 000 türkischen P fund gewährt, der 
durch die Verpfändung des Überschusses der K riegs­
steuer sichergestellt w ird .

Enver Bey erkrankt.
Enver Bey ist plötzlich schwer erkrankt. Der 

S u lta n  hat seine eigenen Leibärzte abgesandt' und 
und sie m it der Pflege Enver Beys beauftragt.

ProvtnzialnacNrictuen
Elb ing, 13. Oktober. (Dentisten-Zusammenkunft.) 

Der Verein norddeutscher Dentisten, der den Bezirk

gut besuchte Versammlung ab. Außer 
Gelegenheiten standen in erster L in ie die Anträge zur 
Beratung, die bei der am 1. Januar 1914 erfolgenden 
Einführung der Reichsversicherungsordnung bei den 
Krankenkassen an die maßgebenden Behörden aerichtet 
werden müssen. M an erkannte das Vorgehen der 
Elbinger Ortsgruppe dabei als vorbildlich an und 
beschloß, in den anderen größeren Städten des Bezirks 
in derselben A r t zu arbeiten. A ls  nächster Ver­
sammlungsort wurde B r o m b e r g  bestimmt.

ZoppoL. 13. Oktober. (Verschiedenes.) Musik­
direktor Heidingsfeld hat sein A m t als D irigent der 
Zoppoter Singakademie niedergelegt, um sich ganz 
der K u ltu r des Frauenchors fernes Konservatoriums 
zu widmen. — Zum Dirigenten der Zoppoter S ing­
akademie wurde Dr. Heß gewählt. — Konkurs ange­
meldet hat das Kolonialwaren- und Delikatessen­
geschäft George Taxpert in  der Seestraße.

Allenstein» 12. Oktober. (Todesfälle.) A ls  der 
88 Jahre alte SanitätsraL Dr. Kamnitzer gestern 
Abend bei einer bekannten Fam ilie Besuch machte, 
fie l er plötzlich um und war in wenigen Augenblicken 
verschieden. — Der Nachtwächter Dombrowski aus 
Krzywinski. Kreis Johannisburg, wurde, als er die 
Treppenstufen zum Hauptbahnhof besteigen wollte, 
von einer Ohnmacht befallen und stürzte so unglück­
lich. daß er an den Verletzungen im Krankenhause 
gestorben ist.

Zrrsterbnrg. 13. Oktober. ( I n  der Strafsache über 
die Jnsterbürger Kämmerei-rlnterschleife) ist die 
Anklage erweitert worden. Es w ird am 22. Oktober
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Geh. 
Justizrats Broese vor der Strafkammer gegen fo l­
gende Angeklagte verhandelt werden: Rohrmeisin 
Lebrecht Harder, Kaufmann W ilhe lm  Hagen, Brand

Königsberg, 13. Oktober. (Das größte Gemeinde­
haus der Provinz Ostpreußen,) das die hiesige A ltroß- 
gärter Kirchengemeinde m it einem Kostenaufwand 
von rund 300 000 M ark (einschließlich Grund und 
Boden) erbaut hat, wurde gestern in  Gegenwart der 
Spitzen der Behörden eingeweiht. Generalsuperinten- 
dent Schöttler h ie lt die Weiherede. P farrer Anker- 
mann erstattete darauf einen eingehenden Bericht 
über das Werden des Hauses.

Königsberg, 13. Oktober. (Robert Johannes 
nim m t Abschied.) I m  Saale der Deutschen Ressource 
in  Königsberg kündigte am Sonnabend in  einem 
Vortragsabend Robert Johannes seinen ü b e rtr itt in 
den Ruhestand an. I n  der Ansprache erklärte Herr 
Johannes — oder. wie er richtig heißt: Herr Lutkat 
— , daß er Abschied nehmen und damit gleichzeitig 
sein 25jähriges Verufsjubiläum  verbinden wolle. 
A ls  er im  Jähre 1888 das Stadttheater verließ, habe 
er nicht das Vertrauen zu sich selbst gehabt, etwas 
Besonderes leisten zu können. Es habe viel Sonnen­
schein, aber auch viele Enttäuschungen gegeben; doch 
sei der Sonnenschein überwiegend gewesen.

Hoheirsalza, 13. Oktober. (Die Salzgewinnung) 
der hiesigen königlichen Saline im Jahre '1912 betrug 
31248 Tonnen zu 1000 K ilogramm. Der W ert dieser 
gewonnenen Salzmenge stellt sich — ohne Steuer — 
auf 760 284 M ark oder 24,33 M ark für die Tonne. 
I m  Jahre 1911 wurden 29 472, im  Jahre 1910 
32 692 Tonnen Salz gewonnen.

W iüorvo, 13. Oktober. ( I n  einem Torfloche er­
trunken) ist der 44 Jahre alte Gärtner Orzga aus 
M ia ty . Seine Leiche wurde in einer dem Grund­
besitzer Kabacinski in B ies lin  gehörigen Torfgrube 
gesunden. E r ist wahrscheinlich beim Angeln in  das 
Torfloch gefallen, aus dem er sich nicht mehr retten 
konnte. Der Ertrunkene hinterläßt eine Frau m it 
mehreren kleinen Kindern.

5. ostdeutscher Frauentag.
(Fortsetzung aus dem 3. B la tte .)

Z o p p o t ,  13. Oktober.
Schwester M artha  L u x  (Leipzig) führte am 

Sonntag M orgen zum Thema: „D ie  Lage der 
Krankenpflegerinnen" aus: Leider komme es häufig 
vor, daß junge Mädchen, die sich dem Berufe w id­
men w ö lbn , recht wenig darüber aufgeklärt sind. 
M an habe die Krankenpflegerinnen häufig m ir 
Rechjt S tiefkinder der sozialen Gesetzgebung ge­
nannt. Rednerin gab Beispiele betreffs der Über­
lastung der Schwestern m it Arbeitsstunden. A us­
führlich schilderte sie die Lage der P riv a t- wie der 
Gemeindepflegerinnen, denen der frühe Tod oft eine 
Erlösung sei von unerträglichen Qualen. Da frage 
es sich, ob denn gerade die, die anderen Menschen 
helfen sollten, an Tuberkulose so elend zugrunde 
gehen müssen, ob es da keine Änderung gebe. denn 
auf Ansteckung alle in  ist die Krankheit nicht zurück­
zuführen, vielm ehr, sei der geschwächte, überan­
strengte Körper leicht disponiert. D ie gewährten 
Taschengelder und Monatsgelder, die Reise- unv 
Kostgelder stehen auf einem so niedrigen Niveau, datz 
sie in  keiner Weise irgend welchen Bedürfnissen ge­
nügen. — Das Thema w ar schon in  Lissa und in  
K u lm  vom Frauentage behandelt worden. I n  der

______ ____ . F rau Carstenn (E lb in g ) tra r
ebenfalls fü r die Besserung der Zustände ein. Der
helfend eingreifen, 
ebenfalls fü r die 3 ..
A ntrag Earstenn, den Behörden fü r die Lage und 
die Beru fsb ildung gesetzliche Regelungen zu emp­
fehlen, und die Ausführungen von F rau Hübner 
(Äröm berg) a ls  Ergänzung wurden unterstützt. E in  
A ntrag Böhme, die Fassung der Leitsätze dem A us­
schusse zu überlassen wurde angenommen. „D ie  E r­
ziehung -er Jugend zu bewußtem V olkstum " be­
handelte in  einem Vortrage, der in  der Debatte 
den Widerspruch von Vertretern des Katholizism us 
und des Judentums fand, F rau Elisabeth B o e h m  
(Lamgarben). D ie Rednerin ging davon aus, daß 
in  der Geschichte der Staaten die A r t  der W eltan­
schauung und die N a tiona litä ten  frage eine wichtige 
Rolle spielen. B e i uns Deutschen sei das Rassen- 
und Nationalitätsbewußtsein weniger entwickelt 
a ls  bei anderen Völkern. Unser Volk ist vom P ar- 
teihader zerklüftet. Und doch g ib t es ein einiges 
B and: das deutsche Volksbewußtsein. Leider sehen 
w ir, daß weite Kreise unseres Volkes bereit sind, 
den Volksfeinden Leizustehen. M an  spricht so v ie l 
von der roten In te rna tiona le , der schwarzen In te r ­
nationale und der goldenen In te rn a tio n a le : So- 
z ia l^m okra tie , katholische Kirche und Großkapital. 
Die ausländische Sozialdemokratie ist durchweg na­
tional. unsere deutsche nicht. W ir  sehen, wie das 
katholische Spanien, den in ternationa len Jesuiten­
orden des Landes verweist, und unsere deutschen 
Katholiken machen die größten Anstrengungen, 
die Jesuiten wieder nach Deutschland zu bekomi

um 
-innren.

meisten unter diesem W eltbürgertum . W ir  kämp­
fen hier einen Kam pf auf Leben und Tod um den 
Boden, den unsere Vater m it ihrem B lu te  gedüngt 
haben. W ir  müssen uns wieder mehr auf uns selbst 
besinnen, müssen das Volksbewußtsein pflegen und 
die Jugend in  unserem Geiste erziehen. N u r wenn 
das bewußte Volkstum  in  hellen Flammen empor­
lodert, können w ir  verlangen, daß die Regierung

müssen überall deufiche Sprache 
pflegen, müssen uns in  Presse und L ite ra tu r von 
deutschen M ännern und Frauen belehren lassen. 
W ir  müssen dahin streben, daß in  der Schule der 
Relig ionsunterricht geändert und unsere Jugeno 
nicht zuerst über die Helden und Auserwählten des 
jüdischen Volkes, sondern über unsere eigenen Hel­
den, Siegfried, Hütten usw., unterrichtet werde. 
Rednerin empfahl den B e itr i t t  zum alldeutschen 
Verbände und zum Ostmarkenverein. Gerade w ir  
Frauen müssen uns mehr m it bewußtem Volkstum  
erfüllen, dam it die Jugend in  demselben Geiste er­
zogen w ird?  M änner und Frauen müssen die J u ­
gend gemeinsam zu dem Ziele führen: A lles deutsch 
auf deutscher E rde !

Tageskalender zur Geschichte der Befremngskrrege. 
14.—16. Oktober.

1813 Treuen bei Liebertwolkrvitz. Sieg der Ver­
bündeten.

Lokalnallirichten.

Meister Ju liu s  Hamann. Schneidermeister Friedrich 
K ilia n , Lederhändler Hermann Jenisch, Kaufmann 

ranz Fahron, Drogist R. Gottwald und Vuch- 
lte rin  Radtke.

Thorn, 14. Oktober 1913.
—  ( R e k r u t e n - E i n s t e l l u n g . )  Nachdem be­

reits am 3. Oktober in  der Thorner Garnison die 
Rekruten-Einstellung für das Fußartillerie-Regiment 
N r. 11 und das Ulanen-Regiment N r. 4 begonnen, 
folgte heute die Einstellung für die drei In fan te rie - 
Regimenter und das Feldartillerie-Regiment N r. 81.
Außerdem wurden heute vom hiesigen Vezirks- 
kommando etwa 2000 Rekruten des Thorner Land- 
wehrbezirks fü r die Infanterie-Regimenter N r. 31 
und 84 und das Feldartillerie-Regiment N r. 24 ab­
gefertigt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o m  S c h i e ß p l a t z . )  
Zeughauswaffenmeister Krumm ist m it dem 1. Okto­
ber in  den Ruhestand getreten. Das Kreuz zum a ll­
gemeinen Ehrenzeichen wurde ihm allerhöchst ver­
liehen. Die Leitung der Zeughausbüchsenmacherei 
auf dem Schießplätze ist dem Zeughausbüchsenmacher 
Röhlig vom ArUÜeriedepoL Darmstadt übertragen.

— ( D e r  U n t e r r i c h t )  an den gehobenen Lehr­
anstalten hat heute wieder begonnen, während er an 
den Volksschulen bereits Ende voriger Woche seinen 
Anfang genommen hat.

— ( E r g ä n z u n g s w a h l e n  z u r  H a n d e l s ­
k a m m e r . )  Bet den heute Nachmittag in  Vriesen 
abgehaltenen Ergänzungswahlen zur Thorner 
Handelskammer im  Wahlbezirk V r i e s e n  wurden 
in  der ersten Abteilung Mühlenbesitzer S a n d  und 
in  dsr zweiten Abteilung Kaufmann B e r n s t e i n  
gewählt.

— ( B u c h b i n d e r - I n n u n g .  ) I n  voriger 
Woche fand unter Vorsitz des Herrn StadLrats Kelch 
die Lehrlingsprüfung statt, und zwar gemäß den 
neuen, am 1. Oktober d. Js. inkraft getretenen Be­
stimmungen, wonach, statt eines einfachen Einbandes, 
die Anfertigung von vier Arbeiten innerhalb drei 
Tagen vorgeschrieben ist, —  Bestimmungen, nach 
denen in  Danzig und Eraudenz schon seit 1906 ver­
fahren w ird. Der Prüfung unterzog sich der Lehr­
ling  P au l Blech im  Buchöindereibetriebe der Papier­
handlung B . Westphal in  Thorn. der m it dem Prädr- 
kat „G u t" bestand. Die von diesem angefertigten 
Arbeiten —  ein Protokollbuch, 500 B la tt, stark, in 
Eanzmoleskin m it Iuchtenöesatz, Sprungrücken und 
geprägtem Rücken und Deckelschild; ein Bürgerliches 
Gesetzbuch in  Ganzleder m it Goldschnitt; ein Halb­
franzband m it Rotschnitt und reicher Preßvergoldung; 
ein Halbleinenband m it T ite l in  weißer Prägung — 
sind zur nächsten Ausstellung in  der Danziger Ge- 
werbehalle angemeldet, und die F irm a hofft, erfolg­
reich aus dem Wettbewerb m it den Damiger Be­
trieben hervorzugehen und damit ihrem Leyrling die 
Anwartschaft auf ein Stipendium zum späteren Besuch 
einer Kunstgewerbeschule zu sichern.

— -(D e r R u d e r v e r e i n  T h o r  n) h ie lt gestern 
Abend 9 Uhr eine ordentliche Mitgliederversammlung 
ab. die. wie immer, gut besucht war und in  der einige 
wichtige Punkte erledigt wurden. Nach der Aufnahme 
zweier unterstützender M itg lieder wurden die Ämter 
der beiden Fahrwarte durch die Herren W. Schultz 
und A. Golke neubesetzt. Auf dem am 16. November 
d. Js. in  E lb ing stattfindenden Vereinstage des 
preußischen RegatLavereins w ird  der Ruderverein 
Thorn durch drei Delegierte vertreten sein. Zu dieser 
Tagung hat der Verein einen wichtigen Antrag ein­
gebracht, der die Umgestaltung des bisherigen P ro ­
vinz-Vierers bezweckt. Zum Schluß wurde eine E in ­
ladung des Ruderoereins „G oplo" Kruschwitz zum 
Abrudern bekannt gegeben, der wahrscheinlich Folge 
geleistet werden wird.

— ( S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y . )  Die Monatsversammlunq findet morgen, 
Mittwock). abends 8V2 Uhr, im  kleinen Schützenhaus­
saale statt. I n  ih r w ird  Herr Trautmann-Graudenz 
einen Bericht geben über die Vertreterversammlung 
in Vreelau.

— ( D ie  J u g e n d w e h r )  hä lt morgen, M i t t ­
woch, Abend im  „Bürgergarten" eine Vortrags- 
versammlung ab.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Dienstag, ist die Premiere 
des Lotharschen Schauspiels „Ich  liebe dich", inszeniert 
von Herrn Direktor Haßkerl. Das Wer? hat Eingang 
an vielen deutschen und auch ausländischen Bühnen 
gefunden. I n  den Hauptrollen sind beschäftigt die 
Damen J ta l und Hermann und dre Herren Schönau, 
Schröder und Hentschel. Donnerstag ist die zweite 
Wiederholung von „F ilm zauber"; Freitag ist zum 
zweiten M a l „Ich  liebe dich" und Sonnabend als

" "  '  Gedächtnistages der 
"  ein vaterländisches 

,  von Axel Delmar,
m it vorangehendem Prolog.

— ( J u b i l ä u m . )  Der städtische Vorarbeiter 
Herr Friedrich Lange, ein Veteran der Kriege 1866 
und 1870/71, feiert morgen, am 15. Otkober, das 
50jähriae Dienstjubiläum.

— l T h o r n e r W o c h e n m a r k t . )  M it  der ver­
gangenen Nacht, die m it 4 Grad unter N u ll für die 
Gärtnerei die Scheide der Jahreszeiten bildete, sind 
nun die Sommerprodukte, Schoten, Bohnen, Schnitt­
blumen usw., vom Markte verschwunden, und nur 
Blumenkohl w ird  noch erscheinen, soweit er bereits 
ausgereift auf dem Stocke stand. Auf den Ständen 
werden nun blos noch die Wintergemüse zu finden 
sein. Wruken, Mohrrüben. Kohl und auch noch Kohl­
rabi. Rosenkohl wurde m it 30 Pfg. das Pfund abge­
geben, Grünkohl kostete die Staude 5 Pfg. — Auf dem 
Fischmarkt war, wie auch auf dem Eemüsemarkt, der 
Geschäftsgang matt. Im  übrigen bot der M arkt noch 
dasselbe B ild :  geringe Anfuhr, hohe Preise; B a r-

Mark, Karpfen 1 Mark, Barsche 60 Pf>

Historischer Thorner Tageskalender.
15. Oktober.

1815 Huldigung für den König Friedrich W il­
helm I I I .  aus dem Rathaus.

1843 Errichtung von Statuten für die Thorner . , »
Schützengilde; erneuert 9. September 1890. j lierung der Gaszufuhr na!

—  ( D i e  H e i z u n g  i n  d e r  Ü b e r g a n g s -  
z e i t . )  Die Übergangszeiten im Frühjahr und Herbst 
bescheren uns in  der Regel größere Temperatur­
schwankungen. die den Aufenthalt in den Wohnungen 
recht ungemütlich machen können. Die allgemein ver­
wendeten Heizeinrichtungen spenden wohl alle Wärme, 
aber ihre Regulierfähigkeit ist durchweg so mangel­
haft, daß sie den plötzlichen Witterungsumschlägen 
nicht zu folgen vermögen. Bald sind die Zimmer 
dann zu warm, bald zu kalt, und damit ist der Nähr­
boden für eine der modernsten Krankheiten, die I n ­
fluenza, geschaffen. Wo Zentralheizungen vorhanden, 
unterbleibt es auch meist als zu umständlich, wegen 
weniger kühler Tage oder Stunden die ganze Heizung 
in  Betrieb zu setzen. I n  M ietwohnungen, m it ge­
meinsamer Zentralheizung, w ird  diese auch in  der 
Regel erst zu bestimmten Terminen, an denen kalen­
dermäßig die Heizperiode beginnt, in  Betrieb gesetzt. 
Für die Übergangszeiten fehlt dem M ie te r dann jede 
Möglichkeit der Erwärm ung der Räume. A llen diesen 
Überständen kann durch Benutzung einer guten Gas­
heizung abgeholfen werden. Die Gasheizung besitzt 
anderen Heizmethoden gegenüber den V orte il schnell­
ster Betriebsbereitschaft ^n d  der bequemen Hand

la n d  verschwundnee E r f in d e r  D r .  h iir t^ .  
. . .  e ins  großangelegte S e lbs tb iog ra py r

Hebung. I n  demselben Moment, in dem ein G as-! lassen . S ie  g ib t e ine umfassende 
kamin angezündet w ird . g ib t er auch schon seine v o lle ' der E n tw ick lu n g , d ie  d ie  E r f in d u n g  oe ^ge>^ 

i Heizwrrkung und erwärmt, m der richtigen Große  ̂ - s a lle r ju n g fte  ^
gewählt, in  kurzer Ze it jeden Raum. Die Regn-s E  D r .  D le fe l v rs  rn  ore aue i  ^ g t  » 
lierung der Gaszufuhr nach Erreichung der gewünjch-l lv a r t  gemacht ha t. D a s  W erk

ten Raumtemperatur kann leicht und bequem l
von Hand. als auch durch Temperaturregler ^
sodaß die gewünschte Zimmerwärme ohne ^  
immer auf derselben Höhe erhalten wrrw ^  
wrrd die Lu ft durch 
Weise verschlechtert, 
im  Gegenteil, wenn der Gasofen durch 
an einen Schornstein oder sonstigen 
schacht anschlössen i f t  w ird eine le b tzE  
Zirkulation entstehen. Endlich ist durch ein
Gaskamine auch dafür gesorgt, daß die ^  
bischen dekorativ wirken. Die Kosten der 2  
sind allerdings nicht b illiger und manchmal 
etwas teurer, als bei anderen Ofen. §u r 
gangszeit aber. in  der es oft nur daraus a ^ 
das Zimmer ein wenig „anzuwärmen -7 ^7 ^  ist 
nehm ist dies des Morgens Leim Aufstehen- - <^11. 
auch in dieser Hinsicht nichts so sehr äu empl 
wie ein Gasofen, der für die Heizuna das 
was die E lektriz ität für die Beleuchtung- 
Kohlenschleppen und Feueranmachen.. nur ^ aus 
Warten, bis es warm w ird. sondern ein ^

und in  wenigen M inuten
die

r S t r a f k a m m e r . )
28 Jahren f f l° l lte n  Urteüs ^
gegen den Förster M ax ^

den Knopf"
W ärmewirkung!

— ( T h o r n e r  
Hebung eines vor 
die Verhandlung „  „  ^ .
aus Birkbusch wegen E n t z i e h u n g  wahren 
M i l i t ä r p s l i c h t .  Der Förster hatte w^den^flicht 
1881—84 als gelernter Jäger ser 

genügt. Durch 
er jedoch von dem Bors" 
die Liste der unsicheren 
und wurde
kammer m i. ___  _____ - ,
berger zu 180 M ark Geldstrafe, ev. 30 poN
fängnis, verurte ilt. Erst vor kurzem erlangte 
jener Vestrasung Kenntnis und erwirkte Dur^ 
Rechtsbeistand, den Rechtsanwalt Anmann 
kow, die Wiederaufnahme des Verfahrens, . ^ch; 
verständlich endete die Verhandlung mrt 
auch wurde dem Förster die Erstattung aller n 
digen Auslagen zur Durchfechtung seiner 
der Staatskasse zugebilligt. —  Aus geh**
d i e b  s t a h l  lautet edie Anklage gegen ^  
Mädchen E lla  S. aus Thorn, wahrend der 
lichten, stellungslosen Kasimira S. aus

vo n

. unsicheren Kantonisten hinerngero gs, 
De am 27. M ärz 1885 von der Thorner 
m it einer ganzen Anzahl wirklicher 

m ev. 30 Tagen §

haben soll. Der Gerichtshof 
um durch Zeugenvernehuungen den 
zuklaren. ,  ^ ,1« de"*

—  ( A u s  u n g l ü c k l i c h e r  L i e b e  a^e- 
L e b e n  g e s c h i e d e n )  ist der Sohn eures 
sehenen Thorner Bürgers, dessen Fannl K  
durch in  tiefe Betrübnis versetzt

bildi-E-Der junge M ann lernte auf . 
wo er Naturwissenschaften studierte, dre 0- ^
Schwester eines Kom m ilitonen kennen und M  
so heftige Neigung zu ihr,, daß er nur uoÄ " Da 
Z ie l kannte, sie in  kürzester Frist h e im z u fu h r^ s -  
hierzu vor Erlangung einer selbständigen ^  
stellung keine Aussicht war. gab er kurzeryan^M  
Studium auf und wandte sich dem p w k trM n  §̂1 
der Gärtnerei zu. Kürzlich erhielt er ab?r . 
jungen Mädchen die M itte ilun g , daß ste ' Utzerea 
schloffen habe. ihn aufzugeben und einem 
Manne, der um sie geworben, ihre Hand A  A M  
I n  Schwermut verfallend, kam er uacy M
wohin er zu einer Familienfeier gerufen w 
führte hier den Vorsatz, aus dem Leben ZU 
aus, indem er G ift nahm.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichn"
zwei Arrestanten. ^ , 'is s e l, ^

— (Gefunden) wurden drei Schlu>> 
Kinderyandschuh (am Schwanenteich), "n

" — ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner
— (L 0 n de r Weich  , e l.) Der

der Weichsel bei T h  0 r n betrug heute ^  ^  Ge
er ist seit gestern um 12 Zentimeter g e st i e ^7 ^  M  
C b m a l  0 mi ce  ist der Strom von 2,0 0  
2,30 Meter g e f a l l e n .

Brieflasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand " 

des Fragestellers i-eutlich anzugeben. Anonym
können nicht beantwortet werden.)

W ., Thorn. 
lingsprüfungen

Leh^
Gegen eine Verschärfung 
hat niemand etwas

Aber daraus folgt noch nicht, daß es ,,unt 
begrüßen sei, t " '

ndwerkskammer LN» K-4LZ
stens ist der Ansicht, daß die In n u n g e n  da m ^.^  ßsfl
letzten Rest ihres Ansehens gebracht ftnb urw ^ de 
ziehung des Prüfungsrechtes einer Zorn 
Jnnungswesens gleichzuachten ist.

die

.M n
der

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung 

pretzgeletzliche Verantwortung.)^

enn A  t^ tt 
>on v w  u-,

________  . l b - n ^ r ^
reichend zu beleuchten. Zuwiderhandlung« 
m it Geldstrafe bis 9 M ark bestraft, 
fällen w ird unnachsichtlich m it Strafe « uS ^  i> 
werden." -  Schön, recht jo l W ie steht 
der Beleucl

leuchtunq zu sorgen? Wer w ird  dort M  U es.?5>s 
falle unnachsichtlich bestraft?. Oder
nichts aus, w enn'man in der Finsternis E n ^ t A  

iider ick an. 0 °»

steht e ^ M a U  
itung gewisser Straßen resw. 
tl°bm°nnstr°ße?, Z Ä r hat "  ^ 1. ^

wenigstens Petroleumlaternen 
wenn das Gas zu teuer ist.

aufstellen

Wissenschaft und Uunst.



s^unigfachen Anfeindungen, die Diesel zu 
ljtz ' -ebzeiten erfahren hat. Denn bekannt- 
I'irip» ihm wiederholt ein großer Teil von
kird W indungen bestritten. Die Biographie 
Iiyz, Freunden Diesels herausgegeben und 
^  lm Laufe des W inters erscheinen.

L u M i M t t .
^M'egerunfälle. Der Offiziersflugschüler 
l!r ^ " ^ ^ 3  vom Infanterie-Regiment

^  stürzte gestern auf dem Flugselde der 
i°lhe, Nieüerneuendorf a. d. Havel in- 

I^ ilen  Eleitfluges ab und blieb auf 
lEjah e, d ^ t .  Der Flieger scheint die Hcrr- 
^  Apparat verloren zu haben, da

immer steiler fliegend, zuletzt fast 
Iiid»„? herabschoß. Der Apparat überschlug 

„ ^rschellte ani Boden. Der Höhenmesser 
M tä n  M  0? D^-ter. -  Der deutsche Flieger 

^  bei einem Fluge über die 
abgestürzt. Flieger und Apparat 

Eer« geborgen werden. — Oberleutnant
^erlp,.?^ ^ufanterie-Negiment Nr. 171 und 

Dohnstaedt vom Earde-Pionier- 
Rrrlin Berlin, die bei einem Fluge von 

nach Passau am Sonnabend 
Uhr in Straubing eine Not- 

mußten, stiegen gestern 
8l>>ge ^ „ " 0  ^ /2 Uhr wieder auf. Nach kurzem 
Rd ^re Jeannintaube in  eine Windbö

ab- Die Flieger sind nicht uner- 
^rt.^ Der Apparat wurde zertrüm-

Kos„^ beiden Verunglückten wurden nach 
Glicht 2 ?  ̂ 7. Chevauleger-Regiments ge- 
!!°8el Der rumänische Flieger Leutnant 
?iiita n,0- Bukarest m it dem Mechaniker 

Farmanapparat nach dem 
^»dun» nk? entfernten Tirgowischte. Bei der 
listet ,n, der Apparat um, wobei Regel 

Ergs . N ikita blieb unversehrt.
^  Zeit,.» wandte sich in einem länge- 
îtung.- "P artike l Segen die „Deutsche Tages- 

b-kn. ° Dau von Stahlluftschiffen 
ŝser wartet hatte, weil diese bedeutend 

^ lb s tve rn !!» -,^  Zeppelin-Fahrzeuge. 
k M g e  Z ° ^ l ic h  wurde ich mich«, schreibt der 

°ffen. „a ls guter P a trio t freuen. 
E r K -^ßschiffe als meine gebaut wür- 

^ lc h ifs ^ s ^ ^ ^ e t  aber, das Ungersche Stahl­
e n ,  »^besseres Luftschiff anerkannt zu 
"'"chen ^ ^ s  Gegenteil habe er ausge-

°̂öl-r St>» w a l d . S t a d i 0 n.) Eiii 
ki^^nneu ^  Montag bei einem 
?  Tvdesans! ereignete, hat leider
Ä''s>eur-N.  ̂ s gefordert. Der bekannte 
I^-termw Hanke ist einer Gehirn-
7 ' °lte^,0' die er bei dem Sturz erlitten

- lU lk f t e  N a c h r ic h t e n .
b - ^ e r  i / A *  ^  Rheinland.
^  b.Z5 Ü k ' i m ^ r r -  Der Kaiser ist heute 
^  " "  Sonderzug auf dem Haupt­

bahnhof hiler eingetroffen und vom OSerpräfi- 
denten von Nheinbaben empfangen worden. E r  
begab sich im offenen Automobil unter begeister­
ten Kundgebungen der Menge an der Pforte 
N igra vorbei nach der neuen Kaiser W ilhelm - 
Brücke.

Brand einer Kirche. '
E e r d a u e n »  11. Oktober. Gestern Abend 

7 Uhr brach im oberen Teile des Kirchturmes 
aus bisher unaufgeklärter Ursache Feuer aus, 
das sich in kurzer Ze it w e ik r ausdehnte. Der 
Feuerwehr gelang es, den größten T e il der in ­
nere« Ausschmückung der Kirche zu retten. N ur  
die Orgel und die Glocken sind beschädigt. Kurz 
nach 1 Uhr war das Feuer vollständig gelöscht. 
Bemerkenswerte überlandflüge deutscher Flieger.

Z o h a n n i s t h a l ,  14. Oktober. D ie F lie ­
ger Zanisch und Breton, die gestern auf einem 
Lustvrrlehrsdoppeldecker zu einem großen Fern- 
fluge aufgestiegen waren, sind, als sie sich im 
Nebel veriirrt hatten, an der belgisch-französischen 
Grenze bei Namen gelandet. S ie  brauchten für 
die 9 1 / 2  K ilom  ter längs Strecke 7f/s> Stunden. 
Der Apparat wurde «Lmontiert und m it der 
Bahn nach Zol/annisthal zurücktransportiert.

Z o h a n n i s t h a l ,  14. Oktober. D ie F lie ­
ger Stöjfler, Reichelt und Thelen starteten kurz 
nach 12 Uhr nachts zu eurem Farnsluge «m den 
Preis der Nivtionalflugsperrde. Stöffler und 
Thelen nahmen östlichen, Reichelt westliche»

Z o h a n n i s t h a l .  14. Oktober. Stöffler. 
der um 12,05 hier aufgestiegen ' war, traf um 
8,05 Uhr, von Posen kommend, in Zohannisthal 
ein und stieg um 6,45 Uhr zum Fluge nach 
Mühlhaufe« im Elsaß wieder auf. Von Reichelt 
und Thelen liegen zurzeit noch keine Meldungen 
vor. —  Das Zeppelinluftschiff „Sachsen« ist 
kurz nach 6 Uhr, von Leipzig kommend, hier ge­
landet und um 7 Uhr wieder aufgestiegen.

Z n s t e r b u r g . 14. Oktober. Heute M ittqg  
12,43 Uhr landete auf dem hiesigen Flugplatz 
der heute früh 6,39 Uhr in Zohannisthal aufge­
stiegene. Chefpilot der Flugfahrzeuggesellfchaft 
Bruno Lang,! mit seinem Begleit«: D iplom in­
genieur Schröder. D ie Fahrt ging glatt von- 
statten. D ie Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 
105 Kilometcv. Der Flieger gedenkt, heute Nacht 
12 Uhr wieder zurückzufliegen.

Wieder eine Leiche vom „L. 1« gefunden.
G e e s t e m ü n d e ,  14. Oktober. D ie Leiche 

des Oberleutnants Maltzahn ist durch den Fisch­
dampfer „Zuno« hier gelandet worden.

Ungetreuer Kassierer.
L e i p z i g ,  14. Oktober. E in bei einer 

Londoner Feueroersichernngsgesellschaft seit Zäh­
re» angestellter Kassierer hat größere Unter­
schlagungen, angeblich in Höhe von 390 000 Mk., 
begangen. W ie  eine vorläufige Unkivsuchung 
ergab, sind die Unregelmäßigkeiten in der Kaf- 
fenführung schon vor einiger Z e it vorgenommen 
worden.

E in  Rekordflug.
P a r i s ,  14. Oktober. Der Flieger Segeriv 

vollführte gestern auf einem Zweidecker einen 
Flug von P a ris  nach Bordeaux und zurück ohne 
jede Zwischenlandung. Der Flieger, welcher die 
1009 Kilometer lange Strecke in 12 Stunde« 47

M inu te«  zurücklegte und der sich infolge des Ne­
bels zumeist nach dem Kompaß richten mußte, ge­
wann m it dieser Leistung den vom Ärotluü aus­
geschriebenen Sonderpreis von 10 000 Franks.

Auszeichnung des Fliegers Easros.
P a r i s ,  14. Oktober. Dem Flieger Garros 

w»rrde für seinen Mittelm eerflug das Rittertenz 
dsr EhrenlegSon verliehen.

Zuir Katastrophe des „Boltuvno«.
M o n t r e a l ,  14. Oktober. Vom „Großen 

Kmfürsjen« w ird drahtlos nach Eap Erace ge­
meldet: 40 Personen wurden auf dem „Vol- 
turno« getötet, als die Explosion erfolgte. Der 
N a p M n  wurde verletzt und befindet sich aus dem 
Dampfer „Eroonland«.

L i v e r p o o l ,  14. Oktober. Kapitän D arr  
von dem hier eingetroffen«: Dampfer „Cckrma- 
nia« gab eine Darstellung seiner zahllose« Ver­
suche, m it dem in Flammen stehenden „Bol- 
tr'rno" eine Verbindung herzustellen. Es sei 
zwecklos gewesen, von der Stelle aus, an der sich 
die „Carmania« befand, Rettungsboote auszu­
setzen. E r habe m it Scheinwerfern den Rettungs­
booten der anderen Dampfer den Weg gewiesen. 
Von den Booten erfuhr er, daß die Passagiere 
an Bord des „Volturno« ruhig und von der aus­
gestandenen Angst wie gelähmt waren.

Schweres Grubenunglück.
L o n d o n ,  14. Oktober. Zn einem Kohlen­

bergwerk bei Cardiff ereignete sich heute V or­
mittag, als sich 700 Arbeiter im Schacht befan­
den, eine Explosion. 327 Personen wurden le­
bend wieder aus Tageslicht befördert, auhsrdem 
6 Leichen geborgen. M a n  glaubt, daß die Zahl 
der Toten sich auf 150 belauft. D ie Explosion 
erfolgte früh zwischen 6 und 7 Uhr als die Tages- 
-chicht schon eingefahren war.

Schwere Katastrophen in  Zapan.
T o k i o »  13. Oktober. E in  Kutter des 

Kreuzers „Kawatschi« schlug bei Tsuchisaki um. 
acht Matrosen ertranken. Ferner haben sich am 
heutigen Tage zwei schwere Bahnunfälls ereig­
net: auf der Fukui-Bahn wurden durch einen 
Erdrutsch sechs Arbeiter getötet und viele ver­
letzt. —  B ei Fukushima stürzte ein Bahntunnel 
ein. Zehn Personen wurden getötet und vier­
zehn schwer verletzt.

A »fer  fest, "er Tanne m»i 100g Rgr.
t„lii»!>. 138—183 Mk. dez.

R o h zu ck er. Tendenz: fest.
Neud-ment 88'/,, sr. Neujahr,»» 9,42'^ Mk. bez. lnkt. S. 

t t le ie  per Ilw  Kgr. Weizen- 8 ,2 0 -S,lS Mk. dez. 
Nonnen. 8.60—8,90 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
14. Okt. f 13. Ott.

Amtliche N otiernngen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 14. Oktober l913.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Äiinser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kalt.
W e i z e n  uns., per Tonne von 1000 Ngr. 

hochbunt und weiß 734 Gr. 162 Mk. bez. 
bunt 70 3 -74 0  Gr. 148-166 Mk. bez. 
rot 726 Gr. 156 Mk. bez.
Negniiernngs-Preis 183'^ Mk. 
per Oktober 182 Mk. bez. 
per Oktober—November 182 Mk. bez. 
per November— Dezember 182^, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 184'/, Mk. bez. 
per Jannuar-Februar 186' ? Mk bez.

rtlegnlierimgspreis 158 Mk.
per Oktober 156 Br., 155'/, Gd.
per Oktober—November 156 B r ,  155'/, Gd.
per November— Dezember 153 Mk. bez.
per Dezember— Januar 157 Mk. dez.
per Januar-Februar 158 Mk. vez.

G e r  ste unv., per Tonne von 1000 Ltpr.
inländ. groß 66 8-67 4  Gr. 135— 153 Mk. bez. 
tranfito ohne G.wicht 109— 112' ,  Mk. beẑ

Fonds:
Österreichische Banknoten .
Russische Banknoten per Ltasse 
Deutsche Reichsanieihe 3 '',  <>/g. . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 .  . .
Preußische Ltonsols 3'.', "/g . . .
Prenßische Llousols 3 «,g , , ^
Thorner Stadtanleiye 4 . ,
Tharncr Siadtanieihe 3 '/, "/g . .
Posener Pfandbriefe 4 .  . . .
Posener Pfandbriefe 3' . .
Neue Weßprenßlsche Pfandbriefe 4 
Weftprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  <>/„ , 
Weitprerißische Psaildbriese 3^'g . . 
Russische Stoajsrenie 4" . . . .
Russische Staatsrente 4'/., von 1002
Nnisijche Staatsrente 4'/,"^, von llmh 
Polnische Pjanbbriese 4 " , .  . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Rkileu . 
Norddeutsche L ioyd-A itien. . . . . 
Deutsche Bank-Nkiien . . . . . .
Dlskont-Itollunandit-Nlitette . . . . 
Norddeutsche Ltreditallstalt-Rktkeu . . 
Ostbank für Handei und Ge,verbe-Nkl. 
Slllgem. Etektrizitätsgejellschast. Aktien 
Slumeß Friede-Aktien . . . . . .
Bochlnner Gnßitahl-Artien . . .  . 
Luxemburger Bergwerks-Aktleu . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aklieu . . . .
Lallrahiitte-Attien............................... .....
Phönix Bergwerks-Aktten . . . . . 
Rheinstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen laka i>l Newgorr. . . . . . .
„ Oktober . . . . . .  . . .
,  Dezember  ̂ .
 ̂ M a i .................................... .....

Nuggen Oktober . . . . . . . . .
D ezem ber..................................... .
Atai . ..............................................

84,85
2! 6,65 
84,70 
75,90 
84,69 
7590 
93,20

160^- 
86 40 
9230 
83 25

89.75 
99,80 
8 9 , -

138.75
120.30 
2 4 7 ,-  
184,—  
1 1 5 ,-
121.75 
243,50 
165,19 
221.10 
143,49 
155,40
188.30 
168,25
251.75
157.30

190^-
197.75

161.80
166.75

84.25 
216,30
84 60
76.10 
8460
76.10 
93,20

1 M -  
86 25 
92,30
83.25

9-̂ 90 
89,75 
99,90 
88 90 

139 80
121.25 
247,40
184.50 
115,—  
122,—
244.50 
165 60
221.25 
143,90
156.25
189.25
167.25 
252,70 
156,60
93

167,—  
ISO 25
198.25

1 6 2 ,-
167,—

Banldlskotttö-/,,, Lolttbardzlnssnß 7" g, Prtvatdiskont 4̂  g"/«

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in etwas 
schwächerer Haltung. Speziell waren Schiffahrtsaktien niedriger. 
Die beabsichtigte Kapitalerhöhung der HanU-urg-Amerikanischen 
Pakelfahrt-Akuengesettschast gab der Spekulation Anlaß zu 
Realisationen und Blankoabgaben in die.en Werten und dadurch 
wurde die Gesamthaltung schwächer. Guten Widerstand zeigten 
Kanada und russische Werte. Bei letzteren wurden Raphtha aus 
Käufe des Heimatlandes höher bezahlt. Schluß ruhig.

D a n z l g ,  14. Oktober. (Getreide,nurtt.) Httjllhr am
Legetor 438 inländische. 463 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. —  Tonnen, ruß. —  Tannen

K ö n i g s b e r g .  14. Oktober. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
48 inländische, 259 russ. Waggons, exkl. 21 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kn.tien.

H a m b u r g ,  13. Oktober. Nübäl ruhig, verzollt 66. 
Leinöl ruhig, lvko 51^g, per Jan.-Apnl 53. Wetter; 
bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 14. Oktober, früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südoft.
B a r o m e  t e r f t a n d : 784 mm.

Bom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur; 
-1- 8 Grad Cels.. niedrigste —  4 Grad Cels.

Majsrrsiiinde der Weichsel, Krähe u»d Kehr.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tac^ m

Weichsel T h o rn ......................... 14. 2,72 13. 2,60
' Zawichost . . .  . . . — — .—
v, Warschau . . . . 14. 1.96 13. 20ö

Chwalowice . . ^ 13. 2,30 12. 2,38
Zakroczyll . . . . 14. 2,24 13. 2,33
Neusaudeck . . . . — — —

Beah« bei Broniberg ^ I I
Netze bei Czarilikall . . . . — — — —

15. Oktober: Sonnenaufgang 6.26 Uhr,
Sonnenuntergang 6 05 Uhr.
Monduufgang 4.54 Uhr,
Monduntergang 6.34 Uhr.

" Ich.'lkÜÜf Gastwirt.

^  Le i-»  ^ " k u u ,  bei

abzugeben

°b »  Eärine'r.

K z y t r .  WallachMk.,

an
>orn

^casre, nicht 
Photographie

Essteherrzumsofortigen
Bettauf:

Goldene und silberne Herren- und 
Dnm ennhren, B rillan tringe . Ketten. 
A rm bänder, goldene Ringe, Regn- 
latenre. modernste Muster.

Thorner Leihhaus.
Brückenstraße 14, Telephon 381. 

Ungen Verkaufsräume in der 1. Etage.

Mim GliiiiMe.
Thorn 3. Brombergerstr. 92, sind fortzugs- 
halber billig zu verkaufen.

8i« AriitiDW
steht zuin Verkauf.

L .  p o k l .

2 MchrSe
zu verkaufen. Besichtigung.
_________ Stallung Friedrrchstraße 8.

SaloN'Kasten. 120 ntahlstimmen. spielt 
großartig, ist sehr billig zu verkaufen. 

Vriefl. Anfragen unter Nr. 21t an die
Geschäftsstelle der „Preue".____________

1 5 6 0 -2 0 0 0  M a rk  offeriere

G ru M tM e
zum Verkauf. 5 Morg.. 8 Morg., 10 
Mg.. 25 Mg., sämtl. a. Stadt u. Fabr. 

6LlStv2?llLkj, Thorn Elrsabethjir. 3.

tzschtr. Ä iih
steht zum Verkauf, 
ksw? Lieb, Aschen, 
ort, Krers Thorn.

FWelortMes
stehen billigst zuin Verkauf bei

S re k n t tn , Tapezierer. 
Strobandstr. 11. Hof

M I ß .  W .  M i g M V M e
Z^verkaufeu .^eiligegeistur. 3, I.

(lehc schönes Tier) verkauft
S c h ö „ j„  W eftpr. b l l t t i e w 0  h .  1 ( 0 r N a t 0 W Ü

Parzelle, 3 jährigen

Weidenstrauch,
am Weichse user gelegen, hat abzugeben 

DLkLv. Kostbar bei Podgorz.

z,. «kiülülsAr, L'L'i-LL
____ .?. L N rS tn o i , Seglerstr 10.

1 gut dressierter Stubenhund
ist preiswert zlr v e r k a u f e n.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

M M erLeZ  Zimmer,
ruhig, gesucht. Angebote unter t t .  <). 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes

!I.
zum 1. November gesucht.

Angebote mit Preisangabe nach An- 
klam unter 8S. 1 , postlagernd.

H lÄ !  ^oollerPension von
sofort zu vermieten 

Baderstraße 28 pt.
M . Zinmi sof. b. z. vm. Bäckerstr 6, 2

Gut möbl. Zimmer
sofort zn vermieten E  r lenstraße 8, 2

in auch 2 frdl. nlübl. Zimmer v.1. i l .  
zu vermieten Gerberstr. 18. 1.

Gut mövt. Zimmer
zu vermieten Lrsitestr. 39. 3.

ßü! iüölilikriks Zlüimer
mit Klavierbeuutzluig von sofort zu ver­
mieten Schrchmacherjtr. 20, 1 T r ., t.

A. KiMtßl. 8. ist ki» riiölil.
V s ld k lz im iik r .

Uö!!!. WzittsiiiiiijUii!!!!.
Ecke Nenslädt. Markt und Gerechtestraße. 
U rd l. möbl?Zim. ln deß. Hcu,se"z7Hn. 
tzA Schnhiitacherstr. 1, 2, r., Ecke Bachestr.

Gut md'hz. Zimmer,
Mittelpunkt der Stadt sep. Eingang, ist 
sofort oder spät r billigst zu vermieten. 
Zu ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

Kinematographentheater

„Metropol«
460 Sistplätze. Frirdnchsirllhk 7. Telephon 438.

M U M M  SM M der I M :

1. 5 p s t s  k s u s ,
Drama in 4 Akten.

Versaßt und inszeniert von « s n i » .
Hauptdarsteller:

Frailltiii W.s llomberK, Hell kerllimifl! küM.
Die Handlung spielt sich teils auf einem bayrischen Gut, 

teils im Orient ab.

Der Maske beraubt,
Drama in 2 Akten.

M olar will heiraten,
Lustspiel in 1 Akt.

4. Tommys Schwester, Drama.
5. A ls w ir noch jung waren, Humor.
6. I h r  kleiner Liebling, Komödie.
7. Polidor sucht den Goldonkel, Humor.
8. Gaumontwoche, neuester Wochenbericht.

Preise der Plätze: «,c
Reservierter Platz 60 Pf-, 1- P^tz oO Ps-, 

2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Ps.

M öblie rtes Wohn- u. Schlafzimmer für 
A »  1 oder 2 Herren von sofort zu ver- 
mieten Schuhmacherstr. 12, 3

G»t mövt. Zimmer
zu vermieten Marienstraße 6. 2.

2-Zrmmerwohmmg
mit Küche und Gartenbenutzung sofort od. 
später zu vermieten

BrombergersLrake 94, pt.

Nne Schmiede
mit oder ohne W o h n u n g  von so­
fort zu vermieten, auch zu anderen 
Zwecken geeignet da mehrere Räume sind.

Thor« 3, 
Mellienstr 132.

A m .  « i h m , .  - - - - - M  - - - >
sof. zu vermieten

an ruh. Mieter o. 
Baderstraße 5.

M o k n u n g ,
2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, Bodem 
kammer und Vorgarten, umständehalber 
vom 1. November ab für monatlich 15 
Mark zu vermieten

___________SedmisLraße 1, 1. l.

HerrschMl. Wshrnmg
von 5 —6 Zimmern von sofort oder vom 
1. 1. 1914 zu vermieten. 8 v Ä t k e ,  
Brombergerstr., Ecke Parkstr., 2.

1 Zimmer u. Mche
zu vermieten Culmersir. 24.

Wohnung. ,, ,
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sof. od. 
1. 10. billig zu vermieten. 

rL n 'i-L lk « H V 8 k S , Brückenstr. 17, 2.

stube u. Zubehör, per gleuh od. spater 
zu vermieten. L äasrck Lolm vrr,

Crcht.hmsijiiistlllhtMiiiiiiiigtll.
am Stadtpark gelegen, von sofort, eventl 
Oktober zu vermieten.

IL o k .  Flscherstr. 4S.

von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

L ,. L s n t l o r ,  Altst. Markt 29.

Hkrrslh.Mljiliillg, Mmlslr.R,
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

5 Zimmer nebst Zubehör, Neustädtischer 
Markt 23, billig zu vermieten.

Auskunft erteilt

L .  L M o c k i ,
Brückenstraße 38.

Die von Herrn Ober s t  LeynlL innS 
gehabte

Asdnung
ist vom 1. Januar 1914 ab anderweitlj 
zu vermieten. Zu erfragen bei

ckr. <-iecknkn, Brombergerstr. SS.



L u L i n a n

Am 13. d. Mts. verschied nach kurzem, schwerem Leiden unser geliebter 
Sohn, Bruder und Schwager

inr 22. Lebensjahre.

Die Tauerandacht findet am 16. Oktober, um 10 Uhr vormittags, in der St. 
ZakobSkirche statt, die Beerdigung nach Schluß der Andacht auf dem altst. Kirchhof. 

Thoru den 14. Oktober 1913.
Z  m N a m e n  d e r  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n :

D r .  I - .  8 Z U M M I .

N K U M M

H A
A Ihre am heutigen 
^  ehren sich anzuzeigen

Tage stattgehabte Vermählung

Grunau, Westpreußen, den 14. Oktober 1913
Friedrich von Schwerin,

R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  zu F r a n k f u r t  a. 

W o  von Schwerin, geb. Freiin Knigge.

be- I
L

8
8 
V

8 
N

^ 8

O .

Wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten folgte am Sonntag 
nach langem Leiden seiner Schwester in die Ewigkeit nach unser innigst- 
geliebter Sohn und Bruder

V r u o v  L i u L
im Alter von 13 .̂  ̂ Jahren.

Um ein frommes Gebet für den Verstorbenen bittet im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen:

Thorn, Schillerstr. 14, den 14. Oktober 1914

Lehrer a. D. 2L rrl.
Die Seelenmesse findet am Mittwoch, morgens '.->9 Uhr, in der 

St. Johanniskirche und das Begräbnis am selben Tage, nachmittags 
'/z4 Uhr, vom Trauerhause, aus statt.

ZklinssjlijliliiliißligiiLlijiiliirdtittil.
Nachhilfestunden werden erteilt

_____________Elisabeilisiraße 11. 3

W Z s v k s
wird sauber und billig angefertigt

Eiisavelhstr. 12. 3.

Sonnabend, abends 7 Uhr, ver­
schied nach langem, schwerem Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwieger-, 
Großmutter und Tante, die Witwe

Frau

geb .F L » 8 « ß ,i„8 k r ,
im Alter von 63 Jahren.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 14. Oktober 1913

die trauernde»
Hiuterbliebeue«.

Die Beerdigung findet am M itt­
woch den 15. Oktober, 4 Uhr nach­
mittags, vom Trauerhause, König­
straße 35, aus auf dem neustädt. 
Friedhose statt.

I n  der Zeit vom 1. Januar bis 
10. Oktober 1913 sind in den Straßen­
bahnwagen des Elektrizitätsmeiks 
folgende Gegenstände zurückgelassen 
worden, die von den Verlierern, 
Eigentümern usw. im B üro  des ge­
nannten Werkes, Schulstr. 26, abge­
holt werden können:

1 Ledertasche (Schlofseranzug),
1 Kopftuch, schwarz,
1 goldener Manschettenknopf,
2 P aar Steigeeisen,
7 Damenschirme,
1 blaue Krawatte,
2 Herrenschirme,
1 Paar schwarze Turnschuhe,
1 Stock,
1 Reitpeitsche m it silberner Krücke, 
1 Brotbüchse,
1 Handkoffer,
4 Handtaschen m it In h a lt,
2 Gesangbücher,
1 Buch,
l  Paket (3 Schürzen), 
i  Palet (W olle),
1 Paar Ohrringe,
1 kleines Messer,
5 Portemonnaies m it In h a lt,
3 Schlüssel,
1 goldener Kneifer.
Thorn den 13. Oktober 1913.
Die Polizei-Verwaltung.
lltkiMhillt VttsttiWIIW

von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 
Sachen, ganzen Nachlässen usw. zu den 
günstigsten Beoingungen und bitte um 
Aufträge.

L ». IL L '« V p , Aukliorralor,
Telephon 368. Gerechtestr. 33._______

für Kleider und 
Wäsche in und außer

dem Hause.
Frau « Q A ir llL i,. Tuch mach erstr. 11,1.

Ausbesserin

W  ^
M L K c / O c / s / r -  

. O /K c ä /tz 'tL L iÄ s

L r ü o l

Bedingung.
F ür dte Z u t  vom 1. 11. 13 bis 

31. 10. 14 soll die Lieferung der 
Küchenbedarfsartike! und zwar
Los i: Viktualien und Nolo- 

malwaren.
Los 2: Uartoffeln und frisches 

Gemüse.
Los 3: Milch. Butter. Nase. 
Los 4: Abnahme der Abfälle
neu vergebet! werden.

F ü r jedes Los getrennt, ausführ­
liche, ordentlich verschlossene und 
m it der Aulschrist „Angebot aus 
Küchenlieferung" versehene P re isan ­
gebote sind bis 20. 10. 13, 10 Uhr 
vorm ittags, an die Küche Ulanen 4 
einzureichen.

Zu  Los 2 sind gleichzeitig ver­
siegelte Kartoffelprobeu einzusenden.

Lieferungsbedingungen liegen auf 
dem Zahlm.-Gesch.-Zimmer aus.

Mchenverwaltung 
Ulanen-Regiments Nr. 4.

Bestellung
auf gute W a r t s jM

nimmt entgegen » « r in n  »vlr 
Proben daselbst zu haben.

N. WMillWW
auch ganze Pension in und außer dem 
Hause wird vom l. 11. zu haben sein. 
Da nur bestimmte Zahl verabreicht wird, 
so nehme Melbnngen jetzt schon entgegen.
I-O NSLI 8 k r ,  Atlstädl. M a rk t 27. 3.

OefstnÜiche
ZnmjMersteMiW.
Am Donnerstag den 1ü. d. Mts.,

UM 12 Uhr mittags.
werde ich in Elgischewo bei Schönste 
bei dem Besitzer VL»<rsnrr8 
^ L L 8 ti'L v n i8 lL r , daselbst:

eine Britschke
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Tyorn den 14. Oktober 1913.
I?!«ri8o!lfr688or, 

Gerichtsvollzieher kr. A.

vom 15. 11. 13. 
Angebote unter O .

lagernd Graudeuz.

A M M r l
Zahnarzt

v o n  I s n o v r k i .
5 V '  - ' V

wohne jetzt

itssi!. K m « i .  ID » , r.
N .  L G A V L M S l l i .

km il k r r M I ,  jirllkt. Tkiitist.

Aönigl.
prentz.

Massen
lotterie.

Zn der vom 7. November bis 
3. Dezember 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

8 Lose
l 1 l l

t 2

ä  2 0 0  1 0 0  .) 0  L25 Mark
zu haben.

D  o  n r  1) r» o  s  1c L,
königl. preusz. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57

Pleureujen rep. Brom bergerftr. 104, 1 
Annahmestellen: Heiligegeiststraße 1,

Coppernikusstr. 22 „Ede!weiß"-Färberei.

TWfch AnftiÄ von

k M - Ü U .
V i t t o r ia h o te l .

6 r » o s 8 « s

.4bsnä8 von V»9 VIiv:

K r «  W M r - I iM T l.
UrivZe weine A iroRLGiL LLArrsr ILLN sriÄ  in §ek1. LriunerunZ. — Ltunäe

60 kkenvi§.

empfiehlt

A .  N L M rK iS M L V L .

U M

U M tz r 'Z
vereinigte Lichtspiele.

S r I v v n - L . i L ^ i L p 8 s 8 s ,  r s ^ t r s g - ^ k s s r e r ,
Gerechlestr. 3. Nellst. M arkt 13.

Fernsprecher 879.

Programm vom 18. bis 17. Oktober:
3  g r o S s ? s g s !

i. Paihs-Journal, neuestes aus aller Welt, Sport, 
Mode, Verschiedenes.

AIs SlhiikiSmii, Wslhliiiilitmn 
nO Aiisliksstllil

empfiehlt sich L. LvüUkL. Bäckerstr 41.1.

M t6 Z M

KglllioilWigtlUiMliiillll!
sucht Vertrauensposten, Vertretung, Buch­
halter, Filiale oder eine derartige Posi- 
tion. Angebote unter 8 .  1V V  an 
die Geschäft stelle der „Presst".

Junges, anfiänd. Mädchen, aus bürger­
licher Familie, s u ch t Stellung als

MerWIeiii
« .  2 8 .  p«st-

Zwecks Ausbildung als
v s n l i s l l n

wird Aufnahme im Zahnatelier als Elevin 
gesucht. Angebote unter <1. L?> an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Junge Schueideriu
sucht Beschäftigung. Zu erfragen

Heiligegeiststr. 11.

1200 rn lang — 1206 m lang
Drama aus der Wildnis Afrikas, der Kampf mir den Tigern, 

koloriert, in 3 Akten, spannend und abwechselnd.
5. M oritz macht es anders, komische Szene von Prince.
6. M eerane in der hohen Tatra .
7. Christians Verwandlungen, humoristischer Schlager.
8 . 9., 10. Auf vielseitigen Wunsch:

» j Zm goldenen W g HZ
1200 m lang — 12-9 m lang

In  der Hauptrolle 8a ,lLrLr'6 t.
11. Bnndesichützenfest in Graudsnz. interessant.
12. Unser Kaiser im F ilm . zum 25 ährigen Jubiläum.

Fn Vorbereitung ab Sonnabend:
Die vom Geschick 

Uerfolgten,
1200 m lang

Drama in 3 Akten.
1200 rn lang

wünscht Beschästg.

W ir pichen für unser Kontor

jungen Mann 
oder Dame,

vollständig sicher in allen Kontorarbeiten, 
insbesondere Korrespondenz

F ' G M Z .

^ e r e v I» t o 8 lL ' .  3 ,  L r iK ir n  8 6 ^ 8 8 :
r L K l r e lL  ab<;riL l8  1 0  T llr r ':

!! IN.
u. L . : L iex le r, ä»8 Ktimmplr'rnwmtzu.

» M  WeivergeWn
von sofort gesuch.

Niovinslri, Altstadt. Markt 25.

Schuhnmchergeseüen
sowie auch

Lehrlinge
können sofort eintreten, 
vs v lä  Svdrviber, Schuhmachermeister. 

Thorn. Heiligegeiststr. 17.______

A W  M S A
für Kantine per sofort gesucht
ZV. Rndaker Baracken.

kann eintreten sofort oder später.

L .L M M ,
Bäcker- und Konditorei, 

______ Thorn 3. Schulstr. 16.

2 Lehrlinge
stellt ein

M ö bel- und Bautischlers! 
L L In k v In r n i , ,  Tischlermeister,

Mauerstr. 32.

W  jung. Arbtittt skr Ardrits-
der mit einem Pferd umzugehen 

lltt ls M , weiß. für dauernd gesucht.
0110 2sk828MLkL. Brombergerftr. 35b, 

Maler- und Gtasergeschäft.

sucht
4L. D .  lk»o0 4 . Araberstraße.

Ein besseres

Kindermädchen
wird gesucht Brombergerftr. 68, pt.

g e l l j a g l k

6. Keitjag-,
Sammelplatz

Lviüikrstiiß Stil Iß. >>. UU"
11.30 Uhr vormittags. 

am Fort „Großer Kurfürst", o ^ ie r  
daselbst, werden von einem unie -^t.
des Feldartillerie-Negin ents 
Halali am Schnittpunkt sa>̂ '
Thorn—Bromberg u. Thorn-—H ^

I .  A . : ^

R s m K o L s , Antu.

Monatsver-aMKlliK
am Mittwoch den 15. d. M  s ' alt'
abends, im S chütze nhaul « '
deutsches Zimurer.

Zahlreiches Erscheinen erwuns 
Gäste wlttkommew

M tM tt
Donnerstag den !6.

8 Uhr abends: .
Der Schlager der Salson

Filmzauber. Kii-
Operette in 4 Akten von ,

und ^VIIU Uieci^üooiüer. oij),
Freitag den j 7.Oktobers

8 Uhr abends
Ich liebe A-ch. ,

Schauspiel von Ku6o1l
Sonnabend den l8.

8 Uhr abends: 
Fest-Vorstellung! — P r o

Blücher,
vaterländisches Schauspiel v

nachmittags 9 Uhr.
Bei ermäßigten Pre"eN.

Die LandstreE ^

Mein Geschäft
bleibt der Feiertage wegen

Hölinerstilg kü 18.,
^rk itü ll ilt il !?.,
ZMljbtüd kll !8. Atsltr 

bis abends Z I2 Uhr
g e s c h l o s s e n .

Z. Breiteste. 22.
___  Putz, Wäsche, Wollnmren._________

« i s - .
kaufe oder parte

Hotel, NeftsurB 
Saal-AabM erne^

nur Stadt. Angebote 
an die Geschästsstette der „ 4 ^ - ^

S ä llb 7 H s « « S rtK
von sofort gesucht

A u Iw ä rte L -r
wird für den Vorm. ges. Scku ^  

Eine ehrliche und saubere^
L u s ^ L ° - r s r l N  ^

wird ne-lanar Gerechte,

A u W arteM ß N ^
für vormittags gesucht 

für M i'tM gsö 'dm

Llüiiitlks A iiilB ltt« '^
«efuchl LierstenU^ - ^

A u fw a rt« ,
t gesucht_________ —

A u iw a rte m 'E .
sofort gesucht

Anst
der Frau si

Ein älteres. träsiTM
oder Arrfwartefrau für d- Sun  ̂ A  
sofort

A i i U i . V W S ll i t k ^

erhalt, "chtschaff-
Bürg. am fchncll>t. durch "

S L S v ß B S
Wirtinnen, Kochmams.. Stützen. Stuben­
mädchen, Köchin und Alleinmädchen für 
Thorn, Berlin und andere Städte. 
Kindergärtnerin um» Fräulein, die näben 
können, zu gr. Kindern nach Warschau 
und Umgegend, junge Diener. Unter- 
schweizer und Lehrburschen bei hohem 
Lohn. < « n irL te s i^ n 8 k S ,
gewerbsmäßige Stettenvermittlerm,Thorn, 
Etisabethstr. 3, Tel. 591.______________

Kinderftau, !m?BüfTä!u-L
sämtlich mit guten Zeugnissen, empfiehlt 
IsssuSL ku ia lv rvask j, gewerbsmäßige 
Stellenoermittlerin, Thorn, Etisabethstr. 3, 
Telephon 591. _____

2 -
können sich 
melden.

-r  S W e rim »
noch zürn LUaoierunterricht 
H i S t ,  Konduktitr. 24.

A b W A O s M i ! !
für den ganzen Tag vom 15. 10. gesucht

Baderstratze 28, p l.

M e h M  « M «
ncht k . LvAL, altstädt cvangl. Kirchhof.

8Mb.. NW UM
zum Wäschehängen. sowie

stellt ein

Ein sauberes und freundliches

Dienstmädchen
oder eine Aufwärterin für den ganzen 
Tag von sojort gesucht. Meldungen er­
beten MeMenstr. 80. 3. !.

AnWärterin
verlangt Liudenstr. 45 a. 1. Et.

S a u b . u, eh rl. Aufw artem ädchen 
für vormittags gesucht l5. 10. 13

Waldstratze 27, 3 T r., l.

ö M l  A>»

„ G I« b > .5 " .  v r » '
Bd. Militarre 129.

Auslandsporto.

Angebote unter L .  '»V. 
Ickäf sstelte der.Presse^

wurde von meinem Gehöft a> d«

i S - 5

lohnung. IL . ------------------------

eine fchwa-»°
Scher-.-. B'tS. «is>u5M
,,,ael,en -----

Sonnabend früh einen .  M ,  s

-l>!U-tdl«ttl>»h
Da das arme Mädchen d

» '.7 L 7 ^ r ° M ! :s sfetzen muß. wird der ehr>^



Ur. 24:.

yuanschiklli.
^ ^an sagt, Puanjchikai sei an einem einzigen 
igs,̂  geworden. Als er im März ves Vor- 
ste^ und zitternd vor der Notwendigkeit 

Nd, der Atonarch.e abzuschwören und sich eid- 
^  aus r,jo Republik festzulegen hat der herbe 
^Mnskonflikr aus dem rüstigen Mann den 

gemacht. Bitt blutendem Herzen verfolgte 
^»Ms starker Führer die Entwicklung, die sei- 
2," Erwartungen so garnicht entfprach. Als 
jj^chchikai im Herbst 1911 die schwere Aufgabe 
».^khm, den wild gewordenen Strom des chi- 
!am ^  Staatslebens in das Bett des Eehor- 
^ ?  und der Ordnung zurückzuleiten, tobte der 

^  zwischen dem monarchischen Norden und 
- republikanischen Süden, und ihn mit Waf- 
^ „ ^ a l t  ausfcchten zu lassen, wäre für das chi- 

!hchr Riesenreich der Anfang vom Ende ge- 
Damals schien für Puanschilai die kon- 

^ Utioublle Monarchie das gegebene Kompro- 
i>,.x ^  !^n und er verfolgte damit nur Pläne, 
hat?* schon in Denkschriften enrpfohlen

Im Lande aber war das Empfinden all- 
H,.!??'.datz die nächste Zukunft des Reichs mir 
„^Ichikais Tatkraft unlösbar verknüpft sei 
» a s t '^ ^  ^ " 2  Gerücht, es werde zu einer Dp- 
A t? duanschikais kommen, unvereinbar sein 
»vn Beschluß der Provinzialversammlung 
laj die Republik China mit Puanschi-

Präsidenten zu verkünden, so gingen doch 
Strömungen auf die gleiche Erkenntnis 
daß ohne diesen entschlossenen und weit- 

^Ij^den Politiker Chinas Staatsfchiff die 
?den der Gegenwartswirren nicht werde um- 

»tasH ^nnen. Nun steht der Starke, der we- 
geglaubt hat, daß die republikanische 

bform dem Autoritätsgefühl der Chinesen 
tx?^che, als erstes verfassungsmäßig gewähl-
a«^^^erupt an der Spitze der Republik China 
h> ^  schnelle Anerkennung der Republik durch 
» e r ?e bestätigt, daß man allerorts von sci-

bdEung s7stütz7  s t ^  Zu-

?.^en harren, wird gespannt fein. ob ferne g 
EfK tragfLh.gen Schultern unter der übergroße
^ d e  nicht schließlich doch zusammenbrechen. 
- 3 u  diesen Ausgaben gehört vor allem 
???ung der Finanzen. I n  den letzten Zähren 
tAe China in der Hauptsache von Anleihen. 
^  diese Pumpwirtfchaft schon im brsherrg.n 
Klänge Keime ernster Gefahren rn sich tragt, 
flieht sich von selbst. Die jüngste Anleihe 
^sde durch die Salzzölle gesichert. Reichen 

nicht aus, müssen noch andere staa^li , 
^»ahmequellen mit Beschlag belegt werde 
- d bei neuen Stockungen droht die ^mietz >. 
^dländischer Finanzbeamten, die unter Um 
-°!?ea die Vorboten der Austeilung China. 

Die Entwirrung des Knäuels der chlnê  -

Posener Brief.
(Nachdruck verboten.
13. Oktober.13. Ottover

tz^^äe Vorlage des Magistrats an die S ta 
der°n> ten beschäftigt sich mit der Frage. 
h^ d" » t h  n a c h t s m a r k t  beibehalten wr 
iNn.'Oä. Auf dem alten Markte, dem Verkehr 
Hz?^punkt der Stadt, werden acht Tage v 
lei suchten Buden ausgebaut, in denen all« 
PN'. ?ine Gegenstände, billiges Spielzer 
h^ ^^uchen, Porzellan usw. feilgeboten rm 
FyZ meisten Händler beziehen seit viel 
t z ^ n  diesen Markt; sie haben es in ihr 

Vudchen nicht gerade gut, wenn d 
» » d ^  umtost, Schnee oder Regen fäl 
ist Einnahmen sind nicht allzu groß. V 

darüber gestritten wordm, ob dil 
*" unserer Zeit noch eine Daseinsl 

T tz ^ ^ b  in den mittleren und größer 
Zahl ^  haben, weil die Umsätze von Jah r 
N^uuken. Die stehenden Geschäfte könm 

ich, die Konkurrenz wohl vertragt 
^»t v ^  werden Klagen darüber nicht 
depfp d lebhaft erhoben, daß man deshalb L 
»itz hegen müßte. Und da diese Märkte 
»i?; ^ä)ternheit unserer Zeit noch einen Schi 
îrs, * "Uen Weihnachtspoesie hereintragt 

kiip-^an die Wetterführung nur befürwort 
der Auf diesen Standpunkt stellt sich ai 
d»r p- iMrat. Weil aus dem alten M ar 
»>erbp ^..Aeine Anzahl von Buden aufgeste 
»>ch^ ^nnte — der Verkehr leidet zu sc 
dep -^  Polizeipräsident erhebt Einspruch geg 
der ^^jeren Umfang der Budenstadt —, s 
8eh^U,nachtsmarkt auf dem Sapiehaplatz c 
»t>tp>?̂ . werden. Die Stadt würde trotz l 
»°ih ^ ig e n  Einrichtungen für Beleuchtn 
r̂s>x ^  geringen Überschuß erzielen. Da! 

, wohl auch die Stadtverordneten zusti 
»üb Posen wird seinen Weihnachtsma

tlhorn, Mittwoch den »5. Moder M 3.

lAwette» M atU
chen Staatsfinanzen wird aber noch weiter er- 
chwert durch die alte Rivalität zwischen Pro- 
oinzialverwaltung und Zentralverwaltung. 
Die Machthaber der Provinzen sind heilsfroh, 
wenn ihnen die eigenen Einnahmen ein Leben 
aus der Hand in den Mund gestatten, und sie 
möchten dieses Fortwursteln nicht durch Abfüh­
rung größerer Summen an die Zentralgewalt in 
Peking noch erschweren. So fordert allein die 
Lage der Reichsfinanzen eine Paarung von Ge­
nie und Energie, und nichts wäre der glücklichen 
Lösung so förderlich wie die Möglichkeit, den 
neuen Präsidenten durch keinerlei andere Sorgen 
von dieser finanzpolitischen Herkulesarbeit ab­
zulenken. In  Wirklichkeit soll jedoch der Re­
formator zur gleichen Zeit auf Dutzende von 
Gebieten Wunderdinge verrichten. Puanschi- 
kai selbst spricht insbesondere vom Ausbau der 
Verkehrswege und will dazu fremde Ingenieure 
ins Land ziehen. Daneben macht die Ausgestal­
tung der Verfassung ihr Recht geltend und hat 
das Parlament bisher auch garnichts geleistet, 
h i e r  wird es vermutlich drängen, während 
Puanschikais autokratische Natur mit der provi­
sorischen Verfassung, die die Rechte des Präsi­
denten in keiner Weile abgegrenzt hat, wahr­
scheinlich am liebsten für die gesamte Dauer sei­
ner Amtszeit arbeiten möchte. Dringlicher wer­
den ihm jedenfalls die Heeresreformen sein. 
Schon der diplomatische Konflikt mit Japan hat 
ihm bewiesen, daß China ohne ein starkes Heer 
ohnmächtig dasteht. Von dem Gedanken einer 
Wiederangliederung Tibets und der Mongolei 
kann vorerst keine Rede sein. China muß froh 
'ein, aus den Unbilden der Eegenwartslage 
ohne weitere beträchtliche Gebietsverluste sich in 
eine sichere Zukunft zu retten und ohne den 
Schutz eines starken Heeres wird dieser Weg 
nicht zu beschreitcn sein.

Bei allen diesen Aufgaben wird Puanschikai 
ebenso viele Freunde wie Widersacher haben. 
Seine Feinde setzen sich insbesondere aus den 
radikalen Politikern des Südens zusammen, die 
von einer Republik sozialistischen Gepräges ge­
träumt hatten und ihre Enttäuschung den bür­
gerlichen Reformer entgelten lassen. Diese 
Kreise waren es ja auch, die die sogenannte 
zweite chinesische Revolution unmittelbar gegen 
Nuanschika- entfesselt hatten. Sie höhnen jetzr. 
daß der neue Präsident sich in Peking geradezu 
verbarrikadiert. Diese Sicherung der eigenen 
Persönlichkeit wird aber wohl gerade mit Rück­
sicht auf die iKuoming-Tang. die radikalen 
Schwarmgeister des Südens, nicht überflüssig 
sein; das in den jüngsten Tagen versuchte 
Attentat beweist es. Alle Redensarten, Puan- 
schikai regiere für Puanschikai und habe nur 
den Ehrgeiz, sich vom halben zum ganzen Dikta­
tor emporzuarbeiten täuschen doch nicht darüber 
hinweg, daß die Hasser Puanschikais aus partei­
politischen Motiven mit dem Fortbestand Chinas

behalten zur Freude der Kinderwelt namentlich 
aus den weniger wohlhabenden Familien.

Ein besonderes Jubiläum haben wir in die­
sen Tagen feiern können: der C h o r g e s a n g -  
v e r b a n d  für die Provinz Posen beging sein 
25jähriges Bestehen. Das letzte Vierteljahr­
hundert ist der Entwickelung kirchlichen Sinnes 
und kirchlicher Einrichtungen nicht günstig ge­
wesen; der Unglaube, das Scheinchristentum 
breiteten sich stark aus. Die kirchlichen Kreise 
beklagten zwar, daß ihnen so viele Seelen ent­
glitten, aber sie standen oft den Dingen ziem­
lich ratlos gegenüber. Wie sollte man an Men­
schen herankommen, die sich gegen jede Einwir­
kung der Geistlichen sträubten und stemmten? 
Ganz allmählich kam man dahinter, daß die 
kleinen Mittel in dem Kampfe um die Seelen 
vortreffliche Dienste leisten können, nicht zuletzt 
die Pflege der ki r ch l i ch e n M u s i k. So sind 
die Kirchenchöre erfolgreich bemüht gewesen, 
den jungen Nachwuchs in engerer Verbindung 
mit der Kirche zu erhalten, und auf diesem Um­
wege, wenn man so sagen darf, hat die kirch­
liche Gesinnung sich wieder manche Familie er­
obert. Das kirchliche Vereinswesen hat ähnliche 
Dienste geleistet. Die reichen Schätze uillerer 
Kirchenmusik sind noch viel zu wenig bekannt; 
Bach hat manchen Nachfolger gehabt, der es 
auch verdient, hin und wieder zu Gehör ge­
bracht zu weroen. Man sollte des öfteren Kir­
chenkonzerte veranstalten, vor allem auch da­
nach trachten, die sonntäglichen Gottesdienste 
gesanglich reicher auszustatten. Der Einwand, 
daß sich sehr große, fast unüberwindliche Schwie­
rigkeiten der Verwirklichung dieser Absicht ent­
gegenstellen, ist gewiß berechtigt; doch wo der 
Wille ernst genug ist, findet sich schließlich auch 
ein gangbarer Weg In  der Kreuzkirche, die 
allerdings in Pastor Greulich einen hervor­
ragenden Künstler besitzt, ist zur Feier des

ein freventliches Spiel treiben und bewußt oder 
unbewußt Wasser nur auf die japanischen und 
englischen Mühlen leiten. Auf der andern 
Seite freilich seien die Freunde Puanschikais 'n 
ihrem Einfluß nicht unterschätzt. Je  mehr die 
Wirren der letzten Jahre Handel und Wandel 
unterhöhlten und lahmlegten, umso stärker er­
klang aus allen Teilen des Reichs der Ruf nach 
der ordnungstiftenden Hand, umso lebhafter war 
die Sehnsucht nach dem Manne, der dem ruhigen 
Erwerb wieder die Entfaltungsmöglichkeit be­
reite. Dieses Verlangen nach dem Träger der 
Autorität konnte nur von Puanschikai erfüllt 
werden. Das fühlen instinktiv alle Eewerbe- 
tre.benden. Sie sind des Präsidenten verläß­
lichste Stütze und ihr Vertrauen ist eins der 
größten Machtmittel, dessen Jungchina sich rüh­
men kann. Alle diese Betrachtungen lassen frei­
lich keinen Zweifel darüber, daß die nächste Zu­
kunft des chinesischen Reichs letzten Endes doch 
nur auf e i n e n  Mann sich stützt. Puanschikai 
repräsentiert die Hoffnungen und Erwartungen, 
aber auch die Schwäche der jungen Republik, 
und schließen sich einst seine Augen, so treibt 
China erneut unabsehbar ernsten Möglichkeiten 
entgegen. —I-

llongresse.
Der fünfte deutsche Hochschullehrertag ist am 

Montag in einem Saale der Straßburger Uni­
versität zusammengetreten. Der Rektor der 
Straßburger Kaiser Wilhelms-Universität P ro­
fessor v. Waltershausen begrüßte den Hochschul­
lehrertag und betonte, daß die deutschen Hoch­
schullehrer gegenwärtig vor zahlreichen Pro­
blemen stehen, die dringend der Lösung harren. 
Der Vorsitzer berichtete darauf, daß der Verein 
deutscher Hochschullehrer in den letzten drei 
Jahren eine erhebliche Werbetätigkeit entfaltet 
habe und bereits mehr als 700 Professoren und 
Dozenten aller reichsdeutschen und deutsch­
österreichischen Hochschulen zu seinen Mitglie­
dern zähle. Hierauf wurde in die Tagesord­
nung eingetreten. Professor K. von Amira-I 
München referierte über die Reform des Pro­
motionswesens. Redner wies auf zahlreiche 
Mißstände bei der Erwerbung des Doktortitels 
hin und stellte Thesen auf, die eine Besserung 
des jetzigen Zustandes bezwecken. Nach länge­
rer Debatte wurden die ersten beiden Leitsätze 
durch die Annahme des folgenden Antrags des 
Vorsitzers erledigt: „Die Grundsätze über die
Dcktorprüfung sollen an allen deutschen Hoch­
schulen im deutschen Reiche, in Österreich und 
in der deutschen Schweiz durch autonome Rege­
lung möglichst einander genähert werden."

ProvmzialnaclinclM'N.
s Schönste, 13. Oktober. (Schöffenwahl.) Die 

Gemeindevertretung in Siegfriedsdorf hat die Be­
sitzer Gustav Gust und Ernst Peter zu Schöffen ge­
wählt.

Jubiläums Herzogenbergs Oratorium „Ernte­
dankfest" aufgeführt worden, ein Werk, das 
jetzt wohl so bekannt werden wird, wie es sein 
künstlerischer Gehalt, seine musikalische Eigen­
art verdienten. Daß der Komponist Choräle 
mit seinem Werke verschmolzen hat, die von der 
Gemeinde gesungen werden müßen, sollte erst 
recht dazu beitragen, dem „Erntedankfest" einen 
festen Platz in den kirchenmusikalischen Veran­
staltungen zu sichern, denn es kann nur för­
dernd auf das Eemeindeleben wirken, daß jeder 
Kirchcnbesucher mitwirkt bei einer Veranstal­
tung, deren edel-religiöser Charakter sich jedem 
Hörer aufdrängt.

Herr Eottschsid gibt sich unverkennbar 
Mühe, im S t a d t t h e a t e r  durch gute Kräfte 
und einen abwechselungsreichen Spielplan 
während der Wintermonate möglichst viel Be­
sucher zu erzielen. Über die Fähigkeiten der 
neuen Kräfte läßt sich jetzt ein abschließendes 
Urteil noch nichi gut fällen; der Anschein spricht 
dafür, daß Herr Eottscheid eine gute Wahl ge­
troffen hat. Den Spielplan so zu gestalten, 
daß er die Posener befriedigt, ist nicht leicht. 
Wir sind sehr anspruchsvoll, einmal weil wir 
Großstädter, sodann weil wir Residenzler sind. 
Aber für diese Ansprüche ist, genau betrachtet, 
wenig Berechtigung vorhanden, denn der Kreis 
derer, die das deutsche Theater besuchen, ist 
recht klein, er wird nicht viel größer sein als in 
einer rein deutschen Mittelstadt, nicht größer 
als z. B. in Bromberg. Trotzdem aber wird 
hier gefordert, daß das Stadttheater mit den 
städtischen Bühnen in Danzig, Königsberg, 
Halle. Magdeburg gleichen Schritt halten soll. 

' Etwas Snobismus läuft bei den Wünschen, die 
an den Direktor gestellt werden, bei unserem 
Theaterpublikum mit unter. Die örtliche Kritik 
findet sich mit ihrem unter diesen Umständen 
besonders schwierigen und undankbaren Amte

31. zahrg.

Schönsee. 13. Oktober, (über die Magistrats- uad 
GememdeverordneLensitzung) am vergangenen Don­
nerstag ist noch zu berichten: Die Angelegenheit des 
Ankaufs der Instkate neben der evangelischen Kirche 
wurde vertagt. Zum stellvertr. Vorstandsmitgliede 
der Sparkasse wurde Apotheker Moll bis Ende 1918 
gewählt. Bezüglich der Zahlung des Wasserzinses 
durch die Lehrer soll die königliche Regierung als 
Aufsichtsbehörde um Entscheidung angegangen mer­
zen. Von dem Schreiben des Landeshauptmanns, 
wonach die Beihilfe von 500 Mark zur Kanalisierung 
zes Schulgrundstücks zurückgezogen wird, nahm die 
Versammlung Kenntnis. Die Erbauung eines 
nassiven Schuppens auf dem Caswerksgrundstücke ist 
)is Frühjahr 1914 vertagt. Dem Lehrer v. Malottki 
wurden 60 Mark Ilmzugskosten bewilligt. Die An- 
Lellunq des Easmeisters Altermann wurde unter den 
iom Magistrat benannten Bedingungen genehmigt, 
bezüglich der Versicherungen der städtischen Gebäude 
iei der Sozietät sollen zunächst die Prämiensätze fest­
gestellt werden.

o Briefen, 13. Oktober, (Verschiedenes.) I n  der 
Generalversammlung des Kriegervereins wurde 
tandrat Varkhausen zum Vorsitzer und Kreisbau- 
neister Müller zum stellvertretenden Vorsitzer ge- 
oählt. Der Verein beschloß, an den bisherigen Vor- 
itzer Postdirektor von Seemen. der das Amt nieder­
gelegt hat, ein Danischr-eiben für seine lange erfolg­
reiche Wirksamkeit zu richten. — Kaufmann Staw/s- 
aus Popa in Bromberg hat sein 82 Morgen großes 
Grundstück in Zaradowisk für 45 300 Mark an den 
Landwirt Otto Schulz aus Eollub verkauft. — Eine 
kntwässerungsgenossenschafL Weburg ist durch Mi- 
listerialerlaß neubegründet; sie umfaßt Grundstücke 
n Weburg und Debenz. Das Torfstechen auf den 
Senossenschaftsländereien ist nur soweit gestattet, daß 
cach ersolgter Austorfung noch Meliorationswiesen 
mgelegt werden können.

Culm, 13. Oktober. (Besitzwechsel.) Der Restau­
rateur A. Rimkus verkaufte sein in der Friedrich­
trabe gelegenes Grundstück an den Restaurateur 
bustav Willschütz aus Graudenz für 42 000 Mark.

1? Schwetz, 13. Oktober. (Lehrerwechsel. Ge- 
chworene.) Der erste Lehrer Sawatzki in Wiersch ist 
mch Wielle, Kreis Konitz, versetzt. Sein Nachfolger 
st vertretungsweise der Schulamtsanwärter Vier- 
nann aus Pr. Rössau, Kreis Rössel. — Für die am 
). November in Graudenz beginnende Schwurgerichts- 
reriode sind aus dem Kreise Schwetz die Herren 
Areissyndikus Dr. Martini, Rittergutsbesitzer Ehlert- 
Wirry und die Herren ^Besitzer Schmidt-Db ÄZest-

Graudenz, 13. Oktober. (Ein Notschrei) wird 
om Theaterdirektor Kalkowski veröffentlicht. Es 
eißt dann: „Trotz alledem ist der Besuch des 
Theaters derartig schwach, daß es eine Existenz- 
Mhrdung für das gesamte künstlerische Unter- 
lehmen bedeutet. Daß in einem so alten und jeden 
Komforts baren Gebäude, wie es das hiesige SLadt- 
heater leider ist, trotzdem Künstlerisches geleistet 
zerden kann, glaube ich bewiesen zu haben. Ich 
zende mich daher mit diesem Notschrei an das kunst- 
lnnige Publikum von Graudenz mit der herzlichen 
Zitte, mich durch zahlreichen Besuch in die Lage setzen 
u wollen, das künstlerische Unternehmen weiter- 
ühren zu können." — Das Theater in Graudenz ist 
ekanntlich ein scheunenähnlicher Fachwerksbau. Alle 
Zestrebungen, ein würdiges neues Theater zu er- 
alten, scheiterten bisher an dem Widerstand der 
sraudenzer Stadtverordneten.

Zastrorv, 13. Oktober. (I n  große Trauer versetzt) 
st Ratsherr Ebert. Sein ältester Sohn, Dr. Paul 
öbert, Dragoman am deutschen Konsulat in Konstan- 
inopel, ist im Alter von 30 Jahren an einer cholera- 
ihnlichen Krankheit im deutschen Krankenhause zu

so gut ab, als man es nur wünschen kann; sie 
lobt, aber sie tadelt auch, wenn es erforderlich 
ist. Die Kritik soll ja erzieherisch wirken, erst 
dadurch erhält sie ihre Daseinsberechtigung. Es 
hat auch hier Zeiten gegeben, in denen die 
Direktoren fanden, daß das Theater zu scharf 
kritisiert wurde; schließlich hat sich das Publi­
kum jedoch stets auf die Seite der Kritik ge­
schlagen. Heute wünscht jeder, dem es mit der 
künstlerischen, moralisch-ethischen Erziehung 
und Bildung unseres Volkes Ernst ist, daß die 
städtischen Bühnen ihre Aufgaben im Schiller­
t e n  Sinne erfassen und zu erfüllen suchen. Sie 
werden die „Schlager" nicht ganz vermeiden 
können, denn dadurch kommt Geld in die Kasse, 
aber sie sollen auch sich nicht als Filiale eines 
Berliner Possentheaters betrachten. Da ist es 
gut, wenn der Leiter einer Bühne, wie es hier 
der Fall ist, literarischen Ehrgeiz besitzt.

I n  diesem Winter sollen wir im „Hotel 
de Rome" die Bekanntschaft mehrerer neuer 
Dichter machen. Am ersten l i t e r a r i s c h e n  
A b e n d  wird der bekannte Dichter Wilhelm 
Schmidtbonn eine Vorlesung aus seinen Wer­
ken halten, später soll ein nicht minder bekann­
ter Dichter Albert H. Rausch zu uns kommen. 
Beide Dichter sind sicherlich in weiten Kreisen 
so gut wie unbekannt, und diese Tatsache wird 
vielleicht für das Schicksal der literarischen 
Abende bestimmend sein, wenn nicht der Besuch 
deshalb rege wird, weil es sich um gesellschaft­
liche Veranstaltungen handelt, bei denen ganz 
Posen anwesend sein will. Als dritter ist Her­
bert Eulenberg in Aussicht genommen, der wohl 
manchen anlocken wird. Es wäre zu bedauern, 
wenn die Veranstaltungen der deutschen Gesell­
schaft für Kunst und Wissenschaft darunter lei­
den sollten, weil die literarische Abteilung sich 
nur von dem Bestreben leiten läßt, uns die Be­
kanntschaft wirklich dichterischer Persönlich-



sandten u. a. der S taatssekretär des Äußern und der 
deutsche Konsul in  KonstanLinopel.

Danzig, 13. Oktober. (Festgenommen. Zur 
W äre Lewy.) Der Eisenbahnobersekretär David, 
der am Sonnabend in  einem Lokal der Pfefferstadt 
den Reisenden Fritz Loch niederschoß, konnte noch 
am Sonnabend verhaftet werden. D. gab an, sinn­
los betrunken gewesen zu sein und sich auf die Vor­
gänge nicht besinnen zu können. - -  Die Äffäre des 
Frauenarztes Dr. Lervy wird am Donnerstag noch­
mals die hiesige Strafkammer beschäftigen. Wie 
erinnerlich, hatte das Reichsgericht auf die von dem 
Angeklagten eingelegte Revision das Urteil des 
hiesigen Schwurgerichts in einigen Punkten aufge­
hoben und die Sache in dieser Beziehung an die 
erste Strafkammer des Landgerichts Danzig zurück­
verwiesen. Die Verhandlung wird diesmal keinen 
längeren Zeitraum in Anspruch nehmen, es sind 
nur vier Zeugen dazu geladen.

Verent, 13. Oktober. (Bürgermeister Partikel) 
wird am 1. April nächsten Jahres nach 29jähriger

einer seiner Schülerinnen ein Schreiben folgenden 
In h alts : „Geliebter Lehrer. Ich mächt ihn herzlich 
bitten, daß sie so gut sein mächten, und die Olga zu 
die ferie aus der Schule entlassen mächten, ich weiß 
ja es liegt ja blos auf ihnen, wen sie werden wollen 
den komt sie raus. Geliebter Lehrer, ich werde ihnen 
auch was gutes thun wen sie werden was brauche 
sind sie so gut und vergessen sie doch nicht, grüßen 
ihnen T."

LaLiau, 13. Oktober. (Vesitzwechsel.) Gutsbesitzer 
Hans Schacht aus Grim Mühlwalde verkaufte sein 
etwa 90 Hektar großes Gut an den Gutsbesitzer Emil 
Libulski aus Solidimmen für den Preis von 176 000 
Mark. Schacht hatte das Gut erst vor vier Monaten 
für 145 000 Mark erworben.

SLallupönen, 13. Oktober. (Ein flüchtiger Mörder.) 
100 Rubel Belohnung hat die russische Behörde nach
Plakaten in Kibarty" für die Ergreifung des über 
Wystyten nach Preußen entwichenen Mörders des 
Schutzmanns in Graeziki, Kreis Wilkowischken. wo­
rüber wir seinerzeit berichteten, ausgesetzt.

Eydtkuhnen, 13. Oktober. (Der Auswanderer- 
verkehr) gestaltet sich zurzeit wiener etwas lebhafter. 
B is zum 1. Oktober passierten in diesem Jahre 22100 
Auswanderer unsere Kontrollstation.

Tilsit, 13. Oktober. (Eine goldene Amtskette) 
hat der Holzindustrielle S tadtrat Karl Schmidt für 
den Ersten Bürgermeister gestiftet. Der Magistrat 
und die Stadtverordnetenversammlung nahmen das 
Geschenk mit dem Ausdruck des Dankes an. Bei der 
diesjährigen Jahrhundertfeier im Februar hatte der 
Oberbürgermeister der Stadt Tilsit vom Kaiser das 
Recht verliehen erhalten, bei festlichen Anlässen die 
goldene Amtskette zu tragen. Eine goldene Amts­
kette besaß die S tadt Tilsit bisher jedoch nicht.

r  Argenau, 13. Oktober. (Hasenjagd. Zucker- 
rübenkampagne.) Die Hasenjagd verspricht hier in 
diesem Jahre nicht sehr eA ebig zu werden, da die 
Nässe dem Aufwuchs des Wildes sehr geschadet hat. 
— Die Zuckerfabrik Wierschoslawitz hat ihre Kam­
pagne begonnen, die voraussichtlich bis zum Januar 
dauern wird. Die Zuckerrübenernte entspricht quan­
titativ bei weitem nicht den Erwartungen, weil es an 
genügender Wärme gefehlt hat. Aus dem gleichen 
Gründe ist auch der Zuckergehalt geringer.

L  Fordon, 13. Oktober. (Schützengude. Kommu­
nales.) Die hiesige Schützengilde feierte gestern die 
Einweihung ihres unter großen Kosten neuhergestell- 
Len Schießstandes durch die Abhaltung des Herbst-
schießens. Herbstkönia wurde Schlossermeister Ko- 
warsch, 1. Ritter Korbmachermeister Koller, 2. Ritter 
Platzmeister Tapper. Außerdem wurden eine größere 
Zah! gestifteter Prämien ausgeschossen. Abends fand

Stadtverordnete beschlossen, das veraltete Aus­
klingeln der Bekanntmachungen usw., das zu vielen 
Klagen Anlaß gab, abzuschaffen. Es sollen jetzt an 
fünf Stellen der Stadt Kästen angebracht werden, 
in denen die Bekanntmachungen usw. zum Aushang 
gelangen. Die entstehenden Kosten wurden von den 
Stadtverordneten einstimmig bewilligt.

ä Strelno, 13. Oktober. (Von einem wild­
gewordenen Bullen angefallen) wurde der auf dem 
Ritterguts Gizewo tätige Arbeiter Stepczynski. Er 
fand Aufnahme im Kreiskrankenhause.

leiten zu vermitteln. Das ist ohne Aufwen­
dung erheblicher M ittel nicht durchführbar, 
und der Bestand dieser Abteilung ist nicht so 
groß, wie man sollte erwarten dürfen.

Unsere V e r e i n e  rüsten sich auch bereits 
für die „Saison". I n  zahlreichen Vorstands­
sitzungen hat man in diesen Tagen die P ro ­
gramme für den kommenden W inter aufgestellt. 
Das unendlich große Gebiet des öffentlichen 
Lebens wird unter allen möglichen Gesichts­
punkten behandelt. Es versteht sich, daß die 
einzelnen Redner sich von Einseitigkeiten nicht 
frei machen können, aber diese Einseitigkeit 
kann auch ihr Gutes haben, weil sie die einzel­
nen Probleme folgerichtig bis zum Äußersten 
behandelt und dadurch manches zur Klärung 
schwebender Fragen beiträgt. Die Vergnü­
gungsvereine, die sich auch bei uns in der gro­
ßen Mehrzahl befinden, haben andere Sorgen. 
Auch sie denken jedoch daran, das Vergnügen 
an sich zu verbrämen mit Veranstaltungen 
literarisch-künstlerischer Art. Der Schlesier- 
Derein hat bewiesen, daß ein solches Programm 
starke Anziehungskraft auszuüben vermag. 
Nebenbei bemerkt: Außer den Schlesiern und 
Ostpreußen rühren sich andere landsmannschast- 
liche Vereinigungen kaum; die Rheinländer 
möchten gerne große Karnevalsfeiern veran­
stalten, sie sind aber nicht zahlreich genug ver­
treten. Vielleicht schließen sich die Bayern an, 
obwohl rheinische A rt in Lajuvarischer durchaus 
nicht restlos aufgeht. Von den politischen Ver­
einen wird der k o n s e r v a t i v e  Verein einer 
der ersten sein, der mit einer großen Versamm­
lung an die Öffentlichkeit tritt. Graf Westarp 
und Justizrat M erlins, zwei bekannte P a r la ­
mentarier, werden, wie schon in früheren J a h ­
ren, als Redner auftreten. Es ist durchaus 
notwendig, daß sich die Konservativen rühren; 
ihre Versammlungstätigkeit sollte noch reger 
sein, als sie es neuerdings geworden ist.

N e m o .

Posen, 13. Oktober. (70. Geburtstag. Raub­
überfall im V-Zuge.) Am Sonntag feierte der be­
kannte Mitbegründer des Ostmarkenvereins. R itter­
gutsbesitzer von Tiedemann-Seeheim, seinen 70. Ge- 
Lurstag. Heinrich von Tiedemann begann seine 
Laufbahn als Soldat, machte in der Main-Armee den 
Feldzug 1866 und als junger Offizier den großen 
Krieg in Frankreich 1870/71 mit, wo er schwer ver­
wundet wurde. Nach der Heimkehr widmete er sich 
der Bewirtschaftung seines Posener Gutes und da­
neben vielfach öffentlichen Angelegenheiten, vor 
allem den Bestrebungen des Ostmarkenvereins. — Ein 
räuberischer Eisenbahnüberfall wurde am Sonnabend 
auf Frau Rittergutsbesitzer von Mycielska aus Ga- 
lowo bei Samter verübt. Als der Zug sich auf der 
Station Elsenmühle wieder in Bewgeüng setzte, er­
schien aus dem Abort ein unbekannter Mann und 
verlangte von ihr mit vorgehaltenem Revolver die 
Herausgabe von Geld. Die Dame siel in Ohnmacht. 
Darauf hat der Verbrecher ihr alle kostbaren Schmuck­
sachen und Geld im Betrage von 134 Mark abgenom­
men. I n  Rokietnice verließ der Verbrecher den Zug 
und entkam.

Stettin, 13. Oktober. (Einen Mieterrekord) 
dürsten zwei Bewohnerinnen des Hauses Fort 
Preußen 5 aufstellen, die weit länger als 50 Jahre 
in derselben Wohnung und bei derselben Haus­
besitzerin. der Witwe Wejahn. gewohnt haben und 
jetzt noch dort wohnen. Es handelt sich um die 
Witwe Müller, die zu Neujahr 57 Jahre, und die 
Arbeiterin Emma Feßner, die zu diesem Zeitpunkt 
66 Jahre in dem vorbezeichneten Hause wohnen.

L o k a ln a c h r ic h t k n .
Zur Erinnerung. 15. Oktober. 1912 Unterzeich­

nung des italienisch-türkischen Präliminar-Friedens- 
vertrages zu Ouchy. — Einnahme der Stadt Tuzi 
durch die Montenegriner. 1911 Kämpfe der Spanier 
mit den Kabylen bei Vzhafen. 1610 f  Dr. R. Koch, 
ehemaliger Präsident der deutschen Reichsbank. 1907 
Mulay Hafids Äbgesandte in Berlin. — f  Kardinal 
Steinhuber, Prüfen der Jndexkongregation. 1906 f  
Professor Friedrich Neusch, bekannter deutscher Bild­
hauer. 1904 f  König Georg von Sachsen. — Kriegs­
erklärung Hendrik Witbois an Deutschland. 1893 * 
Prinz Carol, Sohn des rumänischen Thronfolgers. 
1877 Sieg der Ripsen über die Türken am Aladscha- 
Dagh. 1852 f  Friedrich Ludwig Iahn, der soge­
nannte Turnvater. 1822 * Alfred Maißner, der 
Dichter des Epos Ziska". 1813 Vor-marsch Blüchers 
auf Schkeuditz. — Räumung Bremens durch die F ran­
zosen. 1805 * Wilhelm von Kaulbach, Schöpfer der 
kulturhistorischen Wandgemälde im Berliner Neuen 
Museum. 1795 * König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen. 1748 * Christian Graf zu Stolberg, deut­
scher Dichter. 1582 Einführung des gregorianischen 
Kalenders.

Thorn, 14. Oktober 1913.
— ( M i l i t ä r i s c h n  P e r s o n a l i e n . )  Dotter- 

weich, bisher Militär-Hilfsgeistlicher, wurde zum 
katholischen Divisionspfarrer ernannt, unter Betastung 
bei der 35. Division in Thorn. — Zum Lehrkursus 
vom 4. big 24. Oktober wurde zur Infanterie- 
Schießschule kommandiert: Naendrup, Hauptmann im 
Jnfanterie-Reaiment Nr. 176.

— ( P e r s o n a l i e  b e i  d e r  K a t a s t e r ­
v e r w a l t u n g . )  Der Katasterlandmesser Sawallich 
in Thorn ist zum 1. November der Regierung in 
S te ttin  zur weiteren dienstlichen Verwendung über­
wiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  Zu kaiserlichen Oberpostinspektoren 
sind ernannt: der Postinspektor Wälther und der 
Telegrapheninspektor von Seggern in Danzig. An­
genommen ist zum Postgehilfen: Wiehler in Danzig.

d i r e k t i o n s b e z i r k  D a n z i g . )  Versetzt sind: 
Bahnmeisterdiätar Wloczyk von Köslin nach Lauten- 
burg, Eisenberg von Soldau nach Dt. Eylau, Rotten­
führer Beyer von Danzig nach Graudenz.

— ( P e r s o n a l i e n  i m E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n s b e z i r k  V r o m b e r g . )  Zum Vor­

aus 
beimen Regierung!̂ ra ts  Dr. M ertens ernannt. —

Versetzt
arube bei Tarnowitz, die Lokomotivführer Pohl von 
Bütow und Steuck von Dirschau, der gepr. Lokomotiv- 
heizer Rodel von Pollnow nach Bromberg. — I n  den 
Ruhestand versetzt: Betriebswerkmeister Klein in
Bromberg, Weichensteller Schlender in Schönlanke, 
die Bahnwärter Haß in Strelau und Vehling in 
Samter. — Ernannt sind: zum Weichensteller a. P r. 
Kaddatz in Luden; zum Bahnhofsvorsteher der Eisen- 
Lahnpraktikant Walkowiak in Bromverg, zum Loko­
motivführer der Reservelokomotivführer Metz in 
Vromberg, zum Unterassistenten der komm. Unter- 
assistent Anders in Elsenmühle. — Versetzt sind: die 
Bahnwärter Kuhfeld von Rothardtweiche nach Par- 
kowo, Aßmann von Follstein nach Wärterposten 11, 
Bm. Obornik, Bohlmann von Follstein nach W ärter­
posten 10, Bm. 1 Posen, Wilhelm Otto von Erpel 
nach Vismarcksruhm, Lokomotivführer Eehrke von 
Thorn nach Küstrin Neustadt, Unterassistent Boeck 
von M iala nach Elsenmühle, Maschinenwärter Radier 
von Schneidemühl nach Vromberg. Rottenführer 
Hohenhaus von Lebehnke nach Wärterhaus 5a, Bin. 
Unrslaw, die Weichensteller Gelhar von Ezarnikau 
nach Güldenau und Ewert von Güldenau nach Czar- 
nikau, der komm. Unterassistent (Weichensteller) Tietz 
von Thorn Hbf. nach Tauer. die Bahnwärter Alten­
burg von Twierdzin nach Wärterposten 31, Bm. 2 
Gnesen. Huth von Wierzbyczany nach Wärterposten 
99, Bm. 2 Landsberg (Warthe), Hübner von Erpel 
nach Milsch. Vahnmeisterdiätar Domke von Schneide­
mühl nach Kletzko, Stationsaspirant Lowski von 
Thorn-Mocker nach Küstrin Neustadt, Weichensteller 
Remus von Holzendorfweiche nach Augustwalde. — 
Die Versetzung des Bahnwärters Mietzner von Cchön- 
lanke nach Kreuz ist aufgehoben. — Die Prüfung 
haben bestanden: Zum masch.-techn. Eisenbahnsekretär 
der masch.-techn. BureauaM enr 1. Klaffe Schönbaum 
in Brombera: zum Eisenbahnassistenten die Stations- 
asviranten Puder in Kreuz und Fengler in Thorn- 
Mocker.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n  a n  E i s e n ­
b a h n  b e a m t e . )  Aus Anlaß des Übertritts in den 
Ruhestand sind verliehen worden: dem Geheimen 
Bäumt Vräuning in Köslin der Kronenorden dritter 
Klaffe, dem technischen Oberbahnassistenten Preuß in 
Graudenz das Äsrdienstkreuz in Gold, dem Weichen­
steller Jitzkowsky in Schurow, Kreis Stolp. den Bahn-

allgemeine Ehrenzeichen 
infektions arbeite: Vernäh! in Güttland, Kreis
Dirschau, und dem Lokomotivputzer Herrmann in 
Dirschau das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

— ( Di e  V o r s t a n d s s i t z u n g  d e r  wes t pr .  
H a n d w e r k s k a m m e r , )  in der auch über die 
Teilung des westpreußischen Handwerkskammerbezirks 
beraten werden soll, findet am 17. d. M s. in 
D a n z i g  statt.

— (Der V e r k e h r s v e r b a n d  W e s t p r e u ß e n )  
hat mit Rücksicht auf die Gedenkfeier an die Schlacht 
bei Leipzig seine Hauptversammlung in Graudenz aus 
den 25. und 26. Oktober verschoben. Die Verhand­
lungen beginnen Sonnabend Abend mit der Erledi­
gung der bereits mitgeteilten Tagesordnung. Für 
Son'tag Nachmittag ist ein Ausflug in die Umgebung 
von Graudenz vorgesehen.

( Hu f b e s c h l a g . )  Die nächste Prüfung von 
Hufschmieden zum selbständigen Betriebe des Huf­
beschlaggewerbes findet am 29. November in der 
Lehrschmiede. des Lehrschmiedemeisters Albrecht in 
M a r i e n w e r d e r  statt. Meldungen zu dieser 
Prüfung sind bis zum 15. November an den Vorsitzer 
der Prüfungskommission, Negierungs- und Veterinär- 
rat Lorenz in Marienwerder, zu richten.

— ( De r  C h o r  d e s  T h o r n e r  M u s i k ­
v e r e i n s )  beginnt am Mittwoch den 15. d. Mts., 
abends 8 Uhr, mit seinen Übungen im Kasino des 
Infanterie-Regiments Nr. 61 (Seglerstraße, eine 
Treppe). Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt der 
Dirigent des Vereins, königl. Seminar- und Musik- 
lehrer Janz, dort oder in seiner Wohnung, Mellien- 
stratze 56. I, entgegen.

— ( B l i n d e r  E i f e r . )  Das hiesige links- 
liberale Blatt, das dauernd jeden Brocken auf 
schnappt, der aus Versehen vom Tisch der „Presse" 
fällt, das aus der Verwechslung der Farbe des neuen 
Turmuhrzifferblattes 
ma<̂
Zu .  ̂ _
denunzieren, hat es jetzt wieder fertig gebracht, uns 
verantwortlich zu machen für A u sla ssu n g  — 
fremder Blätter, die wir, in objektiver Bericht­
erstattung zur allseitigen Orientierung der Leier, 
wiedergeben. Wir hatten einen Artikel der welfischen 
„Deutschen Volkszeitung" — da wir das B latt nicht 
halten, aus einer anderen Zeitung — übernommen, 
in dem einleitend gesagt war. daß die Aufregung in 
der Cumberland-Angelegenheit durch die Hetze der 
„gesamten liberalen Presse" hervorgerufen sei. Dies 
war, wie auch aus den weiteren Ausführungen des 
welfischen Blattes ersichtlich, in denen zweimal von 
der „alldeutschen und nationalliberalen bezw. 
nationalen Hetzpreffe" die Rede war. ein Druckfehler; 
statt „der gesamten l i b e r a l e n  Presse" mußte es 
heißen „der gesamten n a t i o n a l e n  Presse". Es ist 
kennzeichnend für die unfaire Kampfesweise des links- 
liberalen Blattes, daß es versucht, selbst Fehler in 
zitierten Artikeln fremder, gegnerischer Blätter uns 
zur Last zu legen und gegen uns auszubeuten. Alle­
zeit lauernd und hungrig, läßt es sich selbst fremde 
Sissen nicht entgehen. Bei diesem allzu gierigen Zu­

schnappen ist ihm diesmal aber ein Unglück begegnet: 
der Knochen ist ihm im Halse stecken geblieben. I n  
einem Artikel mit der Überschrift „Eine merkwürdige 
Unterstellung" sucht das Blatt, nicht offen und ehrlich, 
sondern nach seiner Art von hinten herum, in ver­
steckter Weise, den Glauben zu erwecken, daß wir die 
„auffallende Textveränderung" vorgenommen, d. h. 
also uns die Auslassungen der welfischen „Deutschen 
Volkszeitung" zu eigen gemacht hätten; woran e- 
noch die Bemerkung knüpft, daß so der Liberalismus 
den nationalen Parteien als Popanz diene, das Volk 
graulich zu machen. M it diesen hinterlistigen Unter­
stellungen ist das linksliberale Blatt, wie schon ange­
deutet. gründlich reingefallen. Denn der Text des 
Artikels stammt so. wie er von uns gebracht, s a m t  
d e m D r u c k f e h l e r ,  aus — dem f ü h r e n d e n  
O r g a n  d e r  f o r t s c h r i t t l i c h e n  V o l k s -  
p a r t e i ,  d e r  „ F r e i s i n n i g e n  Z e i t u n g " ,  
die wir zu unserer Orientierung über^ die 
Vorgänge in der 
partei schon seit Jahren 
B latt hat also der  ̂ Presse

fortschrittlichen Volks­
halten. Das Thorner§as 

seiner eigenen
Partei unterstellt, den Text des Welfenblattes ge­
fälscht zu haven und Arm in Arm mit den Reichs­
feinden zu marschieren — ein erheiterndes Beispiel, 
wie man hineinfallen kann, wenn man krumme W ege 
geht. Möge dies dem B latt zur Lehre dienen! Im  
Besitz des richtigen Textes, mußte es wissen, daß hier 
ein Druckfehler vorlag, über den ein anständiges 
B latt hinweggeht, im Bewußtsein der eigenen 
Splitter im Auge — die bei dem linksliberalen 
Blatt, wenn es der Mühe wert schiene, sich damit zu 
befassen, recht bald zu einem wohlaffortierten Holz­
lager angesammelt werden könnten!

— ( D e r  F l a s c h e n b i e r h a n d e l . )  Durch die 
in Aussicht stehende Novelle über das Eastnnrts- 
gewerbe soll auch der Kleinhandel mit Vier geregelt 
werden. Dem Vernehmen nach sind die lertenden 
Stellen nicht geneigt, eine Konzessionspflicht für den 
Flaschenbierhandel einzuführen; doch sollen die Vor­
schriften für die Aufsicht über den Flaschenbierhandel 
verschärft werden, um so die Möglichkeit zur Aus­
schließung ungeeigneter Elemente von diesem Handel 
zu geben.

— (A n V i e h s e u c h e n )  sind im Regierungs­
bezirk Marienwerder wieder amtlich festgestellt wor­
den: S c h w e i n e p e s t  auf Rittergut Rondsen, Land­
kreis Graudenz, in Neudörschen, Kreis Marienwerder, 
in Krusch. in Groß Kommorsk, in Michelau, in Neun- 
huben, in Osche, in Molkerei Nichlawo, in Sandberg 
und in Groß Luöin. Kreis Schwetz; S c h w e i n e ­
seuche in Abbau Briefen, Kreis Briesen; M i l

S c h r v ^ T o l l w u t  bei^einem^verenbeten 

Graudenz').
— ( V i e h s e u c h e n  i m L a n d  k r e i s e  

Die Schweineseuche unter den Schweinen des A 
besitzers Rübner in Schmolln und die Schwel ^  
unter den Schweinen der Witwe Emilie RoM y 
Pensau sind erloschen. . und

— ( B e k ä m p f u n g  d e r  M ä u s e -  ^  
R a t t e n p l a g e . )  Äus mehreren Kreisen ^  
Provinz laufen Klagen über das Überhandn § 
der Mäuse ein. Die westpreußische LandwttW 
kammer rä t deshalb dringend ihren Verufsgeu^^ 
baldmöglichst an die Bekämpfung der Mäuse

kulturen, die sich seit Jahren
vinz sehr gut bewährt haben, zu verwenden. 
Bekämpfung der Rattenplage genügen R a t te n M ^  
kulturen allein in vielen Fällen nicht, da ew . 
der Ratten die Krankheit übersteht bezw. gegen^ 
Seuche immun ist. Infolgedessen benötig: 
außer den Kulturen ein Ergänzungspräparat.
den Erfahrungen der Kammer kann man am 
durchschlagenden Erfolg rechnen, wenn die v?" Vrtil- 
bakteriologischen In s titu t bezogenen hatten
gungskulturen und das Ergänzüngspräparat ^  ^  
vorschriftsmäßig und in genügender Menge 
gelegt werden. . - . rst -

— ( W a r n u n g  v o r  d e m P r i v a N n  ^  
b e a m t e n b e r u f . )  Der Verein für vor
beamte Deutschlands warnt schon seit A^Aivat- 
dem E intritt in die unlickeri» und LberfüÜte

sowohl auf den Schutz- wie auf den 
dienst. Die Anzahl der Anwärter ist im E /  ^  
zu den vorhandenen Dienststellen so LLbermaM^ht 
der genannte Verein sich auch jetzt wieder veru ^  
sieht, die von der Schule abgehenden jungen L-euA ^  
besonders deren Eltern, vor einer L ausvm -'^  
warnen, welche den meisten Anwärtern nach en 
Ausbildung nur Enttäuschung, ja oft Elend v

Podqorz. 13. Oktober. (Diebstahl.) 2lus A  
Stalle des Besitzers Eietz stahl kürzlich 
Dieb ein kleines Borstentier, das er in einen ^  
packte und von dannen zog. Der Dieb m utz!^ ^  
verfolgt geglaubt haben, denn er ließ die 
stich und verschwand: Der Sack mit dem 
wurde auf dem Felde des Besitzers Franz

Nicht voreilig. der»
D u  sollst den Tag nicht vor dem 

Abend loben. 
S o  hell der Morgen und so schön 

der Tag;
Oft hat sich spät noch schwül Ge­

wölk erhoben, 
Der Abend schloß mit S turm  und 

Wetterschlag.

D u M s t d ° n T - g ^ b
NachRegengüflenundnaÄS ^

Ost sahst du, wie die 

Der Tag verglomm

Am schönen Morgen lobe du den Morgen, 
Am heißen Tag tu redlich deine Pflicht,
Und für den Abend laß den Himmel sorgen. 
Der beides schickt, Gewölk und Sonnenlicht.

Adolphus Busch f .  . .  Kitsch 
I n  Langenschwalbach ist der bekannte 

amerikanische Eroßbierbrauer Adolphus 
nach längerem Leiden gestorben. Adolphu- .^§il 
der Besitzer der bekanntesten amern 
Bierbrauerei in St. Louis, entstammte 
bekannten deutschen M alzhäM ersanriu ' 
stellte vor 50 Jahren zum ersten male  ̂ ^  
Neuen Welt ein deutsches Lagerbier her . 
rang damit eine große Popularität. x er' 
gewaltigen Vermögen, das er als Dierbk" ^ro' 
warb, wandte er einen großen Teil PM ^  HM 
pischen und wissenschaftlichen Zwecken ZU- ^seS  
er 40 000 Mark zum Besten des deutsche» 
der Columbia-Universität gestiftet und > 
hunderttausend Mark für den Neubau " Hit­
schen Museums an der Harvard-Universt 
läßlich seines 70. Geburtstages im 2?
wurde ihm vom Eroßherzog von

WÄMM Lpsnsn Lis
nickt rniek beim tLxlicken Kaktee?

Aekrnen 3ie fuki§ eine killixe Loknensorte 
nn^ 6a§n reicklick 

V̂ eber*8 Larlsbaäer Kakkee-6ewürr.
8ie errielen äamit ein QetrLnk von so!< 
kostlicdern V^oklxesckmaek, so pikantes 
Ünkt und so sckünev karde, dsh  ̂
der xestren§e lkerr 

des kiauses es 
nickt von reinern 

Ldelkakkee 
untersckerderr



U  §
Zi»ei> Esheimen Kommerzienrats verliehen, 
lin daraus konnte er m it seiner Eemah- 

Aest der goldenen Hochzeit begehen. An- 
Exlz? d-eser Feier hat er seinen Angestellten 

w ^  Werte von mehr a ls zwei M ill io -  
dag -.^.gemacht. M it  ihm verliert jedenfalls 
tzü^duhchtmn, im  Ausland einen 'eifrigen

Manuinsaltiges.
g e k „ "  e k r a n k e  i m  D a m p f b a d  

t.) J>» städtischen Krankenhaus in 
dmrde einer Ib jäh iigen Patien tin  ein 

die ^oud verordnet, das so heiß war, daß 
Die verbrüht wurde und später starb.
laiche W^anwaltschalt beschlagnahmte die

W ärterin  wurde vom Dienste
^'°>ert.

p t i,? b  n e u e  L a n d  H a n s  d e s  K r o n -  
dsz i ^ v )  am Jungsernsee bei Potsdam, 

ei>s weit über seine Grnndinanern 
k>,»k. ^ t .  w ird  nach den Entwürfen des
» » Z ^ ^ 'b le ls  Professor Schulze-Naumburg 
hjjse Das Landhaus enthält fünf
ülh Architektur des Landhauses lehnt
Îs»d° ^"ölifche Vorbilder an. Die Haupt- 

^ 'D g ^ .^ v e t sich durch die Abstufungen 
^ te i°? M tm l aus. I n  dem seewärts ge- 
^pan°, ^^ "e lb au  werden sich die P riv a l-  
Rch des Kronprinzen befinden, links

Prinzenflügel, rechts der W irt- 
anschließen. Die Räume für das 

übrige,, änipaar werden zweigeschossig, die 
(Da ^"0^ niedriger gebaut werden, 
s,)  ̂ v e r h  8 n g n i s v o l l e  L o t t e r i e -  

^stelvi erschütterndes Drama, in dessen
L^kv,,, "  ein Lotlerie los steht, w ird  aus 
, tlemeldet. Der Eisenbahnarbeiter 
M  h " W . hatte seit Jahren ein Viertel- 
^  er i,. ^ "ös tchen  Rlassenlotterie gespielt. 
^  >»> niemals etwas gewann, menile
^ lke tt^e rz  zu seiner F rau , er glaube, die 

, e Losnummer sei garnicht in der 
-<'o»i„iel enthalten. Die Ehefrau 

ernst und ging ohne Wissen ihres 
ökgey äuin Lotteriekolleklenr, um das Los 
A r  da? anderes umzutauschen. N un  kam 
> Ohy Los m it einem Gewinn von
Nd ^  heraus. A ls  W . freudestrah- 
^ llh a b -h r te  und seiner, F rau  die frohe 
?̂>le do^^rbrachte, brach die Bedauerns- 

Adkf vstllos zusammen. Nachdem sie 
?dfsi„?" uch gekommen war, brach bei ihr 

S ie  verließ die eheliche Woh- 
n^>chl°r wieder zurückzukehren. M a n  
"bey ' daß sich ine Verschwundene das 

<E?"ommen hat.
Ä Sie « r k w ü r d i g e r  Z u f a l l . )  
^  Frej,„ Arve! in Budapest ver-
^  ^aö>f?r?or dem Schlafengehen eine aus 
b > L ' l c h  gehende Kerze auszulöschen.

Kerze fiel auf den daneben 
ta ^ i  drn? der sich entlud. Eine
" l»^ "vg A roa i ins Herz, sodaß er sofort

i! l °  l l  e n e  S p i e l b a n k . )  Das
kurzer Ze it eröffnete Kasino, 

Tch,^°i»e Spiele gehuldigt wurde,

9 , ° ^  K a s in o  w u r d e  erst v o r  k u r z e m  
v g ,, ö '^ ^ s t l ls c h a s t  g e g r ü n d e t ,  d ie  e in  

^  8 0 0  0 0 0  K r .  z e ic h n e te .

vo>- ^  ^ ' 0  e r  a n g e f a l l e  n . )

z » l l? ^ '8en T i e r b ä n d ig e r  A m a r ,  d e r
t te ? ? ^ le t  v o n  e in e m  L ö w e n  ü b e l
T i ? "  » a c b ^ ° '  ^ "  w a r ,  b e i s e in e m  e rs te »  A u f -  

G e n e s u n g  w ie d e r  v o n  e in e m  

d e r  ih m  d ie  lin k e  S c h u l t e r  

w u ß t e  d a s  w ü t e n d e  T i e r
frei zu kommen.

8k «r»«itet „aus Musen".
len'br ^tiner Gerichtsverhandlung.)

llb^^nd waren oft Zu-
beide, besseren Knöpfen. Ban­

kier ohne daß man dem Diebe
Ä t - A  Neunte. Es hatten sich nun

L Ä "  °°n ?° behan ?i°v?"pt. ^ °r Liebt 
!ej?  ̂ einer ^  andere

der Sachen nU
's« wie Hund und Katze

Blm-n" ein Viertel-Dutzend fer- 
dr« gut verpackt aus einem

Danziger B iehm arkt.
LAnülicher Bericht der Preisnotierungskommisslon.)

Danzig, 14. Oktober.
A u f t r i e b :  45 Ochsen, 63 Bullen, 164 Färsen und Kühe, 

103 Kälber. 278 Schafe und 135S Schweine.
Oc hs e n :  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk^
d) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk. ,  e) jun ge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 4 5 —47 Mk., 6) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 40— 44 M k.. e) gering genährte — 38 M k .;  
B u l l e n :  ») vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht» 
werts 47— 50 M k., i>) vollfleischige jüngere 43—46 Mk^, 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38— 42 Mk., 
6) gering genährte — 3ö M k., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll« 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — - 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 4 2 - 4 5  M k., c) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 38— 41 
Mark, ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 30— 36 M k.,
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., l) gering
genährtes Jungvieh (Fresser) M k . K ä l b e r :
u) Doppellender, feinste Mast — 90 M k., d) feinste Mastkälber 
6 7 - 7 3  Mk., e) mittlere Mastkäiber und beste Saugkälber 
60— 66 M k., 6) geringere Mast« und gute Saugkälber 50— 53 
M ark. e) geringere Saugkälber - M k .; S c h a f e :

Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
— Mk., b) ältere Masthamme!, geringere Mastiümmet 
und gut genährte junge Schafe 36— 38 Mk., v) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 2 7 - 3 0  M k., 
L. Weidemastschafe: a) Mastiämmer — ,—  M k., b) geringere 
Lämmer und Schafe 36 M k .; S c h w e i n e :  a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 58— 60 M k , k) vollfleischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 55— 58 M k.. o) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 5 4 - 5 8  M k.. cl) vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 5 0 —55 M t ,  v) vollfleischige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 50— 53 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 50— 56 M k. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber — 47 M k. D ie Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht. »

Marktoerlauf: R inder: langsam. —  Kälber: sehr flott. - *  
Schafe: matt. —  Schweine: ruhig, kaum geräumt.

Am hundertsten Geburtstage des Kompo 
nisten ist in  M a iland  ein Denkmal unter leb­
hafter Anteilnahme der Bevölkerung enthüllt 
worden. Die Spitzen der Z iv il-  und M il i tä r ­
behörden waren bei der Enthüllungsfeier ver­
treten, und für den König Viktor Emanuel war 
der Graf von T u rin  erschienen. Das 13 Meter

Das Verdi-Denkmal in M ailand .
hohe Denkmal, ein Werk des Professors B u tri, 
hat feinen Platz vor Verdis Sterbehaus erhal­
ten Es zeigt den Komponisten aufrecht stehend 
im  m ittleren Mannesalter, am Eromitfockel ist 
eine Anzahl charakteristscher Bronzerelisfs ange­
bracht.

Spinde lagen, nicht mehr aufzufinden waren, kam 
man doch auf den Gedanken, daß weder die Katze, 
noch der Hund, sondern ein zweibeiniges Saugetier 
der Dieb wäre. Längere Zeit verstrich, eh« man 
überhaupt nur gegen irgend Jemand einen Ver­
dacht hatte; erst als die Arbeiterin Auguste Koch 
sehr viel von ihren noblen Herrn erzählte, und spe­
ziell von dessen Vorliebe für elegant gekleidete Ma­
nien, kam Frl. Kuhnert auf den Gedanken. Auguste 
Koch habe vielleicht, um „ihren Herrn« zu impo­
nieren, die Blusen genommen. Eines Sonntags 
stellte sich nun Frl. Kuhnert vor das Haus, m wel- 
hem die Koch wohnte und hatte bald die Eenug- 
uung, ihren Verdacht bestätigt zu sehen; denn stolz 
mr Arme eines Jünglings schritt Frl. Koch. an­

getan m it einer der fehlenden Blusen, zum Tor« 
hinaus. Richter: Wäre es nun nicht das Einfachste, 
Angeklagte, wenn sie ihre Tat einräumten? An­
gelt.: Det jloobe ick schon, det's janz schsen« wär, 
wenn ick und ick saachte: „ Io t t  vazeih' mir d«
Sind«, ick hab« jeklemmi« Aber ntze, det kann rck 
nich. Ick erkläre hier feierlich, un mit'n jewissen 
Nachdruck: „Es jieot ville Blusen, die jenau ejal 
sind; ejal in Stoff, ejal in die Machart, ejal bis 
uf't kleenste Knopploch!" Also valeujne ick allens 
un erkläre mir seuerlich un mit'n jewissen Nachdruck 
for'ne ehrliche Person. Richter: Ih re  Erklärungen 
haben gar keinen Zweck. Man hat bei einer Haus­
suchung, die in Ih rer Abwesenheit staitfand, auch 
die anderen beiden entwendeten Blusen gefunden. 
Angekl.: Ju t! Det stimmt. Aber det war so. War 
Frenein Kuhnert is. die hat mir vor 'ne janz be­
sonders dicht'je Blusenarbeetern jehalten und jab 
mir die drei Blusen mit zu Hause, ick sollte se noch- 
mal janz jenau nachsehn, ob am Ende wat dran 
fehlt, weilst Musterbtusen sin sollten Richter zur 
Zeugin Kuhnert: Wie verhält sich das? Zeugin 
Kuhnert: Das ist alles gelogen. Angekl.: (schreiend 
und heulend). Jelogen is ei, det jeb« ick zu, aber 
warum un wessentwejen ha k de Blusen mitje- 
schleppt? Doch nich etwa, um mir daran zu beräu- 
chern! Nee, wahaft'jen Io t t  nich,det ha'k bei der 
reiche Vahältnis. wat ick in die Zeit hatte, nich netig 
jehaLt Ick wollte die Blusen blos retten for der 
verdammst« Katzsnvieh, det allens wechjeschleppt 
hat un for den öklsten dicken Mops. der det Andere 
ooch noch vakriemelt hatte. Auck det reene Interesse

das mir auch vor längerer Zeit abhanden gekom 
men ist. Richter zur Angekl.: Geben Sie mal 
Ihren Hut her! Angekl.: Det is jar nich netig. Ick 
weeß schonst, von wejen det Endeken Band. Ru 
scheen, ha'k det Band ooch jestohlen. Baknaxen Se 
mir ruhig, ick w ill mir nich weiter vatsidijen, denn 
ick seh« schon, ick soll mit aller Jewalt vadonnert 
werden. Richter: Das ist Ihnen ja, wie ich soeben 
sehe, gar nichts Neues, Sie sind ja schon drei Mal 
vorbestraft wegen ganz ähnlicher Delikte. Angekl.: 
Herr Ies ! Nu los: Ja doch, ja ! Ick werde dei ooch 
noch überleben. Die Angeklagte wird zu neun Mo­
naten Gefängnis verurteilt. Angekl.: Un wenn ick 
rauskomme, da schaffe ick mir 'n neuet Dahältnis an 
un kluft« mir in, wie 'ne Ferschtin, un jjearbeiter 
wird nicht mehr, det ha'k nich netig. wie ick jebaut 
bin. Die Angeklagte wird abgeführt,

B r o m b c r g .  13. Oktal er. H .m del-kam m er.  Bericht. 
Weizen un-.. weider, wind. 13.1 P id . ho« wiegend brand. 
u.,d bezuasrei, 1d2 M k.. bunter und roter. da. 130 Ptd . 183 
M ark, geringere und dlausultzigc Qualitäten da. I r 8  Pfd. 
tßS M k„ da 124 P jd . IS . M k.. da. 12" Psd. 144 M k . -  
Roggen um,., wind. 123 Psd. hall. wiegend, gut. gesund. 156 
M ark, da. >20 P jd . 153 M k.. da 117 Psd 146 M k.. da 
112 Psd. 13? M k., geringere Qualitäten unter Nottz. —  Gerste 
zu MüIIereizwecken 1 3 5 -1 4 0  M t ..  Brauware 1 4 2 -1 5 3  M k.. 
leinst- über Notiz. — Erbsen: Futterwars 1 6 0 -1 7 6  Mk.. 
Kochware 1 8 5 -2 0 5  M k. —  Hafer 1 3 2 -1 5 3  M k.. guter zum 
Konsum 158 :68 M k., mit Geruch 1 3 2 -1 3 7  M k. —  Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

Gedankensplitter.
Das Schicksal bricht den Menschen nicht. 
Der Alltag ist es, der ihn bricht.
Den Alltag wollen wir verjagen.
Das Schicksal lass' uns freudig tragen!

M a g d e b u r g ,  13. Oktober. Zucke,bericht. Korn-ucker 
88 Grad ahne Sack S .15-S ,2S . Nachprodukte 75 Grad  
ohne Sack — . S tim m ung: stetig. Broirafsinade I  
ohne Fad 19.50. Kristallzucker I  m it Sack — ,— . 
Ge m. R a f f  m.de »i.t Sack 19,25. Gem. M e iis  I  m it Sack 
>8.75. Stim m ung: ruhig.__________________________________

H a m b u r g , 13. Oktober. Kaffee good average S a n ta -  
per Dez. S8> ,  Gd., per M ä rz  5 9 , ,  G d , per M a i SS».  Gd., 
per Sept. 60 Gd. Stetig.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 14. Oktober.

B e n e n n  n n a

KOK»»

50 .  
l Kilo 1.90

1.79
1.80 
1.60 
1.80 
2,-

Scho.k 
t Kilo

W e iz e n .............................................
R o g g e n ............................
G e r s t e .............................................
H a fe r ............................ .....
Stroh (R icht-)............................ .....
Hen . . . . . . . . . .
Kocherbsen . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . .
B r o t ...................................................
Roggenmehl . . . . . . .

idsleisch von der Kett le.  . .
Battchsleisch............................ .....  .
K albfle isch.......................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelsteisch . . .
Geräucherter Speck . .  4 . .
Schm alz..................................
B u t t e r .............................................
Eler
Aale ...................................................
Karpfen . . . . . . . . .
Hander . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
Hechle
Barbinen . . . . . . . .
B ressen .................................. .
Barsche . . . . . . . . .
Karauschen. . . . . . . .
Weißsische.......................................
Seefische . . . . . . .
F lu n d e r n ........................................
M o r ä n e n ............................  . ^
K r e b s e .............................................
M ilc h ..................................................
P e tro le u m .......................................
S p i r i t u s .......................................

„ (deuaturlert) . . . .
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 30 P f. d. M andel. Blumeul 

kohl 1 0 - 3 0  Ps. d. Kopf, Wirsingkohl 5— 10 Ps. d. Kops, 
Weißkohl 5 — 15 Ps. d. Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  P f. d. Kops. 
S a la t —  P f  d. Kö. fchen, Spm at 15— 20 Ps. d. Psd., 
Kürbis 5 P f. d. Pfund, Tomaten 1 5 - 2 0  Ps. d. Psd., 
Zwiebeln 20 P f. d. Kilo, Mohrrüben 10 Ps. d. Kilo,
Sellerie 10 P f. d. Knolle, Rettig —  Pfg. 3 Stück,
Radieschen 6 Ps d. Bündchen, Aepfek 10— 30 P f. d. Pfd., 
Birnen 1 5 -3 0  P f. d. Psd., Pflaumen 10— 12 P f. d. P fd .
Walnüsse —  Ps. d. P fd ., P ilze 8 - 1 2  Ps. d. Näpfchen,
Gänse 4 ,0 9 -8 ,0 0  M ark d. Stück, Enten 4 ,0 0 -6 .5 0  Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1 ,7 5 -2 .5 0  M k. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50— 2.50 M k. d. Paar, Tauben 1 .0 0 -1 .1 0  M k d. 
P aar, Puten 4 ,5 0 -5 ,0 0  M k . d. Stück, Hasen 3 ,6 0 -4 ,5 0  M k. 
d. Stück.

lOOKilo

Schock 
t Ltter

niedr. ! höchste» 
P r e i s .

17.60 
1 5 , -
13.60 
15.20
4.50
7 . -

22.—
1.80

18.50 
15,80 
1 S .-  
15,90 
5,—
7.50 

2 4 . -
2.50

2,40
1.89
2.80
2,-W
2,20

2.20

2 M
2.20
1.89
1,80

8,-
—
- ,2 2

- . 3 8

Standesamt Thor».
Vom  5. bis einschl. 11. Oktober 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Kaufmann Heinrich Kling, S . 2. Arbeitei 
Gustav Fuß, T . 3. unehel. T . 4. Kaufmann Iw a n  Ber- 
lowitz. T . 5. unehel. T . 6. unehel. T . 7. Glasereibesitzer 
Heinrich Schultz, T . 3. S taatsanw alt Friedrich Weltmann, T . 
9. Kaufmann Johannes Begdon, S . 10. Schiffsgehilfe 
Thomas Kuminski, S . 1 l . unehel. S .  12. Kaufmann Edmund 
Zam zow, T .

A ufgebote: l . Kutscher Adam Choinacki und B ronislawa  
Dnvonkowski. 2. Rechnungsführer Franz Kowalak-Ossowiee 
und Leokadia Skalski. 3. Regisseur W illy  Sommer und 
M arie  Grober-Berlin-Schöneberg. 4. Lokomotivheizer Erich 
M uth und Gertrud SLechler. 5. Kaufmann Friedrich Nachtigall- 
Oliva und Hedwig Skowromk 6. Lehrer Wladislaus Les- 
miewski-Lubon und Wanda Lipinsa. 7. landwirtschaftlicher 
Arbeiter Joseph Kuczmarski.Kuligi und Theofile Lorenski- 
Gr. Glemboczek. 3. M aurer Johann Wenglarczyk und Theress 
Dziwulski Leibitsch. 9. Lehrer Fritz Wannmacher und Helene 
Blaedtke-Schedlisken. 10. Arbeiter Otto Hasemann und Anna 
Reiche, beide Kspenick. 11. Arbeiter Hermann Hosfmann und 
M a rty a  Schuchnelski, beide Schönwalde. 12. Eisenbahnarbeiter 
Hugo Sandach.Otierweimar und K lara Hülbig-W eimar. 
13. Portier Siegmund Lewandowski und M arie  Lewandowski- 
Gut Soßnow. 14. Serg. im Ulan.«Regt. von Schmidt Em il 
Labalm  und Alice Mann-Arnoldsdorf. 15. Vizefeldwebel im  
In s -R e g t. 61 C arl Knopf und M artha Töpnies.Osterbitz. 
16 Dachdeckergeselle Fritz Kühn und Erna Reetz. beide Schlawe. 
17. Drogeriebesitzer Franz Jarn  und Gertrud Sauerzopf.Hohen- 
salza. !5. Kutscher Vmzknz Karwacki und Rosalie Dejewski, 
beioe Berlin-Pankow. 19. VizefeldwedeL Heinrich P ah l und 
Lucia Katlun-Geisenkirchen. 20. Ziegeleiar« eiter Karl Zültzke« 
Rugenwalde und M a ria  Zuelske-See-Suckow. 21. Obermeier 
P au l Bloch und Anna Teßmann. beide Schneidemühl. 
22 Diplom-Jngenier Konrad Raapke-Thorn-Mocker und Katha- 
rina Dahlwcid-Potsdam. 23. Arbeiter Franz Luckowski und 
Franziska Lewandowski-Gramtschen. 24. Büfettier Em il 
Bühui-Strasburg W pr. und Anna Kwatecowski-Bromberg. 
25. Schutzmann K arl Reichelt-Neukölln und Emma Hauschild- 
Nam slau. 26. Arbeiter Valentin Katlewski und Rosalie 
Brzezycko-Kunzendorf. 27. Maschinenarbetter P au l Engelmann 
und Klara Ragure, beide Berlin. 23. M aurer Thomas Pissulla 
und M a ria  Wrobel, beide Kostellitz 29. Arbeiter Hermann 
Gum bert'Gr. Stoboy und M a ria  W ülk-Trunz. 30. Eisenbahn- 
arbeiter Michael Koschmieder-Ruhwalde und Heinriette Stropk- 
Aetzwalde.

Eheschließungen: 1. Lehrer Alfred Magnus-Lißnlewo m it  
Gertrud Schulze. 2. Schiffsgehilje Franz Ostnski mit M arianna  
Pokorniewski. 3. Lehrer Leon W agner-Pr. Friedland mit 
M argarete Nlchert. 4. Maurergeselle Leo Mackowski-Thorn- 
Mocker mit K lara Wuttge. 5. Bahnhofswirt Hugo Hethey- 
Szillen Ostpr. mit Helene H aß. 6. Arbeiter P au l Kerber mit 
M in na Damerau. 7. Serg. im Fußart -Regt. 11 K arl Wichlow 
mit M artha Behnke. 8. Maurergeselle Franz Sawiratz mit 
Bronislawa Kühn.

S terd efä lle : 1. M arie  Kopistecki, 9 S t . 2. Veronika Buch­
holz. 4' / ,  I .  3. Reutmeisterwitwe Berta M öller, geb. W o ll- 
W äger, 73 I .  4. W ladislawa Satwinski, 1 M . 5. Gerhard 
Anders, 1 I .

' '' ^ s l t d s r ü ü m t !

ttiilieki'snä
ksroiiilskz MMslizmff; Iiöükclis lüilelt-, M m  8eli!>lililslls.

Hslrao-
Sokol«olackv

j s i ü r ls  « M ü r s i i .
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!L 0
fällig am 1. A p ril 1916.

auf obige Anleihe nehmen wir bis zum 16. d. Mts. zum Kurse von

85,6V Prozent spesenfrei
entgegen.

W a n k  für Handel nnd Gewerbe,
Zweigniederlassung Thor«,

Hernruf 126. vrSckenstratze 23.

Miigl. Mlförstklki WM.
Verkauf von Faschinen vor dem 

Einschlage des Wirtschaftsjahres 1914:
Los 1 : Schntzbezirk Grünfließ, ge­

schätzt aus 1000 rm.
Los 2 :  Schutzbezirk Waldhaus, ge­

schätzt auf 1500 rm.
Los 3 : Schntzbezirk Wodek, ge­

schätzt auf 1200 rm.
Los 4 : Schutzbezirk Kienberg, ge­

schätzt auf 1000 rm.
LoS 5 : Schutzbezirk Getan, geschätzt 

auf 1500 rm.
Los 6: Schutzbezirk Grätz, geschätzt 

auf 10M  rm.
Postmäßig verschlossene Gebote für 

1 rm jeden Loses sind unter Aner­
kennung der Verkaufsbedingungen 
spätestens am 24. Oktober 1913 der 
Oberförsterei einzureichen. Eröffnung 
am 25. Oktober 1913, mittags 2 Uhr, 
bei Gastwirt L rü x v r in G r. Wodek.

Königs. Oberförster« Schirpitz.
Am 27. Oktober 1913 kommen 

etwa 4200 km Kiefern-Derbholz mit 
einer Mindestzopfstärke von 7 bezw. 
14 em aus Kahlschlügen !n 7 Losen, 
sowie 3400 km Roll- und Schwellen­
holz von mehr als 18 ein Zopfstärke 
aus den Durchforstungen rc. in 3 
Losen im Wege des geheimen schrift­
lichen Angebotes zum Verkauf. Es 
wird auf die diesbezüglichen beiden 
Bekanntmachungen im „Holzmarkt" 
verwiesen.

t. IIm  »
Der nächste Kursus für Tanz- und Anstandslehre beginnt am 
Dienstag den l4 . Oktober, abends 8^2 Uhr. Neueste Tänze. 
Anmeldungen in den Buchhandlungen von 8te!uert und Kokviu- 
dieiv8ki erbeten.

Außerdem werden persönl. Anmeldungen jeden Montag und 
Donnerstag, nachm. von 3—6 Uhr, im Hotel „Drei Kronen" 
entgegengenommen._____________ ________ USlÄI,

Beringung.
Die Diktualien- usw. Lieferung für die 

Zeit vom 1. November 1913 bis 3l. Ok­
tober 1914 sott neu vergeben werden und 
zwar:

1. Kartoffeln,
2. viktualien,
3. Gemüse,
4. Milch, Käse.
3. küchenabsälle.

Angebote find getrennt und versiegelt 
bis zum 20. Oktober d. Js., 11 Uhr 
vormittags, der unterzeichneten Küchen- 
oerwaltung einzusenden.

Die Lieferungsbedingungen liegen auf 
der Kasernenwache der Wilhelmskaserne 
zur Einsichtnahme aus.

küchenverrvaltung 
des f .  Bataillons Infanterie-

1 W z M - W l k e »
stellt von sofort ein k'» t t t tL  lib inek.

W IMM Mm
für eine Kantine von sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der
.Presse"._________

Von sofort oder später suche möglichst 
polnisch sprechenden

Lehrling oder 
BolontSr

für meine Drogenhandlung, verb. mit 
besseren Kolonialwaren.

t t u g o  L r k o s r k e ,
Gilgenburg Ojipr.______

S rs s e iir le h r l iW
sucht L . VMrrrsuu. Heiligegeiststr.

1 Lehrlilig,
der mindestens die Mittelschule init Er 
folg durchgemacht hat, oder auch ein

junges Mädchen
mit gleicher Vorbildung wird für ein 
besseres Geschäft zu sofortigem Antritt 
gesucht. Auch ein junges Mädchen mit 
guter Handschrift und Kenntnissen der 
Buchführung rc für den Vor- oder 
Nachmittag wird Stellung finden. Schrift- 
liche Bewerbungen unter L .  O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

Arbeiter
stellt ein

Stärkefabrik Thorn.

für Kohlenhandel und Baumaterialien 
stellt ein

Baugeschast S a r is ! ,
__________Waldstraße 43.

S aubere  A u s w ä r te r in
sofort gesucht Fischerstr. 38, pt., l.

e ß e s  L i n k o m m e n s
äurek VersieberunA von keibrenle bei äer 

k t e n 8 8 l8 « iu ;n  l ! e u < e > i- V e r 8 io b v r n u 8 8 - L l i8 ta l t .  
8okorb beZinnenäe xleiekbleibenäe Heute tür U änner:

! beim Liotrilisakertlakre): 50 j 55 s 60 j 65 ! 70 s 75 
! M N e t i  O/y 6er L in la^:?7,248 > 8,244 ! 9,612 > 11,496 ! 14,196 > 18,120 ! 
' Lei längerem 4rufs<;!kuk äer HentenLakinnZ vvesentlieb kotiere Sälse. ! 

brausn erkalten vve^en ikrer län^^ren kebeosäLuer weniger, 
^klivrr Lnäe 1912: 124 L lM ionvn A a rk . 

krospekte unä sonstiZe ^nskuntt änrek 
äie V lrv k tlo ii ävr 4.N81L11, ü v it iu  66, Lalsorkoksti risse 2.

2 6 L O l l H 1 L H § 6 H

M  »Sl!
^  ^§1^ 2I1M ktirss voll d§sÊ ö̂ll.

n o lim e a  2U O ii^ m L lb e ä ir iZ i in Z 'e l i  äss ? r0 8 i)6 k t6 8  b i8 ^ 2 »  O W G d S Z '

l io r ä ü M s e lis  L re ilitiiiis tZ Ii,
V 'L L l L l G  U r o r n .Brsitestrasss 14. x s r E

L i s t M i s s l y e

Ouöec -5 §c?Ll ^
M rc im Ä  . . .  .-V-
D u S se -V - M - M .......... «

' Ollöso Z m. M ........AV
L a w n ^ Z s  m. SwLim... .2  " 
L ro S m a S m .  A L ...........Z "

k tz  ^ '  V /  ............. 2 "

m. M . ____Ä  "
D u S « : ic X ) m .M .  . . . Ä  " 
Ö u ö ss  «SXlm-m .M . . . . L  "  
D u 5 s 6  m . M . . . . . . . . 1 ^ '

D u L t z c «

L lL S rN T

A lm  liiü!
empkiektt

W M   ̂  ̂  ̂  ̂ ^

8 M 2 g o s a u  ä a r a n l  L l l L v M s a !
M s k n s  z s t L i ;

NsÄTrsIrssss ZH.
L r n s l  S S iL L L - o M ,  lts s

tM M l tedeiiMlMliemgsdsti!! s. 1 
(Llie Siuitgartsr)

Ooxrünäöl 1854.
8sit Bestoksv äsr Bank sill^oroielits L.llträK6:

über 2 Nillisrckeil Mark.
^.Ne Oeberscküsse clen Versickerten. 

8eitdsNAo Oedörsoliusso 217 NiUiollsn Llark. 
Lsitli. LllLKör:. Vsrs.-Luiumsll 302 NIU ollSll Llailc. 

VllsicüllKs erte ilt:
L6. Ossner, Lrsitesirssse 24.
Oberinspektor W. ösrlels, VVIIIisimspIsir 6.

I r i s e k e  V a u e r b r a n c l ö k L n -  

s e l r m i t z ä t z t z l s t z r i w  L o e l i k e r ä e
Lrösstsr ».sgsr. — vtt«Ig,ts prsiss.

L ä k r s r ,

finden so f o r t  Beschäftigung bei
s .  S o p p a r t ,  T h o rn .

1 Hausdiener
für sofort gesucht.

'H V oS tlL« . Mellieustraße 135.

A iis tiM  LülislinriAu
stellt ein Gerstensirahe 25. pt.

werden g e s u c h t .  Radfahrer be­
vorzugt.

Thorner Brotfabrik.

M n>sd«sA L : . ? L , L ? L
verlangt_______ Gcaudenzerstr. l70.

F m u L e m  B L L 'jü c h t
M . krodtsvsLi. Thor«, Culmerjtr. 12

ÄkssM, jüligks ÜHiiilllikil
zu einem 2 s-jährigen Knaben nach Nuß- 
land im vornehmen Hause von sofort ge­
sucht. Meldungen bei

IL r» tt1 > 6 8 r« 8 , Buchhandlung.
Sauberes, tüchtiges

M A c h e n
für den ganzen Tag verlangt bei gutem 
Lohn. Frau Ulauen-Kasino.

2 AfkMtksMk!!
stellt sofort ein

Thorner Brotfabrik.

Ü W M - M  U  M M M  M  M
--------------------------------  V o r a u L e i g s .  — ----------------------
si'oleenäe fünf Vorträte sinä in ^usLiekt Zonommen: V!^ii8lriss- 
21. OlLtokvr: ?rof. Dr. M IK . iro in -le n a : „vas LiläunLsvvesen 
LnZlanäs, k'rankreieks, veulseklanäs, ein Ver^Ieiek". N illivoeü , 
12. ^ovirm ker, N M n v e k , 17. D irrom kor n. 1)ivv8lrix, 1 3 .3 rin n a r: 
^rekläiaeonus U rauZv^vllev-O anri^  (^rtkur Soweit): Orei Vor­
träte über baust. M onlsx, 9. MärL : ?rot. Dr. Hans v e lb iü e k :  
„v ie  neuesten ^ukklärunßen über äie Leblaekt bei keiprüß". —  
L iu tr i'lt  M r  U ilx U v ä er kre!. Oie iVlitZlieäer erbalteu äie viertel- 
zäkrliek ersekeinenüen ^A lM eiiunxvu^ gratis. Ibnen stebt ancb 
äie IZvnirtruux ävr ü ib lio lb vk  uuä ävs Denkm äler-ärelrivs  
krei. käan beantraZt äie ^utuabme in äen Verein (^abresbeitraZ 
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v s r  V D r s t s n Ä I .
I. L . : Obsrlk-Krer lio iv , Vorsitrslläsr.

Gut möbl. V orderz im m er,^^K ^ 
billig zu verm » . L » ! S ^ » aiWnmerMkH-
mit Gas u. Wasse.leüung > »»'
mieten G r n i iö ^ n » - ^ ^ . .

WilhelmiM"
hochherrschastU^

K o h «»d
, 2 Etage, 5 Zimmer, Heftes
> elektr. Beleuchtung' ^tiehol'
> renoviert, mit retch  ̂ !

per l. Oktober zu ^ .
A l b r e c h t s ,

W S S S S M D
m '

ce...
IN ri tt n ,  Schm iß  

..^ t°g e V 2  Zimmer,
oom 1. l l . .  evenil. 1. f- 

Antrage» 2. Etage. im ^ > - '

r  imsl. .chimn
gelaß, zu vermieten Mellienstr. 82.

l  mSbl. Ziiiiiiitt L... zu vermieten. 
Zu erfragen 

Brnckensiraste 14, pt. 
Gleichzeitig wird eine D a m e  als

M itbewohnerin. ____________
oder 2 gut möbl. Vorderzimmer von 
sofort zu verm. Strooandstr. 1.1

Gt. m. Vorder.;., sep. Eing , ». I. II.z . 
verm. Preis 13 Mk G rechtefir.33.pt.

M S l . « W - t l . W l i W « r
mit Burschengelaß zu vermieten. 
________SLL'üzx«».-', Gerechtestraße 6.

» l .  B « . . L L L ' " ? " "
« l .  Z i lN l r r .  l »gelegen, zu vermieten 

Gerechteste 30. pt.. l.

Kill. K».""" WALLT -
Gut möbliertes Zimmer,

a. W. Pension Bad. von sofort zu verm.
Gerechteste. 5. 2.

vermieten Schillerstrane 12. pt.. r.

Möbl. Zimmer mit Kabinett
zu vermieten Heäigegelststraße 11, pt., 1.

L a d e n ,
modern ausgebaut, mit angrenzender 
Stube, billig zu vermieten zum 1. 4. 
t4. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Piesse^___________ ________

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeft.. Burscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. t09, 4. Et.̂  
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u.pt 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

U s m r iv d  L -A lM a rm ,
G. m. b. H . Mellienstr. 12g. 1.

I n  meinem H >u>e Anderste 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

V M te r r e - W g h M llg
von f' sort zu vermieten Marienstraße 7.

Eulmer Ehauffee 8
sind sofort zu veruueten -5 Zimmer, mit 
auch ohne Möbel, beziehungsweise Be­
köstigung. _________________ __
W öm ie ries  Z im m er, eott. mit Pension 

zu vermieten Culmerstr. 5, 2, l.

M b n O
Wegen Dersetzung ^j,,e

Oberst J o r d a nFische. stratze^'Z.
von 7 bezw. 8 Z i . n m e l N ' ^  
Stallungen, zum i Oktob^ipalk. < 
Beste Lage. direkt em

_ M8IÜWWA
4 -5  Ziinmer, helle, „
viert, reicht. Zubehör, K» stpl-
per 1. 10. zu vermieten. ^1. 10. zu vermies.. ^

Allst. Markt^l 6 ^Z-zimWmKK
Bad und sonstigen L g s h - lb > '' 

wartenbellutzung, L

2  M V § e . . - Z

Anfragen unter LL- ^  
läsestelle der - P r e fs e ^ ^ -^ .ickäfissteiie der „Press

" Wk8 M  ! l l > v » ' V ' , 7 A
ä 5 Zimmer, n>it B n l k o ^ s i
behör, 1 Wohnung, a » j„  d-
Erker. Bad und Zubehör.
Etage, zu vermieten ^ s t i c in n ^

Vrombergerstr- -  «° 
ho.I,parterre und P " g  r ^beh 
Pserdesiail und jegi'chrn .

B ^st-r
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'Von unserem Berliner Mitarbeiter.) 

^ t i f i s I ^  Dulgar.en und der Türkei sind die 
den. Friedens ausgetauscht wor-
H°rdär<;" ^  ^  V artei des bulgarischen „M il- 
^ g a n rp  n kurzsichtiger Politik
lprenat ^  ^"^luck zugeschrieben wird, ist zer- 
a>ill e-;'m" ^  bulgarischen P arlam ent
^ u t z u b e i k - E r e i g n i s s e  der letzten M onate 
^Nten den gestürzten Ministerpräsi-
^ tenw i??^!"E ten . Der Haß tickt, wie der 
dein M s , ^ k e n  Gebälk, unaufhörlich in 
gegen >>»  ̂ - b harten Bauernoolkes. Nicht 
k°n, son^° Zierlichen Erbfeind, gegen den T ür 
>>n let-"° ^  Aegen die slawischen „Prüder", dil 
^ N g e n d i e  großbulgarischen Hoff- 
^avalla haben: das Hinterland von
tabak beste türkische Zigaretten-
^selseli, ^  Gebiete von Ochr.da bis zum 
«erbM ^' ° " e n  Erzreichtum einst noch die W elt 
heg »ikbt ^^kzten die Serben und Erie-s? um der wirtschaftlichen 

nein, beide Nationen
Bedeutung 
wollen an

Dem B ul 
Und 

letzten Bauern-

^kkszaki - bnoe vcatronen wollen an 
^ w e rt ^^K er ^ rd e n , wollen m it Feuer und 
»isus ierMsb bulgarische Bevölkerung Mazedo- 
^^nvolke 7 ""d  gräzisieren. D e -  
dirrob s>^sr?„ ferne Zukunft gemordet.
Achtes iE / 'c h  die Faust des ..............

" ^ ^ e m  Rachewunsch.
d>ird .b usrschitzdenen Heeren der Balkanvölker 
!?Ngekomn?^-E^k> daß bedenkliche M eutereien 
stille di» die Serben haben in aller
Ü̂ Üen unbotmäßigen Leute Heimsenden 

wänf»'«?En Kriechen hat der König selber 
Ehalten zu entflammen versucht:
schert s » i ^  ^  ^in wenig aushalten, denn 
?.^re a b » ? R i e s e n b e u t e  noch nicht! Zwei 

Politik ? "  awrtlos ihre Pflicht, ohne weiter 
Zische murren, — das bulgarische und

> ilis t° ,j. ; denen dieses noch nicht einmal de- 
^>ts »rann- ^uch wenn der Befehl dazu be- 
>  L  A n  soll. Beide Nationen fie- 
^"rektur ?  Egenheit entgegen, die ihnen eine 
,  So w E  r ^°S sergebnisse ermöglicht. 
»?atinov»i , den Berichten aus Kon-
, u-druck/uud W ^ n . aus Sofia und Belgrad 
!^en B efi-^^M osten  O ptim ism us mit schwär­
z e n  Reckr - 1" ^ n :  und man möchte den letz­
e t  hätt» w ^ n  man nur die Sicher-
? ' außer ? d l e  Erschöpfung nicht allzugroß 

D köqn^dem  W illen zum Kriegführen auch 
g f dazu vorhanden ist. B ulgarien
so a-s-.berbautreibendes Land, materiell 
einen wie man vermuten könnte, hak

heute Blutzoll entrichtet, so-
vsNiziere ei einer Mobilmachung kaum zwei 
? !  Türkei ist ^n rp ag n ie  ausweisen könnte. I n  
?  ?kt> aber ; g e k e h r t  das Menschenmaterial 
A lande ab» rL  Vorratskammer in trostlosem 

Iejehen nur von den Beständen der

Wandel der Zciieni-  »er sene
von F r i tz  Ea n t z e r .

^  (Nachdruck verboten.)
d> Pedeutun. ^ 2- Sorts-tzung.)
^llw itz a?F °°N  winkte deshalb der Arzt zu 

B r ü t e n d  dieser trotzdem in ftn-
Neb* * Magier? h a r r t e  und auf seinen Wink 

'hu. b rab rW  ^  schnellen Schritten 
?  Generals W  ^ u n d  dicht an das Ohr 
^  öerr Gene!»»' h ^ 'S s  »Sie müssen
Uick? ^ie sich ^ ^  ^^-unke w ird zu erregt, 
Ü '  ihn ^ "g e r weigern. Sehen S ie denn
r»d packt-) Fleber mit immer größerer 
h»? wenn --b augenblicklicher

en. ^  U m ^ / E i  Weigerung be-
de,^°tz der willen, gehen Sie!«
?ox^?uues 7 o "steriprache klang jedes Wort 
stz?!,sprach g s in g e n d  an sein Ohr, und vom 

Ss Uhew. daß Etwas ganz Selbstver-

^ E n b l i c k l i c h ^ d l ^  zurückfuhr.

ubhiaa' ^E un das Leben des Einzigen 
Ä ?  ging oder blieb, dann
s E bände a e n ^ ^ ^ e  langer zaudern. D as 
. aus, . S wejen. E r mußte gehen. Hieß

er ein W ort des
nötig zu spenden gehalten

Pech??' ^ U n r u k iW ^ u  Schritten ging er der 
Silpft letzte? Verwundete wäh-

die m ?/kundcn an der Wolldecke ge- 
^Un Ausdruck Ä ? "  " " t  dem fiebernden irren 

ihn 0? ?  '"Ehr 00m Vater gewandt, 
"'ißh? ^ r  B e i? » ? " ' ^  danken. D as
»olleÄ "füllte n ist"??' ^  °h" bei dieser Ee- 

s"fteguno bi -  durch die erwartungs- 
^ i t  W ü  wie ?  'EA mühsam aufrecht erhall 
-̂isi»E'Ue>n g s , : ." "  fmckerndes L cht 

SUriich E 'c h e n  Blick i°nk er

sogenannten Tschataldscha-Armee, und Geld nur 
in fragmentarischen Überbleibseln. Das wäre 
freilich das geringste H indernis, denn die T ür­
ken haben fast alle ihre Kriege mit leeren 
Kasten begonnen und es dafür großartig verstan­
den, zu improvisieren, etwa so, wie Enver Bey 
in der Cyrenaika während des italienischen 
Feldzuzes. E s hängt jetzt alles imgrundc nur 
von der größeren oder geringeren W eisheit der 
griechischen Unterhändler ab, — wie ja auch 
der Londoner Friede im Großen und Ganzen 
durchgeführt worden wäre, wenn die bulgarischen 
Unterhändler in ihrer Hartnäckigkeit nicht sich 
über alles hinweggesetzt hätten. Zu verlieren 
hat die Türkei, hat B ulgarien nichts mehr. 
ihnen könnte ein Krieg nur Erleichterung brin­
gen und wenn man in Athen versteht und den 
Türken vorsichtig entgegenkommt, so wäre das 
das einzige M ittel, um «ine gewaltsame Lösung 
der jetzt noch schwebenden Fragen wenigstens 
— hinauszuschieben.

F ü r die Großmächte, und zwar für Leide 
Gruppen, bedeutet weder Friede noch Krieg eine 
wesentliche Veränderung des Ergebnisses. I n s ­
besondere das deutsche Reich ist aus den W irren 
der letzten Jah re  weltpolitisch verarm t hervor­
gegangen und kann seinen Ruf nicht mehr im 
Handumdrehen reparieren: in Tasablanca und 
in Akabah, wo wir die Marokkaner und die 
Türken im Stich ließen, beide mal von den B r i­
ten gescheucht, ist alles das zertrümmert worden, 
was an  Freundschaft für uns bei den M oslim  
aller Länder aufgespeichert war. M it gefüllten 
Scheuern und mit dem Renommee der stärksten 
Nation des Erdballs sind nur die Engländer 
wiederum aus diesen Kriegen anderer Leute 
hervorgegangen und richten sich jetzt am persischen 
Meerbusen häuslich ein, während unsere alten 
Träum e von dem „größeren Deutschland« in 
Kleinasien zerstieben.

Koloniales.
Die Herstellung einer drahtlosen Verbin­

dung mit Deutsch-Siidwestafrika wird dem­
nächst in Angriff genommen werden. I n  W ind- 
huk soll eine S ta tio n  errichtet werden, die aus 
5 Türm en von je 120 M eter Höhe besteht und 
so stark ist, daß sie entweder über Norddeich 
direkt m it Nauen oder über die S ta tionen  in 
K am erun m it Deutschland in Verbindung 
treten kann.

Tagung des Bundes gegen die 
Zrauenemanzipation.

B e r l i n ,  12. Oktober.
Unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme sei­

ner Mitglieder hielt heute Nachmittag der deutsch« 
Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzipatro« 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab, zu 
ser der Verein deutscher Studenten und verschiedene 
Ortsgruppen des Deutsch-nationalen Handlungs­

erlöschen. 
auf das

Seine letzten Gedanken waren der Freude 
gezollt, daß der V ater seinen Wunsch erfüllte 
und dam it einer ihm auferlegten Pflicht Ge­
nüge leistete.

Dann umfing eine wohltätige Ohnmacht 
seine Sinne.

Auch Ellens Augen leuchteten freudig auf. 
als sie sah, daß der Vater sich zu dem Entschluß 
Berg zu danken, durchgerungen hatte. E rw ar­
tungsvoll hob sie die heiße S tirn  und schaute 
dem V ater gespannt nach.

Nun stieß Mallwitz die nur angelehnte Tür 
auf und tra t über die Schwelle in das Vorder- 
zimmer.

Suchend blickte er durch den ganzen Raum,
in jede Ecke. in jede Nische schaute e r ------- aber
Berg fand er nicht.

Das Zimmer war leer.
*  *  *

Berg hatte die bittenden W orte Hans ver­
nommen. Er konnte sich denken, daß es für 
Mallwitz ein Gefühl der demütigendsten E rn ie­
drigung sein müsse, vor chn als ein Dankender 
zu treten. D as wollte er dem stolzen M anw ' 
in dieser Stunde, in welch-er er. aus der Ferne 
kommend, an das Lager seines auf den Tod ver­
wundeten einzigen Sohnes getreten war, er­
sparen. Mallwitz hatte an dem zu tragen, was 
ihm das Schicksal auferlegte. Es w ä n  grausam 
gewesen, hätte ihm Berg auch noch Gelegenheit 
zum Dank gegeben. Und übrigens begehrte er 
für die Rettung Hans' kein Dankeswort, nicht 
einmal einen Dankesblick. E r hatte nur seine 
Pflicht getan, a ls  er den verwundeten Kamera­
den aus dem Gewühl des Kampfes Hinausge- 
bracht und vor dem sicheren Tode bewahrt 
hatte.

Erfüllte Pflicht erhe scht keinen Dank.
Sle ist der natürliche Ausfluh eines Ee-

offizielle Vertretungen ent- 
r Vor" "  "

gehilfen-Verbandes 
sandt hatten. — Der Vorsitzer Professor L a n g e  
m a n n  (Kiel) betonte in seiner Begrüßung, datz 
der Verein auf nationalem Boden stehe und deut­
sches Familienleben und das ideale Frauentum 
hochhalten wolle. Er gedachte in dieser 
Hinsicht des leuchtenden Beispills des Kaisers, der 
sich bereits vor Jahren gegen eine Förderung der 
Politisierung der Frau ausgesprochen habe, und 
schloß mit einem Hoch auf den Monarchen. — Ober­
bürgermeister R ö s l e r  (Schmalkalden) behandelte 
sodann das Thema „Die höhere Frauenöildung der 
Gegenwart und ihre Gefahren." Er betonte die gro­
ßen Gefahren, die in dem weiblichen Bildungsideat 
unserer Zeit liegen. Der Staat ist in dem Bestre­
ben. der Frau eine höhere Bildung zu vermitteln, 
über die bestehenden Bedürfnisse hinausgegangen. 
Die Reform von 1908 war eine Konzession an die 
moderne Frauenbewegung. Die Konstitution des 
weiblichen Körpers ist den erhöhten Anforderungen 
der jetzigen Zeit nicht-gewachjen. und die Volksge­
sundheit wird noch werter zurückgehen, wenn dem 
Staate gesunde Frauen entzogen werden. Noch grö­
ßer sind die Gefahren für dre weibliche Ergenarr. 
Das Hinführen an die Brunnen der Wissenschaft 
fördert nicht das Glück der Frau. und der Weg zum 
Glück kann für beide Geschlechter nicht derselbe jein. 
Der Redner verbreitete sich dann über die Halbbil­
dung. die direkt zum Unglauben führe. Das Ein­
dringen der Frau in männliche Brufe bedeute eine 
große wirtschaftliche Gefahr, und das Volksleben 
werde eine schwere Schädigung erfahren, wenn die 
Frauen auf ein Gebiet gedrängt werden, das ihnen 
niemals zur Heimat werden kann. Die Reform von 
1908 wird sehr bald wieder reformiert werden müj- 
sen. denn unsere Zeit verlangt Männer, die keine 
Frauen sind, aber auch Frauen, die keine Männer 
smd. (L^bh. Beifall.) — Richard D o e r i n g  (Ham­
burg) sprach über „Das FortLildungsschulwesen im 
Dienste weiblicher Berufspolitik." Er ging davon 
aus, daß für alle gewerblichen Arbeilermnen unter 
18 Jahren die Fortbildungsschulpslicht gesetzlich fest­
gelegt ist, und daß die Regierung eine hauswirt- 
schastliche Fortbildungsschule im Auge hatte. Heute 
werden aber die Stadtverwaltungen bereits be­
stürmt, diese Fortbildungsschulen für gewerbliche 
Arbeiterinnen als reine Fachschulen einzurichten. 
Durch solche Fachschulen wird aber der geistige Hoch­
mut des „Fräulein Doktor" höher bewertet als die 
einfache Mutter, und doch wirkt die Mutter mehr 
für die Zukunft als die Frau, die einen Beruf aus­
übt. Die soziale Herkunft der Fabrikarbeiterinnen 
unterscheidet sich nicht wesentlich von der Waren- 
hausverkäuferm und alle weiblichen Angestellten 
unter 18 Jahren, die eine außerhäusliche Beschäf­
tigung haben, brauchen eine Hauswirtschaftliche ob­
ligatorische Fortbildungsschule. Der Redner wies 
zum Schluß den deutschen Gemeindeverwaltungen 
zu: Schafft obligatorische Fortbildungsschulen für 
gewerbliche Arbeiterinnen unter 18 Jahren. — 
Pfarrer W e r n e r  (Frankfurt a. M .) sprach über 
dtp SLimmrechtsforderungeir in d^r modernen Frau­
enbewegung und ihre Wurzeln und Ziele. Er hob 
hervor, daß in den letzten Jahrzehnten das Streben 
nach Erlangung politischer Rechte im engeren und 
weiteren Sinn unter d^n Frauen immer mehr zu­
genommen habe. Die Entwicklung der Frauenoe- 
wegung in den letzten Jahrzehnten könne man mit 
den Worten charakterisieren: Brot, Bildung, Öf­
fentlichkeit und Stimmzettel,- man könnte auch noch 
den Schrei nach dem Krnde dazu rechnen. Die poli­
tisierende Tendenz habe schon in den 40er Jahren 
an der Wiege der modernen Frauenbewegung ge­
standen, aber die Stimmrechtsforderung sei erst in 
den letzten 20 Jahren in den Vordergrund getreten. 
Wir wissen genau, wohin die Reise geht. Der Fe­
minismus ist keine Eigenschaft der Frauen mehr,

Dank-Ruhmes und hochtönende Lobreden der 
barkeit ein unbekannter Begriff ist.

Mochte Mallwitz nun kommen oder nicht — 
— er sollte ihn nicht mehr finden.

S till und sacht schlich Berg hinaus. Draußen 
im Garten zwischen den Sommerblumen, die 
schon die scheidende Sonne küßte, stand er noch 
einen Augenblick überlegend.

Es war überhaupt für alle Fälle das beste, 
daß er ging. Dann konnte ein Zimmer, viel­
leicht die Mansardenstube, als Schlafraum für 
Ellen eingerichtet werden. Der Arzt würde sich 
mit dem General das bisher von ihm benutzte 
Zimmer teilen. Denn es war doch etwas ganz 
Selbstverständliches, daß Vater und Tochter bei 
dem Verwundeten blieben, bis sich ein T rans 
port in die Heimat ermöglichen ließ, wenn nicht 
der unerbittliche Tod dem Leben des Verwun­
deten im Feindesland ein Ziel setzte.

Hatten aber auch die Räumlichkeiten des 
Hauses sein Bleiben ermöglicht, so war es doch 
aus einem anderen Grunde das beste, daß er 
ging. Wozu sollte er sich und der Geliebten 
nutzlose Qualen bereiten, die doch immer wieder 
den alten R efrain hatten: scheiden und meiden.

F ür die Nacht fund er wohl in einer Scheune 
ein Bund Stroh auf dem er ruhen konnte. Die 
Nächte waren lau, er selbst fühlte sich kräftig 
genug. Die Sorge des Arztes, daß das Freber 
wiederkehren könnte, erschien ihm unbegründet. 
Die leichte Fleischwunde verursachte rhm rnch. 
mehr die geringsten Beschwerden. S ie  hätte 
überhaupt nicht vermocht, ihn auf das Lager zu 
Zwingen wenn nicht die ungeheure Überanstren­
gung und gewaltige seelische Erregung seine 
Kräfte erschöpft hätten.

Morgen in aller Frühe, wenn Ellen noch
...... ..................-  - -  schlief, wollte er noch einmal nach dem Land-

fühls. dem die E rw artung auf eitle Kränze des (Häuschen zurückkehren, um sich nach dem Befin-

sondern auch der Männer. (Lebh. Beifall und Hei­
terkeit.) Dr. Gertrud Bäumer habe selbst gesagt, 
daß, wenn bewußte Anhängerinnen des Frauen- 
stimmrechts sich in den Dienst der Öffentlichkeit stet- 
len, daß nur im Interesse des Stimmrechts geschehe. 
(Sehr richtig und Widerspruch.) M it der M it­
arbeit der Frau in kommunalen Ämtern ist der erste 
Schritt zur politischen Gleichberechtigung getan. 
Die Stimmrechtsfrage bildet das Grundtyema der 
modernen Frauenbewegung, und es ist nicht zu ver­
wundern, wenn diese Frauen überall, wo sie charita- 
tive und soziale Arbeit tun, das Bestreben haben, 
ihr Ziel in irgend einer Form der Erreichung näher 
zu führen. Der Redner bezeichnete es als eine 
Pflicht aller Leiter von charitativen, sozialen oder 
philanthropischen Unternehmungen die Stimm- 
rechtsfrage programmatisch auszuschalten. Die 
SLimmrechtstendenz muß von den genannten, an sich 
lobenswerten, Bestrebungen ferngehalten werden. 
Das Ende der Entwicklung der ganzen modernen 
Frauenbewegung bedeutet nichts weiter als eine 
Stärkung der Sozialdemokratie. Wir freuen uns 
auch der Ausbildung der Frauen, auch bezüglich 
ihres politischen Verständnisses, sogar bis zu dem 
Grade, daß sie es ablehnen, sich aktiv zu Letätigen, 
(Beifall mtd stürmische Heiterkeit.) Wenn unser 
deutsches Vaterland einmal zugrunde gehen sollte, 
so wird das nicht deshalb geschehen, weil die 
Frauen zu wenig politrsche Rechte haben, sondern 
deshalb, weil die großen Eigenschaften des weib­
lichen Innenlebens verloren gegangen sind. Durch 
Gegenwartserscheinungen in der modernen Entwick­
lung können Ewigkeitswahrheiten nicht auf einmal 
ausgelöscht werden. Wir lehnen grundsätzlich und 
entschieden das kirchliche, kommunale wie staats- 
politische Wahlrecht der Frau ab im Interesse der 
Kirche, der Kommune, des Vaterlandes und der 
Frauenwelt selbst. (Stürmischer Beifall.) Oberleh­
rer O b e r  f a h r e n  (Kiel) behandelte das Thema 
„Die Frau im kommunalen und staatlichen Dienst." 
Er hob hervor, daß warmherzige Frauen schon frü­
her Einfluß auf das öffentliche Leben gewinnen 
konnten, so in der Krankenpflege, der Jugend- und 
Gefangenenfürsorge zu einer Zeit, wo von moder­
ner Frauenbewegung noch nicht die Rede war. 
Auch heute können sie sich in der Armenpflege, der 
Säuglingspflege, Mütterberatung, Wohnungsin­
spektion, im Dienste der Polizei usw. betätigen. Ob 
aber die Tätigkeit der beamteten Frau in kommu­
nalen und staatlichen Betrieben erwünscht und 
zweckmäßig ist, dürfte einigermaßen fraglich sein; in 
Jndustriebezirken werden offizielle Beamtinnen 
schwerlich willkommen sein. Die Beteiligung der 
Frau an der Schulverwaltung, die z. B. in Baden 
ermöglicht ist. hat schwere Bedenken. Der Redner 
bemängelte dann die Einstellung junger Mädchen 
bei der Reichspostverwaltung und bemerkte, Die 
letztere sei kein Warenhaus, sondern eine nationale 
Einrichtung, und deshalb müsse sie einen nationalen 
Standpunkt einnehmen Ähnlich liegen die Ver­
hältnisse auf dem Schulgebrete. Schließlich werde 
statt der Frauenerwerbsnot noch eine Männer- 
erwerbsnot geschaffen, die eine Entwicklung fördern 
würde, deren Zurückckdrängung im Interesse des 
gesamten Volkes liege. (Beifall.) I n  der A u s ­
sprache. die einen sehr ausgedehnten und lebhaften 
Charakter trug, nahmen zahlreiche Gegner und 
Freunde der modernen Frauenbewegung das Wort; 
es sprachen u. a. Frau Schmidthuber (Berlin), die 
sich dahin äußerte, daß die Frau auch im Staats­
wesen die bessere Hälfte sein wolle, und daß mehr 
Frauen im Wochenbett gestorben seien als Männer 
auf den Schlachtfeldern. (Zuruf: Aber keine Frau­
enrechtlerinnen!) Sie wandte sich speziell gegen 
Doering und betonte, daß die Armenlasten bis zu 
50 Prozent durch den Alroholismus gesteigert wür­
den. Die Rednerin forderte im nationalen Interesse

den von Hans zu erkundigen und von dem Arzt 
zu verabschieden.

Und dann der Armee nach, zu neuen Kämpfen 
und Siegen.

Auch noch um den Tod zu suchen?
Suchen, wagehalsig und begehrlich, würde er 

ihn nicht mehr. D as hatte er getan. Aber in 
wunderbarer Weise hatte eine schützende Hand 
über seinem Haupte geschwebt, daß ihm ein 
neues wildes Aufbegehren als Frevel erscheinen 
mußte. Nein, immer den Platz ausfüllen, aus 
den man ihn stellte, bis zum letzten Hauch und 
ohne Wimperzucken. Sollte ihm dann ein 
ehrenvoller Reitertod beschieden sein, so würde er 
sterben ohne M urren . . .  I n  seiner Seele war 
es still geworden, sie hatte ihren Frieden ge­
funden.

Langsam, aber mit festen Schotten ging er 
über den kiesbestreuten Weg der G artentür zu. 
Dann folgte er der sonnenbeschienenen Land­
straße, die ihm wie ein Abbild seines nun noch 
vor ihm liegenden Lebensweges vorkam.

So klar und ganz ohne den Schatten der 
Verzweiflung.

Im m er, wie bisher, nur noch die Pflicht. 
Das Kreuz auf dem schlanken Kirchturm des 

vor ihm liegenden Städtchens S t. M arcel blitzte 
und blinkte im S trah l der zur Rüste gchenden 
August-Sonne.

Freundlich leuchteten die roten Ziegeldächer 
der Häuser zwischen dem Grün der Obstgärten 
und Weinberge hervor.

Berg war so ruhig und heiter, so ganz ohne 
jegliche Schwermut die in den letzten Wochen 
auf seiner Seele wie ein böser, verdunkelnder 
Druck gelastet hatte.

E r hatte den Frieden gefunden.
Bald fand er eine Unterkunft. Seitab, in  

einem Weinberg, stand ein Eartenhäuschen



dr-e Beseitigung des Eölibats der Lehrerinnen. (!) 
—- D o e r i n  (Berlin) hob hervor, daß überall dorr. 
wo das Frouenstimmrecht eingeführt sei, der Staar 
Schaden genommen habe Das Ziel der Frauen- 
stimmrechtsbervegung sei die Untergrabung der 
Staatsautorität. Frau Minna L a u e r  (Brlin) 
betonte, daß die Frauenbewegung die Hebung des 
weiblichen Geschlechts bezwecke.

Pferderennen in Königsberg.
Die diesjährigen Rennen in KönigsLera endeten 

am Sonntag mit einem Mißaktord. Der erfolgreiche 
Herrenreiter Leutnant von Witzleben stürzte mit 
„Avon Gun" im Lebewohl-Jagdrennen so unglücklich, 
daß er für tot liegen blieb. Es stellte sich heraus, 
daß Herr von Witzleben eine Gehirnerschütterung er­
litten hatte. Es fehlte nicht viel, so wäre das Lebe­
wohl-Rennen für ihn zu einem Lebewohl für immer 
geworden. I n  diesem Rennen kamen nicht weniger 
als vier Stürze vor, doch waren die drei übrigen 
nicht so schwer. Auch im Jugend-Jagdrennen, obwohl 
Zür dieses Rennen nur drei Pferde gesattelt waren, 
ereigneten sich Zwei Stürze, und zwar brachen Leut­
nant Wenmohs und Lt. Grieffenhagen, die beiden 
erfolgreichsten unserer ostdeutschen Herrenreiter in 
diesem Jahre, nebeneinander beim Tribünensprung 
zusammen. Lt. Wenmohs stürzte sogar zweimal, 
glücklicherweise ohne Schaden zu nehmen. Überhaupt 
stellte dieser Renntag in seinen Ergebnissen so ziem­
lich alles auf den Kopf, was es an Berechnungen 
und Voraussagen gab. Das wettende Publikum war 
denn auch reichlich unzufrieden, zumal es trotzdem 
am Totalisator keine Überraschungen gab; abgesehen 
allerdings vom Preis von Samland. in dem „Prinzeß 
Royal"^ unter Herrn R. Schulz den zweiten Platz 
belegte, worüber am Toto mit 130 für 20 Mark 
quittiert wurde. Der Besuch war sehr stark und die 
Wettlust äußerst rege. Wurden doch am Totalisator 
84 575 Mark umgesetzt, von denen 46115 Mark aus 
Siegwetten und 38 460 Mark auf Platzwetten ent­
fielen. Im  einzelnen nahmen die sechs Rennen, bei 
denen von insgesamt 86 gemeldeten Pferden 37 ge­
sattelt wurden, folgenden Verlauf:

Prinz Friedrich Wilhelm-Rennen (ostpreußischer 
Stutenpreis) und 6000, 1500, 800, 500, 200 Mark. 
Ferner 500 Mark dem Züchter der Siegerin nebst 
dem Ehrenpreis des Prinzen. 8 Pferde am Start. 
1. Hrn. M. Wiehlers „ A h n f r a u "  (Pieper), Züchter 
Besitzer; 2. Hrn. A. Strehls „Tröstung" (Teral);
3. Hrn. Dr. Siegfrieds „Metella" (Rose); 4. Hrn. 
A. Strehls „Alraunwurzel" (Hasste); 5. Hrn. C. 
Migges „Porzia" (Johnson).

Belorv-Jagdrennen. Ehrenpreis und 1500, 500, 
300. 200 Mark. Ferner 300 Mark dem Züchter des 
Siegers. 5 Pferde am Start. 1. Hrn. E. Bruhns 
„Wi t zbol d"  (Herr F. Newiger) ; 2. Lt. Berendsens 
„Rede" (Lt. Gabriel, Feldart. 52); 3. Hrn. Landrat 
Dr. Gaedes „Pagode" (Oblt. Sattler, Feldart. 52);
4. Hrn. von Kalcksteins „Telefunke" (Lt. von Jung­
schulz, Kür. 3).

Jugend-Jagdrennen. Ehrenpreis, 1000, 400, 200 
und 100 Mark. 3 Pferde am Start. Lt. Fuhr. Tücher 
von Simmelsdorfs „ R a p t u s "  (Lt. von Witzleben, 
Gren. z. Pf.), kam als einziges Pferd durchs Ziel. 
Am Tribünensprung stürzten „King Basalt" (Lt. 
Wenmohs) und „Trostprinz" (Lt. Grieffenhagen).

Großes ostpreußisches Halbblut-Jagdrennen. Ehren­
preis. 4000, 1000, 500. 300 und 200 Mark, ferner 
300 Mark dem Züchter des Siegers. 5 Pferde am
Start. 1. Hrn. Borchers „ H e i n e r l  e" (Lt. Grieffen­
hagen, Drag. 11); 2. Hrn. von Kaysers „Ewald"
(Lt. Wenmohs. Drag. 1); 3. Rittm. von Mackensens 
„Eolombine" (Lt. von Jungschulz, Kür. 3); 4. Hrn. 
von Kalcksteins „Insgeheim"; 5. Lt. Nünninghoffs,
..Goldjunge" (Herr F. Newiqer). H a u p tzw e ig e n  Säuglings- und Kinderpflege. in<

Peers von Samland. Ehrenpreis und WO, 40l>, folgedeffen sind den Schulen außer Kinderhort und

z . ostdeutscher Kcauentug.
Z o p p o t , 12. Oktober.

Im  Kaisersaal des Kurhauses wurde am Arer- 
tag Abend der 5. ostdeutsche Frauentag mit ernem 
zwangslosen Beisammensein eröffnet. Es waren 
gegen 70 Damen erschienen, die ungefähr fünfzig 
Frauenvereine von Ost-, Westpreußen und Posen 
vertreten, darunter namentlich T h o r n ,  Graudenz, 
Posen, Königs^rg und Elbing. Die Vorsitzerin des 
Ausschusses. Fräulein Martha Schnee-B rom berg 
hielt eine Ansprache mit dem Hinweis darauf, daß 
man sich von der bevorstehenden Tagung eine weitere 
Förderung der Frauenfrage im Osten vom nationa­
len sowie vom wirtschaftlichen Standpunkt aus ver- 
preche. Namens der Stadt Zoppot sprach Kurdirek- 
:or v. K n o b e l s d o r f .  Am Sonnabend Vor­
mittag begannen die V e r h a n d l u n g e n  unter 
Vorsitz von Frl. Schnee-Bromberg. Bürgermeister 
W o l d m a n n  - Zoppot begrüßte' die Teilnehmer 
im Namen der Stadt Zoppot. Die Grüße des 
Hauptvorstandes des deutschen Ostmarkenvereins in 
Berlin überbrachte Oberst z. D. S c h r e i b e r .  Frau 
Geh.-Rat Hueck-Berlin entbot die Grüße des 
Hauptvereins der deutschen Frauen in der Ostmark. 
Die besten Wünsche des Ostmarkenvereins der en­
geren Heimat sprach Direktor Pros. H o f f m a n n -  
Danzig aus, die des Hansabundes der Provinz 
Westpreußen Dr. W i l d n e r - Danzig. Die Vor- 
itzerin dankte für die Begrüßungen, wobei sie Le­
hnte, daß die Zeit vor hundert Jahren auch die Be­
freiung der deutschen Frau gebracht habe, daß die 
Frau besonders große Pflichten gerade in der Ost­
mark habe und ihre Kräfte nicht zu sehr zersplittern 
dürfe. Sie müsse aber ihren Einfluß auf allen Ge­
bieten des öffentlichen Lebens betätigen und sich 
gewachsen zeigen einer Fülle von Aufgaben auf na­
tionalem und sozialem Gebiet, ergänzend zur Ar­
beit des Mannes in Staat und Kommune in Stadt 
und Land, und zwar nicht mehr in reiner Vereins­
tätigkeit. Dazu gehöre aber eine besondere Erzie­
hung der Frauen, und daraufhin habe auch der ta­
gende Verein seit zehn Jahren gearbeitet und habe 
owohl in rein geistiger als auch in sittlich-vraktt- 
cher Arbeit das allgemeine Wohl der eignen Person 
Lbergeordnet. Über die Aufgaben des letzten 
Schuljahres sprach OLerlehrenn B e r g e r  aus 
Lissa. Sie schickte ihren Ausführungen voraus, daß 
ie sich nicht beschäftigen wolle mit den Aufgaben, 

die das letzte Schuljahr einer Madchenvolksschule 
t schon löse, sondern mit denen, die die Verhält­

nisse unserer Zeit anbieten. Die Mädchen müssen, 
ebenso wie die Knaben, nach einem doppelten Ziele 
hin exogen werden, nämlich für sich selbst und für 
die Allgemeinheit. Demnach sind sie sowohl er- 
werbsLüchtig zu machen, als auch für ihren späteren 
Beruf als Hausfrau und Mutter vorzubilden, eine 
Aufgabe, die bisher hauptsächlich der Familie über­
lassen wurde. M it dem Eintreten der Frau in das 
Erwerbsleben hat dieser Erziehungsfaktor aber seine 
Tätigkeit in weitem Umfange so gut wie einge­
teilt, infolgedessen hat die Schule die Aufgabe, diese 
Lücke auszufüllen. Als ausschließlich für Erzieh­
ungszwecke bestimmtes Organ des Staates ist sie am 
besten geeignet, ihre Arbeit den wechselnden Zeit- 
Ledürfmssen anzupassen, und ihre Entwicklung hat 
die Bereitwilligkeit hierzu auch immer bewiesen. 
Sie mag nun die Vorbildung der Mädchen zu ihrem 
päteren Frauenberuf zur Aufgabe des letzten Schul­
jahres machen. Die Mädchen sind während dieses 
Zeitraumes weder zu jung, noch wird ihre Allge­
meinbildung bei geeigneter Gestaltung des Unter­
richtsbetriebes Schaden leiden — allgemeine und 
praktische Ausbildung müssen in enger Verbindung 
mit einander erfolgen. Zur praktischen Ausbildung 
Chören nebest der Hauswirtschaft in allen ihren 

uptzweigen Säuglings- und Kinderpflege.

des Siegers. 8 Pferde am Start. 1. Hrn. von Vod 
diens „ E d e l k n a b e "  (Oblt. von Elern, Kür. 3).
2. Hrn. K. Schulz' „Prinzeß Noyal"; 3. Oblt. von 
Elerns „Idiot" (Lt. Wenmohs, Drag. 1); 4. Hrn. 
F. Meyers „Astronomie" (Lt. von Jungschulz, 
Kür. 3).

Lebewohl-Jagdrennen. Ehrenpreis und 1500. 500» 
300 und 200 Mark. 8 Pferde am Start. 1. Oblt. 
von Elerns (Kür. 3s „ A l m e i d a " ;  2. Hrn. Vor- 
chers „Hascham" (Lt. von Jungschulz, Kür. 3).
3. Lt. Graf zu Solms' „Seezunge" (Lt. von Schröter, 
Leibhus. 1). Es war das reine Unglücksrennen; 
Sturz folgte auf Sturz, darunter der schwere Sturz 
LL. von Witzlebens am 1000-Meter-Pfosten.

offen. Er trat hinein. Das Glück war ihm 
hold, dort lagen einige Decken. Er breitete eine 
von ihnen auf den Dielen aus, faltete eine Zu­
sammen, um sie unter den Kopf schieben 
können, und legte sich mit einem wohltuenden ge 
funden Gefühle der Ermüdung nieder.

Der Weg von dem Landhause nach St. M ar­
cel und die Erlebnisse der letzten Stunden 
hatten ferne Kräfte doch mehr in Anspruch ge 
nommen, als er sich zugestehen wollte. Eine Zeit 
lang kämpfte er noch gegen eine bleierne M ü­
digkeit an, die ihm die Augenlider schwer 
machte. Er härte noch gern sinnend wach gele 
gen. Aber sein Wille mutzte sich der Abspannung 
fügen und unterordnen. Die Sonne sandte ihre 
letzten Strahlen durch die blinden Fenster des 
Gartenhäuschens, als er mit dem Wunsche, da 
die Nacht auch dem verwundeten Bruder der 
Geliebten einen erquickenden Schlummer schen­
ken möchte, in einen ruhigen Schlaf sank.

Später hielten die funkelnden Sterne über 
ihm stille Wacht, und ihr stimmender Glanz 
stahl sich durch das kleine Fenster zu dem ein­
samen Schläfer.

*  *
- *

Der Frieden dieser Idylle stand in grellem 
Gegensatz zu den Vorgängen, die sich in derselben 
Nacht in dem Landhause abspielten.

Mallwitz war achselzuckend in das Zimmer 
Zurückgetreten, als er Berg nicht mehr fand. 
muhte nicht, ob er diese Tatsache bedauern sollte, 
oder ob sie ihm ein Gefühl der Befriedigung 
gewährte, weil er nun von einem Zwange erlöst 
war, gegen den er, sich mit .aller Macht gesträubt 
hatte.

Suchen würde er Berg nicht — mochte 
gehen.

drungen sein wird, daß die Frau der Nährboden 
u r die Erneuerung seiner Kraft ist, wird es auch 
ür ihre Vorbildung Opfer bringen. Den zweiten 

Vortrag in der Vormittagssitzung hielt Kreisschul- 
inspektor Otto P i n n e  über die Wirkung der länd­
lichen Fortbildungsschule. Die in diesem, Vortrag 
niedergelegten Gedanken spiegeln sich in folgenden 
Leitsätzen wider: „Die ländliche Fortbildungsschule 
zeigt unserer heranwachsenden Landjugend, daß sie 
ihre gewonnene Bildung nicht als abgeschlossen be­
trachten darf. Sie entfacht Lernfreude und gelsttges 
Leben, sie pflegt die Berufsbildung des jungen Ge- 
chlechts, sie fördert die Kenntnisse und Fertigkeiten, 

die für die Arbeiter auf dem Lande von besonderer 
Bedeutung sind. Sie öffnet aber auch das Auge 
u r  die großen und unersetzlichen Vorzüge des Land­
lebens gegenüber dem Leben in der Stadt, sie 
pflanzt Heimatsinn und Heimatliebe in die Herzen 
der jungen Burschen und Mädchen und macht sie 
bodenständig und schollentreu. Ferner stärkt dre 
ländliche Fortbildungsschule die Vaterlandsliebe 
und befestigt die Treue zum Herrscherhause, sie übt 
und stahlt die körperlichen Kräfte, sie erzieht zu 
wirtschaftlichen Tugenden: Gewrssenhaftigkett,
Pflichtbewußtsein, Fleiß, Energie und Sparsamken, 
sie läßt die heranwachsende Jugend teilnehmen an 
den Gütern der nationalen Kultur, sie vermittelt 
gesellschaftliche Bildung und gesitteten Umgang, 
sie schützt vor Müßiggang und Vereinsamung, sie 
belebt den Gemeinsinn, bekämpft die Laster der Un- 
keuschheit und Unzucht, veredelt das Gemüt, sie gibt 
uns gutgesinnte Staatsbürger, erhält und festigt ein 
sittlich starkes Geschlecht, sie ist eine Schule wahrer 
Religiosität, sie sichert ein gesundes Familienleben 
und bildet eine frohe, tüchtige, waffenfreudige, ideal 
gerichtete Jugend. An die beiden Vortrüge knüpfte 
sich eine lebhafte Aussprache. Der ostdeutsche 
Frauenentag beschloß, an die zuständigen Stellen, 
und zwar an die Oberpräsidenten, die Provinzial- 
landtage und die Landwirtschaftskammern der drer 
östlichen Provinzen den A n t r a g  zu stellen aus 
Einführung der zwangsweisen landwirtschaftlichen 
Fortbildungsschulen. Abends sprach Fräulein Dr. 
jur. Frieda D u e n s i n  g-Berlin über das Thema 
„Die zu viel und die zu wenig arbeitenden Töchter 
unseres Volkes". Die Re-dnerin hatte ihrem Vor­
trage die folgenden Leitsätze zugrunde gelegt: Es 
gibt große Gruppen unserer erw^rbstätigen jungen 
Mädchen, die, schon im zarten Alter durch die Be­
rufsarbeit überanstrengt und der erforderlichen Zen 
für die Erholung beraubt, unter häuslichen Verhält­
nissen leben, die, wert entfernt davon, diese Gefah­
ren wett machen zu können, ihnen noch einen gün­
stigen Nährboden bereiten. Diesen jungen Mäd­
chen gegenüber muß es als das höchste Ziel der Ju- 
gendpflegebestrebungen bezeichnet werden, die uner­
läßlichen Vorbedingungen für eine erfolgreiche, 
praktische Wirksamkeit der Jugendpflege zu schaffen: 
größere Arbeitsentlastung und die Möglichkeit aus­
reichender Erholung und Kräftigung. Sonst wird 
die praktische Jugendpflegearbeit diesen Mädchen 
gegenüber nur eine zeit"^ —̂  
sein können. Sie wird 
pflegevereinen, zum Te ...
bildungsschule getragen werden müssen. — Den 
überbürdeten Töchtern unseres Volkes gegenüber 
stehen zahlreiche junge Mädchen aus den besitzenden 
Klassen, denen es an jeder Arbeit fehlt, die infolge­
dessen ein müßiggängerisches, leeres Dasein führen. 
I n  ihnen das soziale Gewissen zu wecken, ihre Ga­
ben und die Vorzüge ihrer Stellung und Bildung 
in der Fürsorge und Pflege der schlechter gestellten 
Mitmenschen zu verwerten, sie schließlich zu frei­
willigen Helfern der Berufsjugendpfleger und -Pfle­
gerinnen zu erziehen, ist von den Vertretern der 
Jugendpflege auch als Aufgabe ins Auge zu 
fassen.

Krippe und Kindergarten anzugliedern. 
Lerricht muß sich über

Der Un-

lichen auf dem „Notturno Zeichen der ^  hasche"- 
machten, die diese durch Schwenken de «Md- 

" Es kamen sodann. ^  die

die Flammen durch die großen Rauch«'' ^  
pitän Inch sandte verzweifelte Hüfeiu^ . ier ^  
ließ ein Boot zu Wasser, das der Zweüe ^n Atzest 
„Notturno" kommandierte, um nach dkM "  ̂ ^  
Kurfürsten" eine Leine zu werfen. Da M l E  
schellte jedoch an der Seite des „Trotze" Mist 
sten". Die Mannschaft wurde wunderba 
von dem „Großen Kurfürsten" A lette^ g e ­
sandte Kapitän Inch zum letztenmale el" lcho", 
ruf aus. Gleich darauf erfolgte t
welche das Schicksal des Schiffes zu besieg .jz alle 
I n  der Morgendämmerung hatte man o- ^higel, 
Hoffnung aufgegeben, aber die See « ^  «oote E  
und jetzt sandten die Schiffe eilends des 
Hilfe aus. Sie fanden, daß die Leute an g e n -  
„Notturno" die schrecklichste Nacht uberl 
Als letzter ging Kapitän Inch mit o 
papieren von Bord. Ll>E

Wie schon mitgeteilt wurde, ist außA^dainpl^ 
dampfer „Großer Kurfürst" auch der Lloh „  de- 
„Seydlitz" bei der Rettung der P 'Ä eilig t 
brennenden Dampfers „Notturno ^  MS-
wefen. Beide Dampfer befanden sich »ÄjiadeM'ü 
reife nach Newyork, beziehungsweise ^ , 
und eilten auf die von dem Dampfer >> - soson 
auf drahtlosem Wege erlassenen Dos:
nach der Unfallstelle, wobei auf der FahN g , ,  bei 
bereitungen für ein unverzügliches Ewg Agstk d' 
dem Rettungswerk getroffen wurden,
Disziplin und der bei dem Norddeutschen ^  MS:
reits seit Jahren bestehenden shsterncuiM ^  A  
bildung der Besatzung, die im d e u t s c h e " n "  
der Marine gestellungspflichtig und be>o ^  den 
Boots- und Sicherheitsdienst geschult.rst," deM" 
auch trotz der schwierigen Verhältniße, scĥ e
sich die Hilfeleistungen bei dem herrschende  zu 
ren Nord-Nordweststurm mit hochgehende ^  
nächtlicher Zeit vollzogen, gelungen, 
onen zu retten, ohne daß sich irgend ern 
ignete, während die Schifpboote des ^  br " 
Notturno" bei dem Versuche, sie zu 2 6 " ? ,^  M  

gen, größtenteils zerschlagen wurden. ^  
vorliegenden Bericht hat das Verhalten ^stig^ 
schen Mannschaften einen außerordentucy
Eindruck hinterlassen. Großer ^

Eine Depesche vom Lloyddampfer 
fürst" meldet: Als wir beim .Volturno e ^  ^  cy
brannte der „Volturno" furchtbar,
drahtlose Telegramme festgestellt, ar r
im Vorderraum ausgebrochen war, "früh ^  
folge einer Explosion. Am Donnerstag ^
7 Uhr loderten die Flammen aus ern  ̂ ^  ve
Fuß hoch empor. Es wurde ermittelt, WfereN ' 
Mannschaft und den Zwischendeckpasiag ,
Personen durch die Explosion und das ^
kommen sind. Von sechs Booten des So
zerschellten drei, die leer waren, ern vre 
mit 40 Insassen kenterte, alle

den ganzen Tag erstrecken 
und ähnlich wre in den Haushaltungsschulen erteilt 
weriden, also als Gruppenunterricht. Die Arbeits­
zeit wird durch Ruhe und Spiel unterbrochen. So 
wenden die Kinder zu richtiger Zeiteinteilung er­
zogen, und es wird ein Übergang vom Schul- zum 
Berufsleben hergestellt Der Verwirklichung dieses 
Planes wird sich zunächst, so meinte die Red nenn, 
die Frucht vor vermehrten Ausgaben hemmend ent­
gegenstellen. Diese würden jedoch keine unerschwing­
liche Höhe erreichen, weil einmal schon bestehende 
Wohlfahrtseinrichtungen samt ihren Zuschüssen 
mit der Schule vereinigt werden könnten, anderseits 
wäre auf ein Sinken der Beträge für Armen- und 
Krankenpflege, Fürsorge und Strafanstalten zu 
rechnen, und wenn erst die Erkenntnis ins Volk ge-

Die Katastrophe -es „volturno "
Über das furchtbare Dampferunglück, das den 

„Volturno" betroffen hat und das in seinen Einzel­
heiten an die Katastrophe der „Titanic" erinnert, 
wird weiter gemeldet: Bei der Ankunft der „Car- 
mania" in Fishguard (England) lehnte es der 
Kapitän Barr ab, irgendwelche Erklärung abzu­
geben, bevor er in Liverpool angekommen sei und 
seiner Gesellschaft Bericht erstattet habe. Das an 
Bord des Cunarddampfers jedoch ausgegebene 
Tagesöulletin besagt: Die Passagiere der „Ear-
mania" erfuhren beim Frühstück, daß ein draht­
loses Telegramm eingelaufen sei mit der Meldung, 
daß in einer Entfernung von 78 Seemeilen ein 
Schiff brenne. Als die „Earmania" dann das 
Schiff erreichte, war es offensichtlich, daß das Feuer 
nicht mehr eingedämmt werden konnte, und der

40 Minuten erfolgte eine zweite die
Tagesanbruch am Freitag konnten dam ^
gen Geretteten übernommen werden. dewR^r 

Die hilfeleistenden Dampfer waren 
englischer, russischer, amerikanischer un S B  . 
Nationalität, iyre Mannschaften

L S L A E N L S S
von der Gefahr einer Explosion des siedel ^  
Schiffes. — Verschiedene F am itteM "E ^ch  °°

Es war auch so am besten.
Was kümmerte ihn jetzt überhaupt ein 

Fremder, wo das Leben des Sohnes in Frage 
kam!

Stumm und bleich stand Ellen.
Sie wußte, weshalb Berg gegangen war: Er 

verschmähte den Dank, verschmähte ihn umso- 
mchr, da ihn ein M ann aussprechen sollte, der 
ihn tief gekränkt hatte.

Sie verstand es, daß er gegangen war.
Und dennoch bedauerte sie es. Hätte nicht 

eine weiche Regung, die augenblicklich und un­
vorhergesehen im Herzen des Vaters auifquoll. 
eine Annäherung zwischen den beiden M ännern 
möglich machen können? Aber Ellen verwarf 
den Gedanken ebenso scknell, als er ihr gekom­
men war. Eine Annäherung war fast aus tau­
send Gründen nicht denkbar. Die trennende 
Kluft war zu breit, als daß sie überbrückt wer­
den konnte.

Gib es auf, einen Anker der Hoffnung aus­
zuwerfen, er sinkt in bodenlose Tiefen und fin 
det keinen Ankevgrund. Du mußt dich be 
scheiden!

Oder hoffst du noch immer jetzt vielleicht 
mehr und stärker denn je, daß es einen Ausblick 
geben könnte auf eine lichte, leid lose Zeit? —

Gegen Abend kam ein Lazarettgehilfe, nur 
dem Arzt beim Verbinden der Verwundeten zur 
Hand zu gehen. Bei ihm erkundigte sich der um 
das Schicksal Bergs besorgte Arzt, ob er den 
Verschwundenen nicht gesehen hätte. Er konnte 
keine Auskunft geben. Als die Dämmerung kam. 
gab es der Arzt auf, die Rückkehr Bergs zu 
erhoffen.

Der Schlummer Hansens war nur kurz ge­
wesen. Nun lag er apathisch auf seinem Lager.

Der General saß neben ihm und blickte mit ban­
ger Besorgnis in das Gesicht des Sohnes. Ellen 
hatte in einem Korbstuhl am Fenster Platz ge­
nommen und ermüdet und abgespannt die 
Augen geschlossen, ohne zu schlafen. Sie befand 
sich in dem Zustande wachen Träumens. Schau­
rig klang ihr das qualvolle Stöhnen des jungen 
Jägers und das entsetzliche Röcheln des mit dem 
Tode ringenden Wachtmeisters in die Ohren. 
Wie scharfe Messer schnitt's ihr ins Herz. Sollte 
sie diesen Todeskämpsen die ganze Nacht lau­
schen müßen?

O, wie entsetzlich und grausig war das blu­
tige Gespenst des Krieges!

I n  wildem Grauen rieselte Ellen ein eis 
kalter Schauer über den Leib.

M it einem bedauernden Blick streifte sie der 
seelenkundige Arzt. Dieses Sterbezimmer war 
kein Ort für das junge Mädchen.

Er überlegte. . . J a , gewiß, so würde es am 
besten sein. Er trat zu Mallwitz heran und re­
dete in leisem Flüstertöne auf ihn ein.

„Es wird das beste sein, Herr General, wenn 
wir Ih ren  Sohn in dem leeren Vorderzimmer 
betten. Die Nacht wird böse werden. Nach 
meiner Überzeugung dürften sie die beiden 
Schwerverwundeten nicht überleben. Die Er­
lösung ist ja den Armen auch nur zu gönnen. 
Das gnädige Fräulein könnte oben in dem bis 
jetzt von mir benutzten Zimmer schlafen. Ih r  
Fräulein Tochter wird wenigstens ein paar 
Stunden der Ruhe nötig haben. Wie denken 
Sie über meine Vorschläge?"

„Ich glaube, es wird so gut sein, wie Sie 
sagten. Ich hätte meinen Sohn gern allein."

Der Arzt nickte befriedigt. „Dann wollen 
wir gleich ans Werk gehen."

men wurden, verschiedene Ziele haben» 
getrennt. An Bord dieser Schiffe GereE»,,
tische Szenen abgespielt, da die mers«"^ ,i"t 
nicht wissen, ob ihre Angehörigen ebe"«
Leben davongekommen sind oder „stier

Es ist nunmehr festgestellt, daß sich Lolch, 
Passagieren des verbrannten Dampfe"- besch x»

den sind, da sie fast alle Passagiere
Klaffe waren. Kapitän Inch 
drahtloses Telegramm an die ,,Ü^!^ttete/ 
schast: Wahrscheinliche Anzahl der Ge ^ ^
davon von der Besatzung

M it der größten Vorsicht trug
das bis jetzt von Berg benutzt gewel v
und bettete ihn behutsam in der

^D erbV erw undete ließ alles mit 
ohne eine Frage nach dem „Warum 
Lippen zu bringen. höflE

Ellen wies das Anerbieten des ü  s 
aber entschieden zurück. ^

„Sie sind sehr liebenswürdig ch^hZ re^ 
arzt, aber ich muß danken. Zm »
Pflegerin an das Schmerzenslager " 
ders, schlafen könnte ich überdies doch 

„Wie S ie wollen, gnädiges tl"" §ie 
der Schlaf würde ihnen nur gut tu 
ganz abgespannt aus." ,

Ellen schüttelte nur den Kops. ^
Der Arzt untersuchte noch einma ^  ,

Umständlichkeit und großer Sorg!" . die 
den Hans', verband sie frisch und ch. 
peraturhöhe. Als er, um die Ansah ^  Je" 
grade bester feststellen zu können, an Aalte"ft1- 
ging, logte sich sein S tirn  in ^ o rg ^ s e S  i"

Vater und Tochter bemerkten ^ F te  
sagende Mienenspiel. Ih r  H erM  ^
ernster Sorge. ^

„Ich mutz nun nach St. M a r ^  o" zu­
sagte der Arzt, „dort sind alle V Zhret F  
tun. Der Lazarettschiffe bleibt Z 
terstützung zurück. Ich werde gell 
wieder hier sein." d i ^ s

Er gab noch einige Weisungen
Handlung des Kranken und fragte )̂ ^  «
ich ihnen etwas zu essen schicke" - ^
hungrig sein." (Fortsetzt



!°tzuna"u" Passagiere und 86 M ann der Ve-

a lle rT °p p a °a t?  vorhanden 
« -L  "°ch dem '

vieler Menschen verschulden, ähnlich 
nicht Untergang der „T itan ic ", die über
diesem .Rettungsboote verfügte, w e il nach
vorban^lbtz mcht für alle 'Passagiere Bootsraum 

fanden zu ein brauckt

K K L - L - L

^  Su suchen und zu zerstören.

Mannigfaltiges.
Stelli« ! ° e u e r . )  Sonntag brach in der 
ein ^a m o tte fa b rik  m Niederlahnstein 
w a n n ^Ä ' aus, der große Ausdehnung ge- 
gesrbn t̂ Schaden w ird  auf V i M illionen  
D j? Z t .  Die Brandfläche umfaßt 4500 gm. 
e „t,j,„^^ehung des Brandes w ird  aus Selbst- 
^M hrt ausgetrockneter Holzteile zurück-

D r ü u " » ^ - ^ « ? r ° ^ ^ p ^ ° ä e b  H e d w i g  
die B e rlin  hat diese gestern aus
s'e b e rÄ 'm  "p ic h te t und mitgeteilt, daß 
treten ^  ̂  ̂ zudiktierte S tra fe  anzu-

e lh /^  ̂  i t f s u n f a l l.) I n  der S trom -
d e r g e s t e r n  M orgen bei Magdeburg 

»Elblagerhaus Hamburg I I I " ,  
" lV ra a d Ü ^^  k°mmend, vom Schleppdampfer 
der urg l i  angerannt und oberhalb 
bar» 7 7 «^^ücke zum Sinken gebracht. „H am - 
von i,.I, i4ieb unbeschädigt, doch sank ein 
vor geschleppter Kahn und legte sich quer 
^ c h fa h r t ^°daß die gesamte

Bauern -  ° 8 r o ß e  H o c h z s i t . )  B e i den 
N °gdeb '5 °^e iten  in  der A ltm ark (Bezirk 
Freu«? ^  nach der T rad itisn  alle
kviunion Bekannte aus der Gegend w ill-  
4 t ? 1 °  Taste. S o  waren nach der „A ltm . 
5gg g>»^ krem Dorfe Kossebau dieser Tage 
övge l,»k anwesend und in dem Hochzsits- 
7g K°° °nden sich, was gewiß imposant ist, 

"Utiungfern.
h a t süT, am  z u  E r f u r t  e r s c h o s s  e n) 
öOjäd^n« umag während der Frühmesse ein 
^vdätbu^ ^ i i l l e r  aus Schlesien. Unter den 
b e g g w jj^ " ^uistand eine Panik. Der Le-
^vgen. 

( E i
wurde sterbend aus der Kirche ge-

I e n  » «,*- ü h r i g e  G r e i s i n i m  
wird ^  ° ' '  n l u f t s  ch i f s.) A us Dresden 
?"i>ilSu,,^» E '"  geschrieben: Z u  dem
ken" von Zeppelinluflschiffes „Sach-
Oktober, "ach Haida, der am 20.
bei Lein,- ^-.Erinnerung an die Völkerschlacht 
^ern-v stattfinden soll, hat der P riva tie r 
Aork sn- m .^'^^erlößnitz bei Dresden 570 
st'Ne 8 4  >7 ^ ^  siir sich, seine F rau  und 
be>n alte M u tte r eingesandt. I n
h°t den' E ^ ie f  heißt es : »Meine M u tte r 
^ ° s d e n / / 'A  Eisenbahnzug auf der Leipzig- 
"Uch sebon Eisenbahn gesehen; sie w ill nun 
^ist. es sich auf einem Zeppelin
sthttt«,  ̂ ^at sich schon lange danach ge-

O b e n :  Der untergegangene Dampfer „Volturno". — Kartenskizze der Unfallstelle.

Zum Untergang des Dampfers „V o ltu rno".
Der Dampfer „V o ltu rn o "  der C unard-L in ie , 

der mehr a ls  800 Personen an B ord  hatte, ist auf 
dem Atlantischen Ozean auf 48 Grad 25 M in . 
B re ite  und 34 Grad 33 M in .  Länge in  B rand 
geraten. Nach vorläu figen Schätzungen glaubt 
man, daß 136 Tote zu beklagen sind. E ine ge­
naue Aufstellung der Verlustliste ist erst nach 
dem E in tre ffen  der zahlreichen, zur R ettung her-- 
beigeeilten Dam pfer möglich. Mehrere der zur 
Rettungsaktion herbeigeeilten Dampfer haben

vie le Stunden an der Unfallstelle gekreuzt, um 
die vermißten Boote aufzunehmen; leider wa­
ren a lle  Bemühungen erfolglos. Auch mehrere 
deutsche Dampfer haben sich bei der Rettung der 
Überlebenden in  hervorragender Weise betätig t. 
Unsere K a rte  veranschaulicht auch in  welcher 
Entfernung von der Unfallstelle sich einige der 
durch Funkspruch zur Rettung herbeigerufenen 
Schiffe befunden hatten.

( E i n g e f ä h r l i c h e r  E i n b r e c h e r , )  
der noch 13 Jahre Zuchthaus zu verbüßen 
hat, ist in der Umgegend von Kottbus wieder 
verhaftet worden, nachdem er erst vor einer 
Woche aus der S trafansta lt in Kottbus aus- 
gebrochen war. Es handelt sich um den 36' 
jährigen Stellmacher Christian Skorna aus 
Groß Koschen, der im  ganzen Reiche zahl­
reiche Einbrüche verübt hat, besonders aber 
Brandenburg, Schlesien und das Königreich 
Sachsen heimzusuchen pflegte. I m  Sep­
tember v. I s .  w ar er schon einmal aus der 
S tra fansta lt in Nawitsch ausgebrochen, im 
Februar d. I s .  aber wieder ergriffen und in 
die S trafansta lt in  Koitbus gebracht worden.

( Schnee  u n d  K ä l t e  i n G a l i z i e » . ) )  
J n  Lemberg und in ganzOstgalizien ist strenge 
Kälte und Schneefall eingetreten.

( D e r  C h a m p a g n e r  w i r d  k n a p p .  
Die Weinernte in der französischen Cham­
pagne ist diesmal um bedeutendes hinter dem 
sonstigen E rträgn is  zurückgeblieben. Die echten 
Champagner-Weine werden daher in diesem 
Jahrgang sehr knapp sein und teure Preise 
haben. —  N un, über diese „N ahrungsm itte l"- 
Verteuerung werden w ir  wegkommen.

( E i A , W e i c h  en s t e i l e r  a l s  L o r d -  
M  a y o r.) A ls  L o rd -M a y o r, Oberbürger, 
meister, der englischen S tad t Park kandidiert 
gegenwärtig ein gewisser Hartley, der Weichen­
steller gewesen ist. Hartley wurde frühzeitig 
ein Führer der Arbeiterbewegung, bekam da­
durch tiefere Einblicke in den Verwaltungs- 
apparat und bildete sich zum Politiker aus. 
L>eine W ah l soll sehr wahrscheinlich sein.

( B e l ä s t i g u n g e n  d e s  e n g l i s c h e n  
K ö n i g s p a a r s  du r c h  S u f f r a g e t t e n . )  
A ls  König Georg und Königin M a ry  S onn­
abend zur Galavorstellung vor dem Varietö 
„ lö s  OolisöMll" vorführen, versuchte eine A n ­

zahl Suffragetten eine Demonstration zu ver­
anstalten und an die Equipage des Königs- 
paares vorzudringen. Die Suffragetten w ur­
den jedoch von der Polizei gewaltsam zurück­
getrieben und vom Publikum nahezu gelyncht.

( J a g d  a u f  e i n e n  M ö r d e r . )  I n  
der Nähe von Lissabon tötete ein Landw irt 
aus Eifersucht ein Mädchen und schoß einen 
M ann, den er fü r einen R ivalen hielt, nieder. 
Dann verschanzte er sich in einem verlassenen 
Gebäude, von wo aus er m it einem Karabiner 
ein Schnellfeuer eröffnete. M it  seiner letzten 
Kugel erschoß er sich selbst.

( V e r h a f t u n g e n  i n  M l a w a  
w e g e n S  p i o n a g e.) I n  der russisch- 
polnischen Grenzstadt M la w a  wurde der Ge­
treideexporteur Boehm, ein preußischer Unter­
tan, wegen Spionage verhaftet. M it  ihm 
wurden gleichzeitig noch einige angesehene 
Bürger M la w a s  verhaftet. Es wurden bei 
den Gefangenen angeblich mehrere Dokumente 
und Pläne gefunden, die die russische Grenz- 
verteidigung betreffen.

( E i n  r u s s i s c h e r  F ü r s t  a l s  M  ö r  - 
d e r.) I n  Baku wurde der russische Fürst 
Dadiani zu 20 Jahren Zwangsarbeit verur­
teilt. Der Fürst hatte aus Liebe zur Fürstin
Dadeschkeliani deren Gatten durch gedungene .KiilderstärkungSmUtet fehlen.
M örder töten lassen. D ie beiden M örder 
erhielten seinerzeit zehn Jahre Zwangsarbeit 
zudiktiert

( L i e b e n s w ü r d i g . )  „Ich halte Sie für einen 
Dummkopf erster Güte und bitte Sie nicht einmal 
darum, meine M itteilung geheim zu halten!"

( D i e  Geschwätzige.)  Hausfrau: „Da hört 
sich doch alles aus! Plaudere ich hier auf dem dunklen 
Korridor fortwährend m it meiner Nachbarin, und 
jetzt, wo ich Licht anstecke, sehe ich, daß ste garnicht 
mehr da ist!"

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  14. Oktober.

Name
der Beobach­
tungsstation

Ba
ro

m
et
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sta
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g

Wetter
ü
W

Borkum 774.3 S halb bed- 05 —
Hamburg 776,9 SO halb bed- 02
Swinemimde 778,4 S wölken l. 04 2,4
Neufahrwasser 779,3 S molken!. 01 —
Meniel 777,5 W wolkig 06 —
Hannover 777,1 SSO beiter 02 —
Berlin 779,2 S heiter 02 —
Dresden 773,9 SO walten!. — - -
Vreslau 779,9 O wölken!. — —
Bromberg 780.7 — wölken!. —1 2,4
Metz 776,1 ONO heiter 03 —
Frankfurt, M . 776,7 SO heiter 0L —
Kar'sruhe 776,2 NO wollen!. 02 —
München 7?7,L NNO wolkenl. — —
Paris
Dlissingen 774,0 S Nebel 07 —
Kopenhagen 775.7 W SW Dunst 07 —
Stockholm 767,0 W SW wolkig 06 —
Haparanda 746,8 SW wolkig 05 6,4
Archangel 760.5 SW wolkig - 2 0,4
Petersburg 765.9 W SW bedeckt 04 —
Warschau 760,7 ONO wolkenl. —2 —
Wien 777,6 N wolkenl. 02 —
Rom 764,1 N halb bed. 13 —
Krakau 776.7 O wolkenl. — —
Lemberg 779,5 NO heiter —1 0.4
Herinannstadt 775,0 O bedeckt 06 2,4
Belgrad
Biarritz 768,6 SO heiter 13 —

Nizza

1!) Niederschlag in Schauern.

Witteruugs- 
verlaus 

der letzten 
21 Stunden

ziemt, heiter 
zieml. heitsr 
Nied. i.Sch.*) 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
oorm. Nied. 
ziemt. heiter 
nachm. Nied. 
oorm. Nied. 
nachm. Nied.

Gewitter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
Gewitter 
Gewitter 
ziemU heiter 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
iieml heiter 
Wetterleucht.

W e t t e r  a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraursichttiche Witterung für Mittwoch den 15. Oktober: 
zunehmende Bewölkung, meist trocken, etwas milder.

WnSer «nck Scott; kniulzion.
Sie sollten einmal dabei sein, lvenn meine Kinder 

Scotts Emulsion bekommen, wie sie um die M utte r herum­
stehen, vor Freude ganz aufgeregt sind und sich darum 
streiten, wer am Schluß den Pfropfen und den Löffel 
ablecken darf. Meine sämtlichen Kinder, 2 Buben 
und 2 Mädchen, haben Scotts Emulsion vom dritten 
Monate an erhalten und sind dabei kräftig gediehen. Der 
Einfluß des Präparates auf die ganze Entwickelung der 
heranwachsenden Kleinen ist unverkennbar, ein gehöriger 
Appetit geht m it regelmäßiger Gewichtszunahme Hand 
in Hand, ebenso fehlt es nicht an Munterkeit und geistiger 
Regsamkeit. Daß bei meinen Kindern die so gefürchtete 
Zahnzeit sozusagen spurlos vorübergegangen ist, versteht 
sich bei Scotts Emulsion ja ganz von selbst. Alle meine 
Bekannten, denen ich dieses vorzügliche KinderkrästigungS- 
m itte! empfohlen habe, sind m ir hierfür sehr dankbar ge­
wesen, auch sie sind, gerade so wie ich, des Lobe- vo ll 
über Scotts Emulsion.

Grausthal i. Elf., IS. Gept. 1912. (gez.) Joses Wagner.

I n  keiner Kinderstube sollte Scotts Euiulfiou
Den Kleinen

Humoristisches.
( D o p p e l s i n n i g . )  „Gehst du morgen zu 

Kommerzienrats? Die Töchter spielen sehr hübsch 
Klavier." — „Ja, sie wollten mich schon neulich mit 
Liszt fangen!"

( L e i d e n s g e f ä h r t e n . )  Bettler (der vom 
Hausherrn ein Paar alte Stiesel geschenkt bekam): 
„Ich wollte, ich hätte jetzt auch ein Paar ganze 
Strümpfe!" — Hausherr (seufzend): „Ja , ich auch!"

gereicht das regelmäßige Einnehmen von Scotts 
Emulsion zum Segen —  die Ausgabe hierfür wird 
sich reichlich lohnen.

Man achte aus die Schutzmarke — Ascher 
mit grotzem Dorsch aus dem Rücken — der 
Freund -er Rinder.

Scott- Emulsion wir^ von rmS ausschttcßUch im glotzen »erk-usi 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschett in Karton «ilt unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott k  Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M .

Gehalt, ca.: Feinster Medizinal-Zebertran IS0D, prima Glyzerin
Z<X0, unterphoSphsrrgsaurer Kalk 4,8, unterphvSphorigsauretz Natron 2F, 
pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 12V,0, 
Alkohol 11-0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- nnd 
Gaultherlaöl je 2 Tropfen.

f o 5l  m /t ckeo skke/r tte /^m sk6 5 /s //6n , u /e /c iE  5 /ecüe i^ 
/o S e n  5cd /s c -fe ^  r/ocl L k ^M ,s c b e 5  

' o s d e  he/oe S ebsA /Z c /i/le /l r i / ^ c ^ s § § e n .
L/oe o/e/ckMLÜtze. c/ock cisoe/ncke Or,5cü-

v o ,i t/ock /( i/c k e  o äoe  l?st/c /r, o /m e
/?t,ö oell/S/r5/e/siet //meo <6̂  d,7//§es 6e/ck kir/5 o/S 

l/e/'^e/ickt/oA von

KroneKaiser
Vulkan

6 5 S lM o / i / e n - S 5 / / f e t t §
6e/-/ooe -iscde. ga, k-me 5cd,sehen - N0c»c5Uncke. 
volle-»aLNvtsaos äes llollen tteisvei-ke;, rpS5L2mee 
^e^aacll /e/cdte Xooti-olle ckes kSgllcllen Seckaeks- 
ovs/itvms. raobeee ttsncllisbl.09 00c» bequeme -tuf- 
bsu-sb̂ uno Leottsobe^see S5suo<löb/en-S5/tzetts r/ack 
m allen besseren llob/enbsnck/ungen e/-bSttttcb. /uk  
lv'anLc/i veirt Se^v-Lguetten sn /eckem p/stre nsc/, 

ckas S5/»letts>nMst Seelln /E 7 .



WjtiWc Mn>it>»chW.Wizt>M Btk«ni«t«ld
I n  nächster Z e it w ird  in  sämtlichen 

hiesigen Gast- und Schankwirtschasten 
eine Revision de r Schaukgefähe 
stattfinden.

Die Revision w ird  durch den 
Polizei-Revisor L rr rn u  ausgeführt.

Die durch das Reichsgesetz vom 
24. J u li 1909 auch bezüglich des 
SollinhalLs bedingte Neuerung be­
stimmt, daß die Schankgesäße einen 
S o llinha lt (bis zum Füllstrich) haben 
müssen, der einem L ite r oder 
einer Maßgröße entspricht, welche 
vom L ite r auswärts durch S tufen 
vom V2 L ite r (also 1 L ite r, 1 1 / 2  L ite r, 
2 L ite r usw.), vom L ite r abwärts 
durch S tufen von Zehnteilen (1 L ite r. 
0,9 L ite r, 0,8 L ite r, 0,7 L ite r, 0,6 
L ite r, 0,5 L ite r) und vom halben 
L ite r abwärts durch S tufen von 
Zwanzigteiten des L ite rs (0.50 L iter. 
0,45 L ite r, 0,40 L ite r, 0,35 L ite r, 
0,30 L iter, 0,25 L ite r, 0,20 L iter, 
0,15 L ite r usw.) gebildet w ird.

Der Abstand der Füllstriche vom 
oberen Rande des Schankgejäßes 
muß betragen:

a) bei Gefäßen m it verengtem 
Halse zwischen 2 und 6 Zen ti­
meter,

b) bei Schankgesäßen fü r B ie r 
zwischen 2 und 4 Zentimeter,

e) bei anderen Schankgesäßen zw i­
schen 1 und 3 Zentimeter.

Die in einer Wirtschaft befindlichen 
Stammgläfer müssen m it Füllstrich 
und Bezeichnung versehen sein ohne 
Rücksicht daraus, ob sie Eigentum 
des Stammgastes sind oder nicht.

Schankgesäße fü r B ier, bei denen 
der Abstand des Füllstriches vom 
oberen Rande mindestens 1 Z en ti­
meter beträgt, was wohl den frühe­
ren, aber nicht mehr den seit 1. A u ­
gust 1909 in K raft befindlichen V o r­
schriften entspricht, konnten noch bis
zum 1. Oktober M 3  gebraucht
werden.

Die durch den Revisor festgestellten 
Gesetzwidrigkeiten fallen den be-
treffenden W irten zur Last und
haben Geldstrafen bis zu einhundert 
M ark  oder entsprechender H aft und 
die Einziehung der vorschriftswidrig 
befundenen Schankgesäße zur Folge, 
deren Vernichtung auch ausgesprochen 
werden kann.

Thorn den 10. Oktober 1918.
Die Polizei-Berwaitnng.

A M W lIle
R A M

Abteilung Bauschule.
Beginn des Winterhalbjahres am 

18. Oktober dieses Jahres. Anmel­
dungen für den E in tr it t  in die 5te, 4 te 
od.3teKlasse sind baldmöglichstzu be­
wirken. Bei besonders zahlreich ein­
laufenden Anmeldungen werden P a­
rallelklassen eingerichtet. Der erfolg­
reiche Besuch der dritten Klasse be­
rechtigt zum E in tr it t  in die -weite 
Klaffe jeder königlichen Baugewerk- 
schnle. Lehrpläne wie Anmeldescheine 
sind jederzeit kostenfrei zu beziehen 
durch

die Direktion
-er königlichen Gewerbeschule

zu A m .
Abteilung L .  Handelsschule.

Beginn des ein Jah r dauernden 
Kursus am 18. Oktober d. I s .

1. Kursus fü r Schülerinnen, die 
mindestens eine sechsklassige Volks­
oder Mittelschule m it E rfo lg und für 
Schülerinnen,dieeinehöhereMädcheN' 
schule absolviert haben.

2. Kursus fü r Schüler, die m in­
destens eine Volks- oder Mittelschule 
m it E rfo lg absolviert haben. Schüler, 
welche diesen Kmsus m it Erfo lg be- 
sucht haben, sind dauernd von dem 
Besuche der kaufmännischen Fort- 
bildungsschnle befreit, auch rechnen 
viele hiesige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Iahreskurfus 
der Handelsschule m it E rfo lg  besucht 
haben, dieses Schuljahr bei B e ­
messung der Lehrzeit an.

Anmeldungen sind baldmöglichst 
zu bewirken.

Anmeldescheine h ierfür find kosten- 
frei zu beziehen durch

die Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

« m
M t  - » « A l e .

Das W interhalbjahr beginnt am 
14. Oktober um 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen am 
13. und 14. Oktober, von 9 —12 Uhr, im 
Schullokal Brückenstr. 13, 1.

M. Vvntsvdvr,
Schulvorsteherin,

Prioatwohnuug: Brombergerstraße 43.

1!U
die Beleuchtung der Treppen und 

Flure betreffend.
I n  anbetracht der öfteren Ueber- 

Lretungen und der im Falle der Nicht- 
beleuchtung vielfach nur m it großer 
Gefahr zu passierenden F lure und 
Aufgänge bringen w ir- nachstehende 

„ P o l iz e iv e r o r d n u n g : 
Aufgrund der 88 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizeiverwaltuug vom 
11. M ärz 1850 und des 8 123 des 
Gesetzes über die allgemeine Landes- 
verwaltnng vom 30. J u l i  l883 w ird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
rn eindevorstaudes hierselbst fü r den 
Polizeibezirk der S tadt Thorn fo l­
gendes verordnet:

8 1. E in  jedes bewohnte Gebäude 
ist in seinen für die gemein­
schaftliche Benutzung bestimmten 
Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors 
usw, v o m  E in t r i t t  de r 
abend lichen  D u n k e lh e it bis 
zur Schließung der Eingangs- 
türen, jedenfalls aber bis um 
1 0  U h r  abends ausre ichend 
zu beleuchten. D ie Be- 
leuchtung muß sich bis in das 
oberste bewohnte Stockwerk und, 
wenn zu dem Grundstück be- 
wohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den­
selben erstrecken.

8 3. I n  den Fabriken und öffent­
lichen Anstalten, den Ver- 
gnügungs-, Vereins- und son­
stigen Versammlungshäusern 
müssen vom E in tr it t  der Dunkel­
heit ab und solange, als Per­
sonen sich daselbst aufhalten, 
welche nicht zum Hauspersonal 
gehören, die Eingänge, F lure, 
Treppen und Korridors sowie 
die Bedürfnisanstalten (A btritte  
und Pissoirs), in  gleicher Weise 
ausreichend beleuchtet werden.

8 3. Zur Beleuchtung sind die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins-und sonstigenBersamm' 
lungshäuser verpflichtet.

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können m it Genehmigung der 
Polkzeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf S tadt­
bewohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung t r i t t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkrast. 
Zuwiderhandlungen gegen die­
selbe werden, insofern nicht a ll­
gemeine Strafgesetze zur A n ­
wendung kommen, m it Geld­
strafe bis zu 9 M ark und im 
Unvermögensfalle m it verhält­
nismäßiger Hast bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher 
die nach dieser Polizeiverordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver. 
säumten im  Wege des polizeilichen 
Zwanges auf seine Kosten zu ge­
wärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizeiverwaltung." 

m it dem Bemerken in  Erinnerung, 
daß w ir in Uebertretuugsfällen un- 
nachsichtlich m it Strafen einschreiten 
werden; gleichzeitig machen w ir dar- 
auf aufmerksam, daß die Säumigen 
bei Unglttckssällen Bestrafung ge 
rnäft 88 232 und 230 des Straf 
gesetzbuches und eveutl. auch die 
Geltendmachung von Entschädigungs­
ansprüchen zu gewärtigen haben.

Thorn den 10. Oktober 1913.
Die Polizeiverwaltung.

I ü r  die Z e it vom 1. November 
1913 bis 31. Oktober 1914 werden 
fü r die Küchen des B ata illons und 
Festungs-Maschinen - G ew ehr-A bte i­
lung folgende Lieferungen ver­
geben :

1. Biktualien,
2. Kartoffeln,
3. Gemüse,
4. Molkereierzeugniffe,
5. Entnahme der Knchenab 

fälle.
Getrennte Angebote sind bis zum 

20. d. M ts . verschlossen der unter­
zeichneten Küchenverwaünng einzu­
senden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen aus dem Zahlmeister-Geschäfts­
zimmer HI./21 zur Einsicht aus.

Uüchenverwaltung 12./21.

W kllkW l L1M8K
M W t ,  « > , »  IS , I , .

empfiehlt sich für
1. kaufmännischen Unterricht an Damen 

und Herren.
2. für Bücherarbeiten aller Art, Ab­

schlüsse, Einrichtungen. Nachträge, kauf­
männische Informationen, alte Bu- 
chungs- und Wechfelangelegenheiten,

3. Schreibmasch.-Arbeiten aller A rt.

trok« 5eI»Qtt«rr, «. 
ttLtteo bekämpft mit 
Sroüew Lrtalße bei

L iaäern 6er v«r».

tzersSelmllsr 
..Lyrlem jlL35"
preisgekrönt intern 
NvAen« Ausstellung 

Oresilev 1011

Lreslau I. lasdrenstraLe 9.

Das zur v ru n s  Stzürmsr'schen Konkursmasse gehörige W aren­
lager, bestehend aus:

K olon ia lw aren, L ikö ren , W ein , 
Drogen nebst In v e n ta r ,

abgeschätzt auf 2 l51,80 M ark, soll im ganzen verkauft werden. Ich habe 
hierzu einen Velkaufsrerm in am

Montag den 20. Oktober M 3 , vormittags 11 Uhr,
in dem Geschaftslokal Thorn-Mocker, Bergstraße 8,

anberaumt, wo ich schuf liche Angebote entgegennehmen werde. Jedem 
Angebot ist eine Kaution von 200 Mk. beizufügen. Den Zuschlag behält 
ich der Gläubigeiausschuß vor. Das Lager kann an dem Tage von 

10 bis 11 Uhr vorm itlags besichtigt werden.
Al. I L 8Ici, Konkursverwalter.

Auskunsts-
bureau A la x  H v iK L in n u e lp L e m rK ls :«  
G. m. b. H.. Detektiv-Insr.. befindet sich 
B erlin . Potsdamerstraße 54._______

Strickmaschinen
j eoentl. Teilzahlung u. Arbeit liefert VNo 
' R ü tts r, M agdeburg, Lüneburgerstr. 19.

D r. ,1. IVoUk's Vorber eitung« Anstalt
1903 k ck ?Aknn.-, Svskack.-, u

4di1ur*.-pr»üfun8,sow. 2 . Lintr. 1. ü Lsknncka oinor böb. I^obr-
Nsmsnkui-s«

K 7 S  S S  K d i i u e i s n t s n .
1912 n. l9l3 best bisb. 172 Pipüsz.. nümliob: 42  (äar.
2S Vsmvn), 23 kür Vdsr»- u U nlsnpnim s, S2 kür vkss*- u

13 k üiS üdrlxc Hassen 11 42
S r rv L p s k S ,  - W W H 8 « p .  H ll S S 7 . ,

kür alle M ilitär- u. Lciiulexamina. 7. L ln jL lrr.-, pr/ma-» kLknrlclr-,' 
Abitur., k. alle K1. dök. 8ckulea — LLcketten. — 6rossv Leltersparn. 
Halbj, l<urse. — VorrüA. LrkolAe. — 15r§. akack.Zedilcl.bebrerkotteF. 
— Lig. 5cbul- u. pensions^eb. — Oute Verpkl. — Lesonä Vvrüek- 
slebtljxunx sekwacber Lcbüler. — bis 1913 destanckvn über 
1600 5cbüler ibre Prüfung. — Prospekt — v i r e k lo r  K o lk e .

Aus meinen drei

M l l lW i i ie - «. Fkll»>Mli-Si>eziliI- 
G e s W e n

Bachestraße 2, Ecke Breitestraße, 
Cnlmerstraße 3, nahe am altstädt. Markt, 
Copperniknsstr. 30, gegenüber d. Gasanstalt,

empfehle ich täglich frisch eintreffende

Delikatetz Margarine-Kutter
Beliebteste Sorten find :

Allersemste» w ie  Molkereibntter. ä Pfund 90 P f. 
Siegerin, wie Hausbutter . . . . ä „  80 „
Obert, wie BauernbuLter....................ä „  70 „
Haushalt, wie Kochbutter . . . . ä „  60 „
Luna, wie Backbutter......................... ä „  50 „
Femite Tafel tManzenbrrtter) . .ä  „ 66 „

Die Spezialmarke übertrifft alle teuren Sorten m it den fast 
wertlosen Zugaben und ist bedeutend billiger.

Heute neu eingetroffen, während der kälteren Z e it: 
Berliner W uril- und Schmkenjchmalz ä Pfund 60 P f. 
Reines Schweineschmalz lRohschmalzj L „  70 „
Steltiner Bratenschmalz..........................ä „  75 „

Neue Frischobst-Marmeladen, ausgewogen ä Pfund 30, 
35, 40 P f., werden sauber auf Papptellern verabfolgt.

H.. LILrurvs,
Fernsprecher 676.

r ZahnSrztliche K lin ik , r
r «Menftraße 4«, i. an der Breiteftraße. ^
E  Sprechstunden werktäglich 9 12, 4—6 Uhr.

« ,n n  Sie Ikrs
ü t z r r v n - b ia L Ü  tz iv b v

im m er sauber unä keill gebügelt 
babeu w ollen, geben 8ie sotebe ru r

r k s m is r k s n  k s in is u n s .

Oksmisoks Nsinigungswsrks unci k̂ Si'bsi'si, 
V k o r n ,  » Is u s tS « » .  K s r k t  2 2 .

. . k L . H e i z e
werden nach M uß angefertigt, sowie

neue Garnituren
in  kürzester Zeit a n g e f e r t i g t  und

alte Garnituren
nach neuestem M odell sauber und sach­
gemäß u m g e a r b e i t e t .  —  Daselbst 

befinden sich
alle Sorten Felle,

sowie

alle Sorten Pelzsutter
stets am Lager.

k. LodStr, Mrschner,
______ Coppernikusstr. 24._________

» M
10 jähr., be i-nd-rr 8-°>SneNur 
Offiziere. Adjutanten, u. kl-we»
leicht zu reiten. ,,e. S.
Herrensport. Nähens

fübrencke 2eit8ckritt kür 
die gesamten lnteressen 
v. Lckiktabrt u 8ckikfdsu

Leruksprets viertel- 
jäkklick /Usrk L,—.

r: p rodenuw m erv :: 
ckured ck QesckLktsstette 

L k a rlo ttsa d u i'r  2, 
Q i'o linsrisri'. ZH.

N

U r is r r s ie d tö

D illis s s ls  k is is s .

L k l e b s M k s ,
S e v S ts s t r .  1 1 ,  L c lr «

klecüten!
Veinscksäen!

ttautaussckläge!
rLOLtsHtloo teile icd auL Wunseb 
ieäem, vekcker sn SL»Lerr-, 
V erÜÄrrrruZ»- unä 81»Li1V e -  

so^Le L ä r n o r -  
rLoLÄ eu, k 'lee N lL » , o tte n e »  
L e in e n , LrLtLirQ(LiL»LerLULv. 
leräel, m il, v ie  rLkIreiLtte L's.- 
tLevtea, die ott jadrelAnL mit 
SOlcdea I,e!äen dekaktei vLrerr, 
ki ervon sellnell u.äLuernä dskre Lt 
vuräsu . iLuseuäe vLvLselireid.

«ksnNiiMeitek
V/sIkmliblLrk-.26,VklS8d3üsn 75

Strumpfftrickerei

Thorn, Katharinenstr. 10.

EpezialgeschW Kr 
Strumpfe Wer Art. 

Neuheiten 
in Handschuhen,

Unterhosen u wollenen Hemden, gestrickten 
Unterröcken, UnLertaillen und Westen.

E  preise billigst. "MA

K M e k m

nul it-MskilMr-

« U M ,

W U U U I ,  ^zgr°ß .
ostpr. Fohlenschein. l  ^
I ,  bezw. >2 Jahre alt, ? S a t le lM  
W ahl velkänstich, eoentl. nw

1 gedrauchle, tadelloje, bei* I
s-ihig-

7 8k. , M ''
8sks«0ile.

! « « M
sofort unter G a ra n tt -^ ^  

preiswert zu »erkaui 
Gest. Anfragen u n ^  ' d«c j 

an die Ä e s c h a M ^
I „Presse" erbeten.

verschiedene g e v r . /F A
Nußbaum-Büfett, .^xjjnke-
Umbau. Kleider, u. W a M «

Niki nucb 5,.;̂

«  MMS UMW
in Äurske, 5 M inuten von der Bahn 
entfernt, m it viel Wiesen, 48 Jahre in 
eigenen Händen, 74 Morgen groß. massive 
Gebäude, steht m it sämtlichem lebendem 
und totem Inve n ta r hohen A lters halber 
per sofort preiwert zum Verkauf.

G u rske  
bei Thorn.

A GklkzeMMil.j

1 U « M e .
,M " .  IS V.

m t  tü  A t!!! .  jik lit lS lü c k .

1 M M lW r .

W  M it

8  » M e l M  8
ganz vorzüglich erhalten und W i  

U M  betriebsiähig, sind sofort billig D D  
zu verkaufen. Auf Wunsch W s  
Ratenzahlung gestattet. A n f r / ^ M  

W Z  unter V ,  L .  an die Geschäfts- 
» W  stelle der ..Presse" erbeten.

selbstoorschiebend (WestsaUa).

S L ltw A m . 1 W eilt

c. Ü0 Zlück Tonrohre ^
am Durchlueffer. ca. DurE^er

sr!L-"ÄZ-Z>Lt
oerfchiedene Ladeii- ^er"- 
Tore und GlasverjchlE. .
hölzerne Finster. M ig s tö l»
b a u g e s c h a s t M I . .

T h o r n ,  GraudeEi
Telephon 661^ -

»I« Zentner S

Thorn-Mocker.

Illillk ÜE
S S '  , < t t !

die höchsten I  '

V

Sachen sind fast neu, billig i 
s p s rsv , zu verkaufen

Lulmerstratze 2.̂

-°°A Gnsycrs
b illig  zu verkaufen.

i virks, Bromberaerstraße 108.



Nr. 242. Chor«, Mittwoch den 15. Moder M 3. S>. Zahrg.

Die -prelle.
(vierter Statt.»

Ixngliberaler Vertretertag.
L e i p z i g .  12. Oktober.

Eüaes ^  Mutigen zweiten Sitzung des Vertreter- 
ttalliL ^  AeichsverbanÄes der Vereine der nalio- 

^ahm zunächst das W ort der erste 
Robert .NeiHSverbandes Rechtsanwalt Dr. 
Aussn^ir ^ ^ ^  ^  ^ u n (S tu ttgart) zu folgenden 
genen zentrale Ereignis des vergan-

^  die große Wehrvorlage und die 
gieruE . Kosten gewesen. Nachdem die Re- 

^^äre ifU cher Weise zwei Jahre hinter- 
tt. ^oer es — sucht hat, ha:

^ Arbeit. Es 
8 rak tin^^^^ch  gewesen, w ie" alle bürgerlichen 
!onder. Werk gefördert haben, wie insbe-
Kine F o r t s c h r i t t  zum ersten Male
Kien Gewohnheiten militärfeindlicher Oppo-
dak >»w ^ ^ g t  hat. Bezeichnend ist auch gewesen, 
kam k^ozialdemokatie keine ernste Opposition ge- 

z,.' Deckung der Kosten ist im Ge­
n e ^  E i  der sozial gerechte Charakter der 
jede .^6en zu begrüßen, ohne daß damit
wert gebilligt werden kann- bemerkens-
îe ^  Hilflosigkeit der Regierung gewesen, 

^dgao L^^erausgabe an die Reichtagsmehryeir 
.Konservativen haben eigensinnig und 

dre M itarbe it an einer großen nationa- 
von e E  Ä  abgelehnt. (? ) Die ganze Arbeit ist 
le istet / ^ ^ a d u n g  von Liberalen und Zentrum 
von unter der glänzenden Leitung
^ r te i und Schiffer die nationalliberale
Ä e ll'^E .ih re n  Traditionen entsprechenide führende 
^^Nervm^r^Muvurmen hat. — Das nächstwichtige 

Ereignis sind die preußischen Land- 
^ch L s E E ^ ^o s e n  die erfreulicher Weise eine 

verhindert und unserer Fraktion 
erhebliche Stärkung gebrach: 

vnd ^ungli'beralen sehen m it einem frohen
^riaen Auge auf die Wahl zurück. Im

nötin aiese Wahl nur wreder bestätig:,
^  ^  ^ fo rm  des preußischen Wahlrechts

übp^Ir^  Ereignissen zu den einzelnen Par- 
d E ^  - unterstrich Rechtsanwalt Kauff- 

^acht di- ^Zmnends Erschütterung der Zentrums- 
^^ei'se ^911 bei den Wahlen zeige und
onire. Toleranz, die niemand so üben

!^hr Liberalismus, diesem mehr uno
M fft. auch in gut katholischen Kreisen

zunebnE^!?atzt werde diese Entwicklung durch 
Apolitisch E i A^rklüftung im Zentrum, sowohl 

Land ̂ ^Eschaftlicher als in kultureller H in- 
^  5enLr,,E?-Hand m it'dem Abbröckelungsprozetz 
??^u B e ^  auch eine gewisse Lockerung seiner 
o Hen; V  M ngen zu den Konservativen festzu- 

Taktik Heydebrands und deren 
veine engste Standespolitik und 

E ^ r  k'En Demagogie hält eben" auf die
^ u ld ig E  ^Machbar und nachgerade auch nicht der 

^ lL E i jc h e  Wähler mehr aus. -  E in  
i>.,Euren macht sich auch in  der Sozialde 
bemerkbar. Schon Tod Nebel;

M  erlitten übrigens einen schweren Ver-
L  Man nK > . ( ) mutz in  dieser Richtung w ir 

^  'Osähriger -Hetz

dak ^ " " "s te n  nich

L p s - S 'B

L» die lM tellen, datz trotz 40jähriger Hetz- 
.ds boMldemokratie das Nationalgefüht

nicht hat austreiben können, 
rterschast durch keine Agitation 
Tatsache verstellt werden kann, 

tz7^s öeben^."^ 1-Ehr zu verlieren Hai als ihr 
ik>°^«o isstag l«^ daß st« in  diesem „verruchten 

^agx ^uer sortschreitenden Besserung

^  ^ u r a ls  damit kann sich unsere Par-
a ltn a ii^ ^ .< a u  ihren Charakter vergeben.

L "
hat s a n k e n  des Im peria lism us 

§ d !ch m ^u n g a n l^a  das Schlagwort von der De- 
di«"Matz, ?^öe, so sei das entweder ein leeres

auf enthalte das Ansinnen an

gerade wir ^Jungen 
^^ralix,n,euhrg gestehen, und sagen, der 

K>>l i-UnZe nationom^ und nicht zuletzt die alte, 
^eig?/.?ps«n den of>?«^. e Partei — war mit ei- 
Us W «  der Ols gesalbt. — Die

» - » »  r tz ü .A " '; . " .

« M . G »  I»-

t z ? L > N u L  sKt«n h,re. hat man zu nichts 
i» bgi-Aor Freund als uin Rumänien, un- 

v K . L L n  Kopf zu stotzen. Der

ten. Ost- 
tische Ter- 
rz heraus; 
l Amerika, 
der Fünf­

e r Redner

rl.ir dw afrrkanrsche Ausgleich
> ,  Mends. w o b k ^ ^ ° s t  Über Egyvten. ^Ost!

beherrsche ausschließlich von einer 
^  hat^^letzien ^  wichtigsten-N ii tz, '-)uörzehnte rmmer wieder ver- 

uaen verlangen — und auch das

können w ir durchsetzen — datz unsere auswärtige 
P o litik  sich abkehre von den Bahnen der Romantik, 
der Unentschlossenheit und Unrast, datz sie vielmehr 
ohn« Prahlen und Posaunen, m it rühriger Ent­
schlossenheit den Weg entlang gehe, der zur Höhe 
führt. Nach einer längeren Diskussion wurde eine 
R e s o l u t i o n  im  Sinne der Ausführungen des 
Redners angenommen. — Zur W e l s e n  f r a g e  
brachte der jungkiberake Verein Tübingen folgende 
R e s o l u t i o n  ein: „Der Bertretertag erwartet 
m it allen Deutschen, denen Ruhe und Frieden des 
Vaterlandes am Herzen liegen, datz der Bundesrat 
bei der durch die Schuld der Wrlsenpartei herbei­
geführten Lage seine Zustimmung zur Thronbestei­
gung des Prinzen Ernst August nicht erte ilt, ehe 
dessen ausdrückliche Anerkennung der bestehenden 
territoria len Verhältnisse im Reiche für sich und 
seine Rechtsnachfolger vorliegt. — I n  der Debatte 
unterstützte Peters (Braunschweig) diese Resolution, 
die sodann angenommen wurde.

Luftschiffahrt.
Die W ettfliige der Wasserflugzeuge bei 

Como wurden Fre itag m it den Proben des 
Höchstfluges, des schnellsten Abfluges vom 
Wasser und des gemischten Abstieges vom 
Wasser und vom Lande beendet. Be i der letz­
ten Probe, an der H irth  a lle in  bete ilig t war, 
versanken die Räder seines Apparates in  dem 
vom Regen aufgeweichten Boden. Der Apparat 
kippte um und wurde schwer beschädigt. Der 
erste Eesamtpreis in  Höhe von 10 000 L ire  
wurde Earros zugesprochen, der zweite m it 
5000 L ire  fie l an Fischer, der d ritte  m it 3000 
L ire  an Chement. H irth  erhie lt zwet Neben- 
preise, einen ersten von 2500 L ire  und einen 
zweiten von 1500 L ire.

Gordon-Beunst-Flug fü r Freiballons. Am 
Sonntag Nachmittag erfolgte bei schönem 
Wetter und Nordwind in  den T u ille rien  in  
P a ris  der Ausstieg zum 8. Gordon-Bennet- 
Wettbewerb fü r Freiballons. Der französische 
Ballon Picardie stieg als erster um 4 Uhr auf. 
D ie Musik spielte die Marseillaise. D ie ande­
ren Wettbewerber stiegen daraus in  Zwischen- 
räumen von 5 M inu ten  auf, während die Musik 
die betreffenden Nationalhymnen spielte. Im  
ganzen stiegen 18 Ballons aufs der Schweizer 
P a lm a rin i, der den Ballon Azurea führen 
sollte, hatte aufgegeben. Der letzte Ballon stieg 
um 5 Uhr 35 M tn . auf. Von den Ballons sind 
drei deutsch und zwar Duisburg, Hamburg I I  
und Metzelei.

Der Mewer Mualmsröprozch.
Aus Petersburg w ird gemeldet: Seit Freitag, 

wo im Kiewer „K iew ljan in " ein Artikel zur Recht­
fertigung des Veiliß  erschienen ist. gewinnt hier dre 
Überzeugung an Boden, daß der Kiewer RiLual- 
mordprozeß wahrscheinlich nicht zu Ende geführ: 
werden wird, da Beilitz freigesprochen werden 
könnte. — Über die Zeugenvernehmungen berichtet 
W o l f f s  T e l e g r a p h e n - B u r e a u :  Die
Großmutter des ermordeten Justschinski, Frau Nie- 
jinsta ja, erwiderte auf die Frage des Staatsan­
walts, ob ihr Enkel ihr gesagt hätte, daß ein Jude 
ihm versprochen habe, ihm seinen Vater zu zergen, 
sie könne sich nicht entsinnen. Karaptschewsky wollte 
bezeugen, daß die Frau Niejinskaja auch vor dem 
Untersuchungsrichter keine derartige Aussage ge­
macht hätte; das Eencht nahm dieses an. Der 
Onkel des Ermordeten, Fedor Riejinsky, gibt an, 
er hätte den Luzas Prikhsdko fälschlich als Mörder 
angegeben, infolge Drohungen von Agenten der 
Geheimpolizei, daß er sonst niemals in  Freiheit ge­
setzt werden würde. Die Verhandlung am Freitag 
war bemerkenswert wegen zahlreicher Zusammen­
stöße zwischen dem Staatanwalt uno den Verteidi­
gern; jener behauptete, die Verteidigung bereite 
ihm fortgesetzt Schwierigkeiten, indem sie ihn immer 
wieder unterbreche, diese aber beschuldigte den 
Staatsanwalt, er formuliere seine Fragen an die 
Zeugen so, daß die Aussagen, die das Gericht er­
halte, keine Zeugenaussagen, sondern Staatsan­
waltsaussagen seien. Der Arzt Sonninski sagte u. 
a. aus, die auf dem Polizeiamt in Haft befindliche 
Wera Tscheberiak habe ihm, als er ih r medizinische 
Hilfe leistete, während eines Gespräches erzählt, sie 
hätte M ateria l über die Angelegenheit gesammelt 
und kenne eine Person, die demjenigen Geld zu ge­
ben bereit sei, der Justschinskis Leiche entdechte. A ls  
er darauf erwidert baoe, daß er die Leiche entdeckt 
habe, sei die Tscheoerjak verlegen geworden und 
verstummt. Er Habe den: Untersuchungsrichter den 
Vorfa ll nicht m itteilen können, weil er bereits vor­
her verhört worden war. I n  der Verhandlung ist 
allgemein das Benehmen des Stiefvaters Just­
schinski .Prichotka, aufgefallen, der als Zeuge ver­
nommen wurde und früher wegen Verdachts, fer­
nen Stiefsohn ermordet zu haben, verhaftet und in 
das Untersuchungsgefängnis gebracht worden war. 
Prichotka unterbrach häufig seine Aussagen und 
seine Gesten wirkten Verdachterregend. (? ) Sehr 
wichtig war eine Aussage des Knaben Elanski, der 
erklärte, daß er die Schulhefte Justschinskis schon 
drei Tage vorher in  der Höhle gesehen habe, wo 
später die Leiche gefunden wurde, und daß sich un­
ter der Leiche ein großer Blutfleck befand. Der 
Staatsanwalt fragte den Zeugen Schutzmann Lescht- 
schenko, ob der Umstand, daß bei Auffindung dev 
Leiche aus der Jacke des Getöteten ein Leinwand-^ 
läppen herausgezogen und dann wieder in  die 
Tasche zurückgesteckt wurde, in das Polizeiprotokoll 
ausgenommen worden sei. Der Zeuge erwiderte, daß 
er sich nicht daran erinnere. Der Staatsanwalt be­
merkte, dieser Lappen habe aber eine große Bedeu­
tung. Auf Antrag des Verteidigers Grusenberg

wurden diese Worte in  das Protokoll eingetragen. 
Die Zeugin Zabludskaja, in deren Hause die E l­
tern JuUchinski wohnen, erklärte, in  ihrer Woh­
nung sei alles zu hören, was bei den Nachbarn 
vorgehe. I n  ihrem Hause sei niemand ermorde: 
worden. Die M utter Justschinskis sei sehr traurig 
gewesen, als sie von dem Morde erfuhr, sei ste ^ogar 
von einer Ohnmacht befallen worden. Der nne,- 
vater sei die Woche über beschäftigt gewesen erst 
Sonnabends abends sei er nachhause zurückge^ehrr. 
Der Staatsanwalt unterstrich die Angabe der Zeu­
gin. daß Justschinski in der Nacht auf Sonnavend 
zuhause gewesen sei. Der Zeuge NakoneLschnyr er­
klärte, er zweifle nicht daran, daß, wenn A^Kß 
Knaben Justschinski tatsächlich ergriffen hatte eme 
Stunde später die ganze Straße davon gewußt ha­
ben würde. Auf die Frage des Staatsanwalts, oo 
der Mord wohl ebenso schnell ruchbar geworden 
wäre, wenn er in  der Wohnung der Tscheberjak ge­
schehen wäre. erwiderte der Zeuge, daß das Geheim­
nis in diesem Falle hätte besser gewahrt werden 
können. Die Zeugin Tschechowskaja sagte aus, daß 
sie am ersten Tage der Verhandlung im  Zeugenzrm- 
mer gehört habe, wie Wera Tscheberjak dem Kna­
ben Zuruzki einschärfte, er möge aussagen, daß er, 
Eugen Tscheberjak und Justjchrnskr auf Sarzews 
Fabrikgrundstück sich geschaukelt hätten, daß Berlitz 
sie habe fangen wollen, er und Eugen Tscheberjak 
sich aber losgerissen Hütten und ^ i l i ß  nunmehr den 
Justschinski gepackt und fortgeschleppt habe. Dre 
Zeugin erklärte weiter, im Zeugenzimmer hatten

in  Praa versuchten mehrere hundert Teilnehmer, 
vor dem russischen Konsulat eine Kundgebung zu 
^rans ta lten " Die P v liM  sperrt« die zum Kon.ular 
führenden Straßen ab und räumte dre umliegenden 
Seitenstratzen. V ier Personen wurden M ge- 
nommen.

über den Fortgang der Zeugenvernehmungen 
berichtet W olffs Telegraphen-Bureau: Der Brer-
hallenw irt D o b s c h a n s k : ,  der gehört hatte, wie 
die Tante des Ermordeten, Natalre Justschmska, 
vor der Höhle sagte: „Den Mord haben die Ange­
hörigen verübt!", erklärte, diese Worte seien gesagt 
worden, bevor der Charakter des Mordes bekannt 
war. Der Zeuge kannte Wera Tscheberjak, die der 
Beteiligung an der M ordtat verdächtige M utter 
des Spielkameraden des Ermordeten, als Hehlerin. 
Sie hatte öfter seine Vierhalle m it verdächtigen 
Personen besucht. Über Fedor Neschinski, den On­
kel des Ermordeten, sagte Dobschanski aus, Ne- 
schinski sei am 1. A p r il angeregt in  die Bierhalle 
gekommen; sein Überzieher sei schon beschmutzt ge­
wesen. Der Pikkolo Gregöir S chuko  w s k i ,  der 
auf Neschinskis B itte  den Überzieher gereinigt 
hatte, sagte aus, Neschinski habe nach Auffindung 
der Leiche, ohne die Kleidung zu besichtigen, gesagt, 
er wisse, daß der Ermordete Andrer Justschinsky 
sei. H a m y s l o w s k i  wies darauf hin, daß der 
Zeuge vor dem Untersuchungsrichter ausgesagt 
habe, Neschinski habe erst nach Besichtigung der 
Jacke des Ermordeten Justschinsky erkannt. Der 
Ofensetzer W asili I a s t s c h e n k o , der am 25. März 
einen Unbekannten m it schwarzem Paletot und 
Beinkleidern, dunklem Haar und Schnurrbart in  
der Nähe der Höhle gesehen und ihn m it dem 
Morde in Zusammenhang gebracht hatte, sagte, als 
ihm Lukas Prichodjko seinerzeit von der Polizei 
vorgeführt wurde, er finde dessen Kleidung der­
jenigen des Unbekannten ähnlich, könne aber keine 
Gesichtsähnlichkeit feststellen, da er den Unbekann­
ten nur aus großer Entfernung gesehen habe. Bei 
der heutigen Gegenüberstellung erklärte der Zeuge, 
Prichodjko sei jenem Unbekannten ^  nicht ähnlich. 
Bei dem Verhör des Lampenputzers S ch a - 
c h o w s k i  wurde folgendes festgestellt: Am 25. 
März nach 9 Uhr morgens sah Schachowski auf der 
Straße Jenja Tscheberjak m it Andrei Justschinsky, 
die in  der Richtung nach Saizews Fabrik gingen. 
Andrei hatte eine Dose m it Pulver in  der Hand, 
war ohne Paletot und Bücher. D rei Tage später 
begegnete er Jenja wieder, der ihm m itte ilte, daß 
sie am 25. die Fabrik besucht hätten und daß dort 
ein Mann m it schwarzem B art hinter ihnen herge­
laufen sei. Weiter erklärte der Zeuge, im vorigen 
August hätten ihn acht Russen überfallen und wäh­
rend der Verhöre hätten ihn die Detektivs Wygra- 
now und Polistschuk m it Schnaps traktiert, ihm ge­
droht und geraten, g e g e n  V e i l i s  zu zeugen. 
Auf die Frage des Fürsten Schwachow, wer ihn 
f ü r  V e i l i s  zeugen hieß, sagte Schachowski nach 
einigem Schweigen, darauf könne er nicht antwor­
ten, das L e b e n  sei  i h m  l i e b e r .  Der Student 
G o l u b e w ,  M itg lied  der monarchistischen Orga­
nisation, sagte aus, daß er während einer Seelen­
messe am Grabe Justschinskys m it Natalie Just- 
schinska und anderen Verwandten bekannt gewor 
den sei und m it deren H ilfe  die Umstände der Er 
mordung zu erforschen begonnen habe. A ls  der 
Zeuge weiter aussagen wollte, wurde er ohnmäch­
tig  und mußte hinausgeführt werden. Darauf wur­
den die Aussagen der abwesenden Zeugin R a -  
w i t s c h ,  der Inhaberin eines unweit der Woh­
nung der Tscheberjak gelegenen Ladens, verlesen. 
Am Beerdigungstage hätten ihr die Mädchen Va­
lentine und L judm illa  Tscheberjak gesagt, Andre: 
Justschinsky sei unlängst bei ihnen gewesen und se: 
m it Jenja Tscheberjak Schneeglöckchen pflücken ge­
gangen. Später hätten die Mädchen rhre Aussagen 
geändert und erklärt, Justschinsky habe ste sert 
einem Jahre nicht mehr besucht. Sie hatten der

haften Verbrechen die Werke mehrerer Autoren 
über Nitualmorde gelesen, sich von der Existe^ der­
selben überzeugt und geglaubt, es sei die P flicht 
jedes russischen Bürgers, zur Aufdeckung des Ver­
brechens beizutragen, umsomehr, als die Polizei­
behörden im Gegensatz zu der Gerichtsbehörde ois 
E rm ittlung der Wahrheit verhinderten. Der S tu ­
dent Golubew machte dann über seine zweimalige 
Besichtigung der Stelle, an der das Verbrechen ver­
mutlich stattgefunden habe, eine Aussage. E r er­
klärte, am Zaune der Fabrik von Saizew seien die 
Bretter durchbrochen gewesen, sodaß eine Öffnung 
entstanden sei, die ein Mensch bequem passieren 
konnte. Die Bretter seien später wieder angenagelt 
worden, was aus den neuen Nägeln ersichtlich sei. 
Golubew ging dann zu seiner aus eigener In i t ia ­
tive vorgenommenen Untersuchung über und be­
kundete, der Zeuge Ernst Tscheberjak habe ihm m it­
geteilt, daß am 25. März morgens Justschinsky bei 
ihm gewesen sei, daß sie zusammen auf eine Wiese 
und oann in  die Wohnung Tscheberjaks gegangen 
seien, wo Justschinsky seinen M ante l ausgezogen 
habe. Alsdann seien Leide in  einen Kaufladen ge­
gangen, dann sei Justschinsky verschwunden. Ä ls  
Golubew Eugen Tscheberjak weiter auszuforschen 
versucht habe, habe dieser ihm garnichts mehr ge­
sagt, sondern sei davon gelaufen. Aus Gesprächen 
m it Ludmilla Tscheberjak nach dem Tode Eugen 
Tscheberjaks hat der Zeuge erfahren, daß Kinder 
zusammen m it Eugen Tscheberjak und Justschinsky 
zur Fabrik Saizews gegangen seien, um zu schau­
keln. B e ilis  habe die Kinder verscheucht, und alle 
seien davon gelaufen. Justschinsky sei zum andern 
Ende des Fabrikhofes gelaufen, und B e ilis  habe 
ihn verfolgt. _______

Zeugin vorgeworfen.
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Schneeglöckchen pflücken gegangen ser und sich nrcht 
auf das Gelände von Saizews Fabrrk begeben habe. 
Der Student G o l u b e w ,  M itg lied  der monar­
chistischen Organisation, sagte am Montag weiter 
Lins, er habe im  Zusammenhang m it dem ratsel-

Manllilisaltiües.
(E m p f i n d l i c h  b e s t r a f t )  wurde der 

Rentner Otto H., der sich vor der Strafkam­
mer in Düsseldorf wegen Steuerhinterziehung 
zu verantworten hatte. S ie verhängte über 
ihn den 8 fachen Betrag der hinterzogenen 
Stenersumme in der annehmbaren Höhe von 
22432 Mark.

( E i n  M o n t e  C a r l o  i n  d e n  A l ­
p e n ? )  I n  der Hauptstadt des Fürstentums 
Liechtenstein, Vaduz, soll, wie aus In n s ­
bruck gemeldet wird, ene Spielbank errichtet 
werden. A ls  Entgelt für die Konzessions­
verleihung soll der Regierung des Fürsten­
tums eine große Summe angeboten worden 
sein, und zwar soll diese Summe der Be­
völkerung des kleinen Staates zugute kommen.

( We g e n  S p i o n a g e v e r d a c h t  4 T a g e  
e i ngespe r r t . )  Der Kaufmann Hans Butljer 
in M.-Gladbach hat beim deutschen Konsulat 
in Warschau Beschwerde eingelegt, weil er 
wegen gänzlich unbegründeten Spionageoer- 
dachts vier Tage in einem Warschauer Ge­
fängnis eingesperrt war. E r verlangt von 
der russischen Regierung eine Entschädigung.

( R i e s e n u n t e r s c h l a g u n g  bei  e i ne r  
b a y r i s c h e n  S p a r k a s s e . )  Bei einer Re­
vision der Sparkasse von Kadolzburg (M itte l­
sranken) wurde ein sehr geschickt verdeckter 
Fehlbetrag von rund 104000 Mark festge­
stellt, der dem früheren Kassierer des In s ti­
tuts, Brandstätter, zur Last gelegt wird. Die 
Deckung des Defizits muß aus dem 300000 
Mark betragenden Reservefonds erfolgen.

( E i n  R a c h e a k t  d e r  N i h i l i s t e n . )  
Die im Kindesalter stehende Tochter des 
Gendarmeriechefs in Kischinem wurde während 
eines Spazierganges mit einer gleichalterigen 
Freundin erschossen. M an hat es mit einem 
Racheakt der Nihilisten zu tun.

( D a s  g r ö ß t e  S e g e l s c h i f f  d e r  W e l t . )  
Das deutsche Museum, dessen Hauptversammlung vor 
kurzem in  München stattfand und das sich zu emer 
Weltschau von Meisterwerken der Naturwissenschaft 
und Technik entwickeln soll, ist dieser Tage in  den 
Besitz des Modells des größten Segelschiffes der 
W elt gelangt. Das Modell des Fünfmasters «Preu­
ßen", das dem Deutschen Museum von der Schins- 
werft I .  G. Tecklenborg A.-G, in Seestemnnd« als 
Geschenk überwiesen worden ist, ist in der Abteilung 
..Handelsschiffe" des Museums untergebracht Das 
Fünfmasterschtff „Preußen" tra t im J u lr  4902 serne 
erste Reis« an und errang sich bald den Ruhm des 
schnellsten Segelschiffes der W elt indem es^Ee- 
ckwindigkeiten bis zu 17 Seeineilen. d. s. 82 K ilo - 

meter pro Stunde, erreicht«. Das Schiff war 134 
Meter lang, 16,S Meter breit und hatt« eme Was­
serverdrängung von 11400 Tonnen, so daß es dem 
größten Frachtdampfern erfolgreich Konkurenz bie­
ten konnte. Die Gesamtsegelfläche hatte einen In ­
halt von 5566 girr. — Leider wurde die „Preußen" 
in der Nacht vom 8. November 1910 nahe der eng­
lischen Küste von einem englischenPostdampfer an­
gerannt und strandete in  der Nähe von Dover. 
Dort unter den nahen Kreidefelsen liegt das Schiff 
auch heute noch, aufrecht im Wasser stehend, m it 
fast der ganzen Takelage, die bis heute den schwer­
sten Stürmen getrotz hat. — Das Deutsche Museum 
w ird  bekanntlich 1916 eröffnet und beherbergt u. a. 
auch die Pläne und Modelle der Diesel-Motoren, 
die Hm von dem kürzlich verschwundenen Dr. Diesel 
kurz vor seiner Reise nach England ebenfalls a ls 
Geschenk überwiesen worden ist.
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so. Xl-XVII a LV 86256
so. i.lt. 0 a 4 92 105
so. Ut. z a 3 75.90V
so. Ut. k a 4 S2.10V
so. Lit. 6 a 3 75,90V
so. Kit. 0. <r 34 85.2556
Zseksisek». a 4

so. a 34
so. a 3 60801)6
so. kisus a 4 82.40L

8ekIss.LltIs a 34
so.Issok.L.z a 4 93.708
so. so. so. a 34 85 256
so. so. so. a 3 7/ 10V
8okI.ttIst.L0 cr 4 91 808
so. so. so. a 34 84.006
Wsrti. Lans cr 4 93005
so. so. a 34 84.756
so. !I. folge cr 3 76 256
so. III. folge cr 4 83.005
Wsstps. sit. I cr 34

so. 18 cr 34 86 506
so. !l a 34 86.506
so. I cr 3 74.756
so. II cr 3 74.756
so.nvuls. cr 4 S2.30X
so. so. 6 34 83.255
so. so. cr 3

ttsrsLslll-XI cr 34 84106
so. XXIII cr 4 97.006

VOUtLOtlö 1.086
zugsdg. 76L ko.
8Ls.ps.z.67 d 4 179.105
gsrvk«207l. lce. 199.005
e-inixs.ps.z <r 34139.5056
ttrmd.bOI.L 3 3
Usin.76Is.L ssv. 84 405
0Issnd40IL L 3
O.OstLfLok» 34 67.7556
0»tss.k!8d.z 7 3
z«8l. fonilz o.blsnljbfieie

zsg.z«,!. ».87 a 5 —
so.in6ols07 /c 5 93.005
so. 1000 p. a 5 —
so. 4000 U. e 44 —
so. 400 1s. e 44 96 005
so. ,d 100L. L 44 99.255
so6r.S.8.S7 ck 4
8usnzispsS6 cl 5 97.306
8ulg.8t.z.32 cr 6
so. mittlssv « b
okiisOois-z. cr 44
so. ».1906 er 44 89 3656

Okm.znl.»95 6
so. ».1896 ck 5 97.305

so.7isnts.-p ct 5 90605
so. ,. 96 e 44 89 005

Ürokz 81/84 a 1.6 58.0056
so.ks.Oolss <r 1.3

1.6
so zionopol 53.605
so.pis.L.400 -L 56 801)6
sspz.10.1.7 — 44 89 80L

so. 4 81.905
ItLlivll.klSslt. cr 34
»sxz.10206 5
so. 4030».

!r

5 95.105
so. 2100». 4

Osst. Oolss. 4 86.905
so. Xsonssts. e 4 81.805
so. sink.kv.tt V 4 80606
so.Lild.-Illit. cr 4i 84.756
so. 60s Lose 6 4
so. 64s Loss ko.
poNug. zni. cr 3 64.506
ttllMLN. 03 / 5 98 255

so. 89 cr 4 88755
so. SO cr 4 92.755
so. 91 cr 4 87.905
so. 94 cr 4 87.905

so. KIsm«96 e 4 86.705
so. 190b cL 4 86 705

ttvss k.z. 80 4 88.006
so.6olsz.89 k̂r 4
so. so. 94 <7. 4 S3.60Ü
so. so. 94 Si 34

, so. so. 96 ?- 3
' so.k.LLz.I.II L 4 . 69.756

so. so. 02 a 4- 89.90V
so. so. 05 a 44 SS.S05L
so. LlLLtSll. 4s 4 81 906
so.konv.Odt. cr 3.8
so.psm.z.64 a 5
so. so. 66 e 5
so. kossnks. a 5 114 756

. ZsopLuIo kI. cr 5
' 8okvs8tz6v Z' 34 86.4056

Zssb.slEb a 4 79 2056
, 5prli.8vksk L 4
' lüsk.Ksgs.z c 4 80 006

so.uni!ir.03 e 4 87.6016
so. so. Ob c 4 74.9056
so.7oll-0. i l cr 4 74.4056
so. 400fs.L. fsÜ. 162.205
Ung. 6olsst. a 4 83 205
so.Xsononst / 4 81.005
so.8t.-Nt.13 ä 44 90.005
so. so. 10 c 4 L1.ÜÜ5
so. so. 97 a 34 71.905
3ueLr.8tz96 a 44
gusn.ziOOO / 44
so. 100 L. 44 92.256
sv. PS8. cr 6 102.00V
so. 1908 cL 5 95.2SV
so. 1909 a 5
Lisssd.bt.z. a 4 75.2556
»sskLu8t.z. V 4
8oiiL6oIs . o 5 86.5056
WisnXommz cr 5
so. 8t.-z. 98 cr 4 65106
fiinl.ttvo.il
süt!.XsV.OKI

cL
7

44
4

90 2056 
91.005

psst.Xom pi. d 4 86 006
poln.pl3000 cr 44 86 806
1000-1S0N a 44 -68.906

r 8okvss.tt78 a 4
0ng8osks.pl
so.8sNsg.pl

ck 34 79.405
ck 4 85.60L

so.Lp.X.I.II a 4 —

' klrendskn - 8tsmni-zjl1lek!

zsg-Lisd.SOlaj 5 j — —
so. Osnussj
zi1g.Vt.Xlnd,

sj7 0 
3 - t s ° .
>.17! 7 1

81.006
lirs.006

Lüd.-8üok. . 
.ViekI.fsWilk
ttiösSslLUL.
ttorük.Wosn.
p2ul.tt.kupp
öusektoksss 
OostLiLLlsb 
Onont. Lird. 
kioLbOssnd. 
8üsöst.lL5.)
znalvi. voll 

so. 60T 
gLltim. Okio 
OanssL pae 
ItLl.UiltellN. 
Lux.pr.ttsnsi 
8vkLntune 
Wsst-8iiii.

9 1 2 5 6
56.0056
93.756

131.756

179.5016
119.506
25.506
62.765

7 4 2 5 k  
25 205

52!------
52116.905  

94.005 
233 0 0 k

164.505
7^121.30v6 

67.005

51738889- s. lleindstriM
Xrok-XIstno. 
gssonsekW. 
8ssei.o1.8tl. 
Oanr. -1 8tl. 
Üt.kisd.öt.O. 
Llskt ttovkd. 
6l. bsli.8ts. 
so Osss. so. 
ttsmd-'g. so.

so. V. 
^Lbssd.Ltl. 
?0§SN0l so. 
8tsttmslso. 
Wrts.kisd.6

82,149 75V
128.008

107.006 
130.5056 
162 005 
106 6056 
177 006  
56.756  
74405  

180.608 
153.256  
169.008

8 e d M s )!s l8 -M 2 N

timd.zm.8eic
ktLN32vMpt.
ttosss.Uofs
8okt.vpt.0o.

7 10 127.25^ 
,39  80b 
299 255 
121 255 
81 8 06

k ire n d s k n -p ftg s .- lld ü g s l.
üux-ös.8ild. 
so. Xf.-Pf. 

0sst.U.8t.85 
so. Ools 

8üsösl.(Ld.) 
so.0bt.6ols
Xusrk-Lk. 8. cr 
so. von 1889 
käo3o8mt.sd 
ttieolsi 8akn 
7srnskauk..
I«LNg.vomd
Xuesk-Xis«
^0SV0'XLS.
ss.Xiŝ Wof. 
so.kjLSLN . 
so.WinsN>b. 
posol.Lirnd. 
stfbinsk gas.
8jS3. Ocslsk
5üs-0kt S8 
Wsok W.IOs 
so. so. X XI 
WtLsiks. 98
zn.Lis.2040 
so. kisins 
so.krg.-ttstr 
so. kloinv 
ckLeeüoa. 8.
ttottk.preös 

so. so. 
ponnrM ss  
8t.Lvui3 8.fs 

so. so. 
so. L.Wsst 

lokusnt.ez.

81.606
69.306
7 2 .6 0 k
88.906
53.255
87.4056
65.506
86.005
88.105
90.908
74.905

66.756

65.705 
86.806  
85.606  
935056
65.705

35.755

86.105
8 6 1 0 5
92.106  
92.266  

781 906  
9 2 2 5 6  
6 4 1 0 6

70M6

llevlssde » M tk . - - f 1 s n U

3li i(0d.Iu13 v  
8L»stt»o.uW V 
3l.tt2Nn.X X« v  
so.XVI-XXI! v  
so. XXV ck 
0t.ttp8.1V-V> v  
so ss. XVII cr 
so. so. k». ck 
soVirxxix» v
so.xxir xxiit v
so.X1I1u.13 V 
so.Xm.0d.1I1 cr 
^kf.ttpk.XIV ck 
3o'k.6lsklll cr 
o. !1I IV a 

so. IX u. IXs ck 
so. X u. XI! v 
so. XIV u. 16 ck 
io. XiX 
so. XIu. 13 
tlLmd.llp. 8. 
so. unk. 16 
so. 61 1-650 ck 
so. 8.1-190  
ttanö.lIl-Vlll 
so. IX X 
so. XIXII! 
so. XIV u.18 
so. XV u. 18 
so. XVI 
oo.Xom.-Odl 
Uok!.8tl.ttk>r 

so. so. 
Vtnttv3V1VII 
so.X1luk.17 
so. Kon», 
ss.ps.-plsd 
^lss.OlXVII 
so. XIX u.22 
ps.8os.pk. IV 
XIII XIV XVII 
so. XIX 
so. XXI 
so. XXVIII 
sv.XXIXu.22 
so.XXliIu.15 
pl.6tl.8s.90 
so.99 01 03 
so.».06uk16 
so.,.07uk17 
so. » .86.69  
so.». 94.96  
so.».04vk13 
so.X.-O.v.OI 
Ps.ttlpz8.ab 
so. üo. 
so. vk. 1913
so. uk.1914
sp. uk.1917 
so.uk. 1919 
so.Xomm.Od 
so. so. 1909 
so. so. 1921 
ps.ttlp.Vsl8. 
so. so. 
ps.flsblXXIl 
so XXV 0 4 )  
soXXVII(lb)

XXVIII(17) 
so.XXIX(19) 
so.xxx XXXI 
XXXI! XXXIII 
so. XXIII 
s°.XXVIl14) 
so.XVIl XVIII 
so. XXIV 
so.Xib0b.08 
so. so. 04 
so.X0VI(17) 
so. IX uk.20 
so. X uk. 21 
so. I 
so. II! uk.12 
so. V uk.17 
8k.ttp.Xm Ob 
8K.1Vstf.LUSl 
so. X! u. 18 
so. XII u. 20 
so. XIII v. 22

8srl.ttvp 8k.l v! 4 ! 
XI!I XlV u.19!v ! 4 !

94 106  
88 506  
92.9056 
92.90!^ 
S4.406 

103.606 
93.606  
92.506  
925056  
35 0056 
87.006  
95.256  
94.2056 

121 006
38100.006

82.7056
92.6016
93 5016 
33.505(. 
6-7.506
32.5056
33.506
95.006
84.006
92.5016 
925016  
9 3 0 0 6  
33 756
94 256
35.006
94.506  
3 1 0 0 6  
8 3 0 0 6
33.0056 
33.686
84.0056 

137.006
32 3 0 6
35.0056 

113 006
92.1056 
321016 
S2.IV56 
34.106
95.006
87.006
93 0 06
92.5016 
82.906  
92 8 06
84.305 
84 305 
836056
94.006

91.1056
92.506
92.506  
9 2 5 0 6  
93.005L
94 4 06
94 4056
95 606
83.306

924056
92 8056
83.1056
93.5056 
937556
93 5056
95.0056 
87 256
87.256  
832556  
832556  
92 30v6 
SO 106  
35 2 56  
S 52S 6  
95.756  
83.7556 
837556
85.006  
8 3 2 0 6
82.256  
932556  
9 3 5 0 6
85.006

ziiz.LIskt.Ü. 
8s>.L«M.S3 

so. 1908 
3i8MLlekk.2 
öovkum.Sßv 
Osss.OLsO b
Ot.Lisd.öO.2 
M. KM. Is l 
Oonnslrmkk 
OltmOli.lOO 

ao. 100 
so. u. 14 3 

flnsbSekNd 
f lir t  kiossm 
Oslssnk 
OolmLekIlL 
6s.f.öIUats3 
OörlKlLsokZ 
ttsltmkl8ok3 
ttLSp.Lisv» 3 
XLliU.zsLkl! 
XnULsisnkk 
'Xltipp-Oslitz 
l.LUlLKÜttS 

so.
Lsonk. 8lnk.
Lsv Lö̂ voLL
käLNNgsml.ö
tisslLUS.X. 2
ObsoklLjsb3
so. kis. Ins.
P2trsnk.kl3
8ekLlk.6l99
3okuitk.8l.5
Ziem. Ll.8.3 ct
Zism.ttsIM Ä
3ism8ckek3
IkisIVinakI2
8töLULkim.5

g, O dilgs!. InrlöLt. KsLeüret».
33.006 z.6.t.fzont.2lcL! 4 i 85.006

93.10b

99 0 0 6  
80.606  
9 3 5 0 6  
93.506  
90.256
93 00li6 
95.0056 
67.755L
94 606

99.006

93 00o6
100 006
93.006

9 9 1 0 6
97.406

97.105  
91.405
66.105 
97.756

9 65 06  
94.6056 
86 906
98.006  
93.256

99 258
94.006
99.506
93.506  

104.006

8l«.XinsI6l. 
8sI.XinsI8tp 
kfl.ttnionsd. 
8oek. kv.u.n. 
öökm. ksLUk 
fsisssioksk.
üglMLNlL
ttiissdoia. 
XöniZslsst 
l-gnsstzV/ssb 
ktünvkblLuk 
pLlrenkoisl 
psgffsldsl^ 
3ekönsd8ok 
äokultksiss 
8pLNssusl8 0 
Viotosi» ^

Srii>l-W >s»

ö-^m. Sk.-V. 7
Sgsz.Uälk.ö
8lI.ttLns.6s.
so.ttvp.-k.z.
8lLUN80tm8
ss.ttLNN.ttvp
6ksmn.8k-V.

ÜLnr.psiv.8. 
ÜLlMSt. M.
3t.-zsiLt.8k. 
vt.zasissld. 
vsulseküök. 
so.Lftskt.8k 
so.ttvpvtk.8. 
so.IiLtion.8. 
vo. Uodss». 
viso. Oomin. 
vsSSsNösKK. 
6otkL6lskl. 
so. plivLtbk. 
ttLMbttvp.k. 
ttanno»8ank 
Itiisssk-Znk. 
Xöniesd.Vsö
LLNsdLNK .
t.vipr.6ls.z.
k!Lksöd.8 V. 
ktrlkisokv8. 
K1g°kld.8.40 
kzsininZ. ök. 
«zittsis.Ofsd
ttLt.-8k.t.vt.
ttorss Xlssz 
so.6lunskl8 
Obsllsus.kk. 
Ossi. Xlös.z. 
OsnLdsüvk.8 
Ostd.f.tt.u.6. 
prsus8.8sXi 
so.0tl.8s.Xl 
so.ttvp.z.-8. 
so.ptsdl.-8. 
kisieksd.znt. 
kik.Vfstfoiso 
8uss.8.t.Ltt. 
8Loks. 8rok 
so.8os.Xl.-z 
80KLL11K8K,

6^110.1056 
142 001)6 

'  161.40b 
109.0056 
112 256  
153.406 
104.1056 
107.606 
123.756  
115.7556 
118.60k 
116.005

12^247.405
111.706
145.5056
112.506 
>55 0056 
184 505 
149 506  
156.306
113.5056 
181.756
134.506  
164 0 06
127.0056 
80.006

151.0056 
114.406

91.006  
120 756  
133 3 06  
114.40d 
117.7556 
N 5  005
111.506
137.006

124'506  
122 0056 
143 096  
183 206  
109 2056 
147 006  
138 2556 
117.00d 
,56.7556  
158.2556
131.006 
10S80V

!nüu8ttje-W i8N

0  14 
16

S e lü n s l' S lüU ölL ikM
240.006  
265 2 56  

69.506  
102.001)0 
125.005 
67.606

8löitsnd.2m 
8lsm. V/oitk. 
8lS3t.8plitf. 0  
Susslus Lis.

38 2556 
80.0056

24 67 5 0 6
,11 .756
245.001.6 
1 3 1 00 0  
219.756
260.006  
109 256  
103.106

AuS ^S lirgS
SoLk.Viotol. 
glisxvlLt.bf 
vonmunssl 
so.Okionsdl 
so Viotoc'Lb 
llsslsliöksid 
Oslmn. vttm 
OIÜoKLUf . 
-ISlKuIOLLS. 
ttolstsn . . 
ttuoZS.l P08. 
XisI.LokIoss 
Xönizk 8sek 
Lsiprttisdsk 0  
Linsbl.UnnL 
Linssasl . . 
l.övsndlvtm 
Obalsoklss. 
Oppsinsl. . 
pLuIrköks . 
Zoklsßöl. . 
8okvLbsn8l 
Linnsl . . 
»luekslsvk 
V/iekl.Xüpp.
/^ÜVUM.fLo
z.o.t.zniiinf
so.t kLULUSt
zslslOsm.k» 
zslslkütts 
zsislwslks . 
zitsisülon.p 
ziißösliomn 
znzIoOont.6 
z»8Ltskt.6s 
znkLlt. Xokl.

so. v.-z. 
znnon. 6uss 
zplslb. bzb. 
zlekimssss 
zlsndlx.bßb 
Xlnssolfpsp 
zumstr-fls. 
SL0lL8t.  ̂
3LltrL6o8p 7

zzkttsust 
so.XLisMtl 
Ssnsixttolrb 
8vl8.izLfk.l. 
Sslem. LIK1.

znkttsvn 
so.LIskt.-W. 
so. so. 
so.kirpslLst 
so.Oub.ttutt. 
so.ttlr-Ompi 
so.ULsokin. 
so.LpssV.K» 
so. so. v.z. 
SsltkolsLod 
3slrsiius8U 
ZismLlvkktt 
Sookum.Zx»» 
so. Ousss, 

LseLokünkz 
SökIslL 6o. 
8Ssosls.Wv 
LlasokU.XKI 
8r«ok»».suts 
8l-sovrok!.

108.500
98.756

382.500

111.506
156.506
137.506  
125.0056 
151.306  
205.006

6L 134.756
97.006

162.006

67.606
194006
177.596
8 3 5 0 6  
64.256  
31.506  

,64 .006  
156.756 
252.256  
251.0056 
121 0 06
340.105
436.755 
83.586

105 0056 
164 506 
393.005 
69 606 

179 00!>6
122.106 
244 5856 
218 255 
^,25 805
1.6.756 
156.0856
129.756 
396.256
55 006 

165.985 
429 2556 
147806
44.80,,6 
37 755 
44.7S6 
671856

130.8856 
,32.5056
176.8856 
, 91.495
, 9.755 

234.081)6 
80 506 

242 88 k 
143 086 
,32 536 
253 006
138 68)6 
154 0856 
137 806 
221.2556 
62.086 

229.3356 
74.005 

238 006 
210.0056
56 256

8usoKV/ßVz. 
Zutrks IXs,. 
0Ll1t.0S0lM 
ao. so. 

Oassslfssst 7 
Oksll.Wsss. 
söuokLv . . 
^  Klissk.LI. 1 
Z lzil«rkpc»s. 
ZOlanisnd. 
Oöln k̂ üssn 
üöin-ttLss 8 
üoneolsdvd 

'p«l 
W!

Qslmnk.l.in 
3S58LU. ÜLS
3t.zti.isis, 
so.t.ux.bÄ'.V. 
so.ttiss.7sl. 
so.OsiLtlOs. 
so.OöSl.SZ»' 
so.tisds.LI6 
so.zspk.6ss 
so. LLSßiükI 
so.suts-8pin '7 
so. XLdslUK. 
so. Loksoktb 
so.LpisLsIe! 
sy.WLflsnkd
so.WLSSSM.
Ot. kissnksl. 
üonaslsmkk 
Oöl.LLsklM 
Olsss. 6als. 
irüssslsWez 
so.Lir.uvlkl 
so. Ussokin. 
OvNLMslvSt 
Leksll U.f 
L8SSt.8Llino 
iintlsoktklk 
Lissrm.Xlrft 
Lldsrl.fLrb. 
so.pspislfb. 
LIskt.vloss. 
Lnei. Woll«. 
L.LlllstLvo. 
Lsok«.8l8»». 
Lsssn.8lnk8 
^3tzLiS.»8t 
fgin-suts8p 
flnrd.Lokisf 
flaust. luvk 
flsunstt.kv. 
flist-Lkirsm 
gsis.». Lis. 
6s!ssnk. 8«. 
so. KusslLkk 
6x. »Llionk. 
so. Voli.-z.

üSlMLNiLp!
Os.f.sl Untln 
Olssd.Lpinn 
6lLs8okLlks 
Üölt.Lirsnd. 7 
so.ttLsokin. 7  
Olsppin.M. '  
z.6utMLNntt 
ttLdorm.LK 
ttLÜssokstt. 
ttslsL-tülsb 
ttst.LsIlöLll. 
ttsnno». 8su .  

so. ULSvk. 7  
ttLld.V/isnü. 
ttLlKvlt8l0k 
so.8v.8t.-pl 
ttLlpsn.8zd. 
ttLltm.izrok. 
ttarpslLissn 
ttviat.skm.L. 
ttsmmoolOm 
ttoldlsas W. 
ttsrmraam. 
ttSokst. fbv. 
ttokvnIoksW 
ttösvkL.v.81.

65 5 06  
282 5056 
413.5056 
1L4.0056 
293.505

ö
5

P3'^
11

6 
12 
10
7
S
7

39
8 

7 24

3 9 2 00 6  
2 1 0 0 0 6  
123.256  
2 1 3 2 3 6  
141 0056 
244.505 
260505  
127.5956 
48 Ü06  

439 755  
326 505 

7K118 756
138.006  
289 00 6
178.255 
122 0056 
143 306

6 L 113 756  
'  158.005

250.006  
165.1056 
117 256  
503 0056
312.5056 
122 5256 
332 25 )6 
303 005 
601005

83 2 56
121 7 56  
329 6056 
133 0056 
170.406 
230 006
132.256  
89 7 56

163 2556 
117905  
156 506  
497.0056
182.5056 
550.00,6

7.256  
104.106  
62.696  
13 256  

216 581)6 
155.5656 

8L123 2556 
'  174 806

122 086  
221 8056 
222.756

74.506  
162 2556 
176 10b 
81806 
91 80b 

117 0056 
6 5 5 8 6  

156 25b

ttumdolcML. 
ilss bslzd. 
Isssliokvz.

so. Lbj 
sssssnilr ! 
!<LklLpolr. 
Xslizseklsl. 
XamsluaLbO 7 
XspislUsok. 
Xsttovitr 8^ 7  
Xng.MK.K». ' 
so. so.pf.-z. 
Xvn.ttLlisnk 
königsdoln

203 8056 
238 256  
187 005  
196.756  
115 085 
91.8856 

39868b  
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Bekanntmachung.
F ü r die im Bebauungsplan der 

Vromberger Vorstadt vorgesehene 
Verbindungsstr. zwischen der Bender- 
und Heppnerstr. (sogen. Verbindungs 
straße 13) sind durch Beschluß 
der städtischen Körperschaften vom

^ D - m b - r  unter Zustlm^
mung der Ortspolizei- und Festungs. 
behörde die bisher festgesetzten 
Straßen- und Bau-Fluchtlinien ab. 
geändert und es ist ein neuer Flucht, 
linienplan aufgestellt worden.

Dieser Fluchtliuienplan w ird ge. 
mäß Z 7 des Gesetzes, betreffend An. 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen vom 2. J u li 1875 in der 
Ze it vom 1. bis 29. Oktober 1913 im 
städtischen Vermessungsamt (Rathaus, 
Z im m er 44) zu jedermanns Einsicht 
offen liegen.

Innerha lb  dieser Ausschlußfrist sind 
etwaige Einwendungen bei uns 
schristlich oder zu Protokoll des Ver- 
messungsamtes anzubringen.

Thorn den 25. September 1913.
______ Der Magistrat.

W

Aus Anlaß der in letzter Zeit mehr­
fach über rücksichtslose Aufkäufer im 
Marktverkehr geführten Klagen bringen 
w ir  nachstehend die §8 1 bis 3 der
Polizei-Verordnung * 
1898 in Erinnerung

vom 24. J u n i

„ 8  1 -
Der B eg in n  deS W ochenm arkts  

w ird fü r die Zeit vom 1. A p r il bis 
30. September auf 7 Uhr morgens, 
vom 1. Oktober bis 31. M ärz auf 
8 Uhr morgens festgesetzt.

Das Verkaufen von Gegenständen 
deS Wochenmarktverkehrs v o r  dieser 
Zeit ist nicht gestattet.

8 2.
N iem an d  d arf den A ndern  

dnrch Zurückdrängen oder auf 
andere W eise von einem beab­
sichtigten K a n f oder H andel ab- 
halten  oder d arin  stören.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die vor- 

iehende Verordnung werden m it Geld- 
trafe bis zu 9 M ark bestraft, an 

bereit Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Hast tr it t . "

Den Hausfrauen w ird empfohlen, 
sich vorkommenden Falls  zn r A b h ilfe  
an einen der au f dem M ark tp la tz  
befindlichen P o lize ibeam ten  zu 
wenden, auch ih r Dienstpersonal m it 
entsprechender Anweisung zn versehen.

Thorn den 10. Oktober 1913.
Die Polizei-Verwaltuua.

französischen, italienischen Unterricht, 
8  Korrespondenz erteilt. Anst. u. N r. 
S S 86, postlagernd Thorn.

Kleine Anzeigen
d. h. Anzeigen, die das iägllche Leben beireffen, wie; Kauf» und Verkauf«, 
Pacht«, Miete«, personal«, Kapitalgesuche und «angebote erzielen nur dann

große Wirkung
wenn sie sachgemäß abgefaßt und zweckentsprechend ausgestattet sind, wenn 
die Auswahl der zu benutzenden Zeitungen auf Grund fachmännischer Er« 
fahrung getroffen wird. Alle diese Bedingungen werden erfüllt ohne Irgend« 
welche Preiserhöhung, ferner wird eine wesentliche Vereinfachung, Zeit« 
und Ardeitsersparnis erzielt durch llebertragung derartiger Aufträge an die

Annoncen»Expedition Rudolf Mosfe
Zentrale: Berlin SW  stS 

General-Agentur in Thorn: 4ustur VsIUr.

8ie brisen sick ein
neue >Vö8este r u  8eken, w enn  8 ie  8ie m it  ? e r8 i! Ze- 
V788csten staken, 80  stlenäenck wej§8, lr i8cs t unck ckustiZ 
I8 t 816 cksnacst Aeivorcken. Lm kscstZ ie AnwenckunZ, 
b i l l ig  im  O eb ra u e k  u n ä  a b so lu t un8cstsckUck

u n t e r  O s r s n t i e !
Ueber«!! erbältlicb, nie lose, nur in O rix ina l-P skeien .

ttenkel'8 81eicli-8ocla.

H a a r a r b e i t e u
fertigt biMg an

« .  « « I r i ' t s r ,  Damenfriseur, 
Coppernitusstr. 28, 2 T r . Telephon 569.

k ä ä a K O Z i u m  O s l r a u  b e i  M e l m e !

! H a lM s t r l ,  V e r s e i lu n g e n .  V o n  8e x t a  a u .  L r t e i l t  L iv jL s t r ig e n r e u A v is .

G e l d - L o t t e r i e

z u m  b e s te n  d e r  W o h l f a h r t s b e s t e e b u t t g A  

V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  B e a m t e n - B e r e m  -

Ziehung am 4. und L. November A  A
5618 Gewinne im  Gesamtbeträge von 150 v

bar ohne Abzug zahlbar. 
G e w i n n - P l a n

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
8 Gewinne ä 1000 M . 

10 Gewinne L 500 M . 
60 Gewinne g, 100 M . 

100 Gewinne L 50 M. 
550 Gewinne L 10 M. 

4900 Gewinne tz. 5 M .

60 000 M- 
30000 M-

'?« L
5 0 ? 0 M -

2 4 5 0 0  V ^ .

5618 Gewinne 150000 M . g o P l '
Lose L 3 M ., einschließlich Reichsstempel. Porto und ^

extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. M ,
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt »

anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet nnv 
ein einfacher Brief ist. . K jM M ''

D o m b r o m M »  köliigl. preiiß. L o tte n^
Thorn, Katharinenstr.

Gut abgepreßte ____

p v l . p t
(Kartoffelrückstände) hat preiswert a b z u g e b e n

z  D i e  m i t  g r ö ß e r e m  I n k a s s o  v e r b i r i i ^ - ^

z  K a u p t  A g e M m

I  einer alten Verstchermrgs-Aktien-Gesettschaft ist ^ ^ ö g e  
^  besetzen. Geeignete Herren, welche in  der Lage sind, v 
Z  Beziehungen zu Handel, Gewerbe und Industrie  in 
I  Branchen (Feuer-, M ietverlu st-, G la s - und E ittb rttM  Dis 

V ersicherung)ein b e l a n g r e i c h e s  N e u g e s S a l  o z gn 
^  werden gebeten, ausführliche Angebote unter C h iffre  1 
^  F irm a  L a a 8 e u 8 tv in  L  V o x lv r ,  A ktien-G ese llscha ft » ^
5  einzureichen.
^ ...................................................................................................................................


